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ſulgten Gehn gingen aus Anlaß der glücklich 
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den Magistrats weis ein. Die Glücwünſche 
rſammlun und der Stadtverordneten⸗ 
hnes ſind deen Berlin zu der Geburt des 
Ernſt 1 Herzog und der Herzogin 
0 folgendes J. Braunschweig und Lüneburg 
FAN dem Glück dae amm überſandt worden: 
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bäude Hatten Flaggenſchmuck angelegt. Die 
Wache zog im Paradeanzug auf. Für die ge⸗ 
ſamte Garniſon war bei Verlaſſen der Kaſerne 
Helm Vorſchrift. — Auch in Braunſchweig 
wurden die öffentlichen wie privaten Gebäude 
beflaggt, die Schulen wurden geſchloſſen. Am 
9,05 Uhr vormittags begann das Salutſchießen 
auf dem Löwenwall, dem eine große Menſchen⸗ 
menge beiwohnte. 5 

Der Herzog von Braunſchweig ſtiftete aus 
Anlaß der Geburt eines Erbprinzen für die 
Armen des Landes 30 000 Mark. 

Mittwoch Vormittag 10,30 Uhr kreiſten drei 
Dffiziersflieger der Fliegerſtation Hannover. 
zwei Eindecker und ein Doppeldecker, die um 10 
Uhr von Hannover abgeflogen waren, über der 
Stadt Braunſchweig, um eine Huldigung dar⸗ 
zubringen. Während der heutigen Huldigung 
der Flieger trat der Herzog auf den Balkon 
des Schloſſes. Ein überaus zahlreiches Publi⸗ 
kum begrüßte den Herzog mit ſtürmiſchen Zu⸗ 
rufen. Die Menge ſang patriotiſche Lieder und 
brachte Hoch⸗ und Hurrarufe auf den Herzog 
aus. Die Mannſchaften der Garniſon waren an 
Mittwoch dienſtfrei. 

Der Herzog von Braunſchweig ſandte an den 
Bürgermeiſter von Gmunden folgende Depeſche: 
Ich teile Ihnen hocherfreut die Geburt eines 
Sohnes mit. Mutter und Kind befinden ſich 
wohl. Der Bürgermeiſter entſandte ſofort die 
herzlichſten Glückwünſche Gmundens an den 
Herzog und die Herzogin von Braunſchweig. 

Das Wiener Fremdenblatt meldet Der 
Herzog von Cumberland erſchien Mittwoch 
Vormittag beim Kaiſer Franz Joſef in Au⸗ 
dienz, um ihm die Geburt eines Enkels in 
Braunſchweig mitzuteilen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Beſuch Kaiſer Wilhelms in Wien. 

Die Korreſpondenz Wilhelm meldet: Der 
deutſche Kaiſer wird bei ſeiner Ankunft am 23. 
d. M. um 11 Uhr vormittags am Penzinger 
Bahnhofe von Kaiſer Franz Joſef oder einem 
Erzherzog als dem Vertreter des Kaiſers be⸗ 
grüßt werden. Am Bahnhofe werden die Erz⸗ 
herzöge und die Spitzen der Behörden erſchei⸗ 
nen. Im Schönbrunner Schloſſe werden die 
Erzherzogin den deutſchen Kaiſer begrüßen. Am 
1,30 Uhr wird im Schloſſe ein Dejeuner 
dinatoire ſtattfinden, an das ſich ein Cercle 
alſchließt. Um 5,40 Uhr nachmittags erfolgt die 
Weiterreiſe des deutſchen Kaiſers vom Hetzen⸗ 
dorfer Bahnhof. 

Umſatzſteuer für Kleinhandelsgeſchäfte. 

Der Bund der Handwerker hat dem 
Reichstage als Petition einen Geſetzentwurf 
unterbreitet, durch den alle Kleinhandelsge⸗ 
ſchäfte, deren Jahresumſatz mehr als 50 000 Mk. 
beträgt, verpflichtet werden ſollen, eine Amſatz⸗ 
ſteuer auf ihren Geſamtjahresumſatz an das 
Reich zu entrichten, und zwar in Höhe von 0,1 
vom Hundert für je 50 000 Mark Jahresumſatz. 
Alle Zweiggeſchäfte ſollen mit ihrem Jahres⸗ 
umſatz dem Hauptgeſchäft zugerechnet werden. 
Das Geſetz ſoll ſich auch auf Genoſſenſchaften 
und ähnliche Vereinigungen erſtrecken. Der Pe⸗ 
titionsausſchuß des Reichstages ſchlägt vor, die 
Petition dem Reichskanzler zur Kenntnisnahme 
zu überweiſen. 

Die Kalinovelle. 

Die Kalinovelle wird, wie eine offiziöſe 
Korreſpondenz meldet, am Donnerstag oder 
Freitag dem Bundesrat unterbreitet werden. 
Da zwiſchen den Bundesregierungen über die 
Geſtaltung der Vorlage bereits eine Verſtändi⸗ 
gung erzielt wurde, dürften die Beratungen im 
Bundesrat ſo beſchleunigt werden, daß der 
Reichstag bei ſeinem Wiederzuſammentritt 
nach den Oſterferien den Entwurf bereits vor⸗ 
finden wird. 


Die ſozialdemokratiſche Märzfeier. 
Wie alljährlich ließen auch in dieſem Jahre 
Sozialdemokratie, Demokratie und Anarchis⸗ 
mus die Gelegenheit nicht vorübergehen, die 
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Feier des 18. März, des blutigen Gedenktages 
der Demokratie, in ihrem Sinne zu begehen. 
Der Friedhof der Märzgefallenen in Berlin 
war das Ziel von vielen Tauſenden, und mit 
außerordentlich zahlreichen Kränzen, verſehen 
mit Schleifen, deren kühnſte Widmungen aller⸗ 
dings dem Zenſor zum Opfer fielen, wurden 
die Gräber geſchmückt. Die ſozialdemokratiſchen 
politiſchen und gewerkſchaftlichen Verbände 
Berlins hatten faſt alle Kranzſpenden geſandt, 
und die Haus⸗ und Parteidichter haben ſich 
ſicherlich ſehr anſtrengen müſſen, um die meiſt 
gereimten Widmungen zu verfaſſen. Die re⸗ 
volutionäre Tonart überwog, und die Sozial⸗ 
demokratie der Provinz Brandenburg hatte in 
ihrem blutigroten Blumenarrangement die 
taktloſe Inſchrift⸗ „Den Helden der roten Woche 
von 1848“ nicht unterdrücken können. Der Be⸗ 
ſuch des Friedhofs war lange nicht ſo ſtark wie 
in den früheren Jahren, dagegen war die Zahl 
der Kranzſpenden ungewöhnlich groß. 

Sozialdemokratiſche Demonſtration in Berlin. 

Nach Schluß einer ſozialdemokratiſchen Ver⸗ 
ſammlung in der Neuen Welt in der Haſen⸗ 
heide, wo Roſa Luxemburg über das 
Frankfurter Urteil und über das Thema 
„Militarismus, Krieg und Arbeiterklaſſe“ 
ſprach, bildete ſich am Montag Abend auf der 
Straße ein Demonſtrationszug von zirka 5000 
Perſonen. Der Zug ging über den Hermann⸗ 
platz und den Kottbuſer Damm entlang unter 
Abſingung von Arbeiterliedern. Der Zug kam 
bis zur Kottbuſer Brücke, wo er dann von einer 
Schutzmannskette auseinandergeſprengt wurde. 
Zur Frage der italieniſchen Eiſenbahn in Klein⸗ 

aſien. 

Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, haben 
das italieniſche Syndikat für die Eiſenbahn⸗ 
konzeſſion in Kleinaſien und die engliſche Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft Smyrna —Aidin ein vorläufi⸗ 
ges Abkommen unterzeichnet, das der Entſchei⸗ 
dung der zuſtändigen Stellen unterbreitet wer⸗ 
den ſoll. Bei der gegenwärtigen Sachlage ſei 
es jedoch nicht möglich, Einzelheiten über das 
Abkommen anzugeben. e 

In der belgiſchen Kammer 

ereignete ſich am Mittwoch ein Zwiſchen⸗ 
fall. Anläßlich einer Interpellation der Li⸗ 
beralen über den jetzigen Stand der Landes⸗ 
verteidigung machte der Liberale Mon⸗ 
ville den Chef des Generalſtabes General de 
Ceuninck für den jetzigen Stand der Ant⸗ 
werpener Verteidigungen verantwortlich. Der 
General hat darauf an den Abgeordneten einen 
Brief gerichtet, indem er ihm die Kompetenz 
abſpricht und ſich gegen die Anklage verwahrt, 
die den Deputierten lächerlich machen. Der 
Kriegsminiſter bedauerte das Vorgehen 
des Generalſtabschefs und ſtellte eine Unter: 
ſuchung des Falles in Ausſicht. Auch der 
Präſident nahm die Abgeordneten gegen⸗ 
über derartigen Angriffen von Perſonen, die 
außerhalb des Hauſes ſtehen, in Schutz. 


Das Befinden des Schwedenkönigs. 

Über das Befinden des Königs Guſtav wird 
mitgeteilt, daß der König in der letzten Zeit 
an dem gleichen Magenleiden gelitten hat wie 
bisher. Der König wird daher auf Schloß 
Drottningholm die größtmögliche Ruhe beob⸗ 
achten, wird aber wie gewöhnlich die Regie⸗ 
rungsgeſchäfte beſorgen. 

Die Wirren in Mexiko. 

Aus Waſhington wird gemeldet: Das Mit: 
glied des Kongreſſes Bartholdt hat einen An⸗ 
trag eingebracht, in dem Präſident Wilſon er⸗ 
ſucht wird, die Führer der ſtreitenden Parteien 
in Mexiko zu einer Konferenz nach Waſhington 
einzuladen. 


Deutſches Reich. 


Berlin. 18. März 1914. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer folgte geſtern 
Mittag einer Einladung des Kultusminiſters 
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hörte der Kaiſer den Vortrag des Chefs des 
Zivilkabinetts von Valentini. 

— Wie in unterrichteten Kreiſen verlautet, 
iſt es zweifelhaft geworden, ob die Kaiſerin 
gleichzeitig mit dem Kalſer die Reiſe nach Korfu 
antritt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die 
Ausreiſe der „Hohenzollern“ von Venedig um 
ein paar Tage verſchoben wird, um eventuell 
die Mitreiſe der Kaiſerin zu ermöglichen. 

— Der Großherzog und die Großherzogin 


von Heſſen haben ſich geſtern Abend mit ihren 


beiden Söhnen Erbgroßherzog Georg und Prinz 
Ludwig zu längerem Aufenthalte nach Gardone 
am Gardaſee begeben. 

— Von den Höfen. Die verwitwete Herzo⸗ 
gin Adelgunde von Modena, die von den Ge⸗ 
ſchwiſtern des verſtorbenen Prinzregenten 
Luitpold von Bayern noch allein am Leben iſt, 
vollendet am Donnerstag den 19. März ihr 91. 
Lebensjahr. Von den Mitgliedern der euro⸗ 
päiſchen Herrſcherhäuſer iſt nur die Großherzo⸗ 
ginwitwe Auguſta Karoline von Mecklenburg⸗ 
Strelitz, die im 92. Lebensjahre ſteht, älter als 
ſie. — Die Herzogin Maria Joſepha in 
Bayern, Witwe des 1909 verſtorbenen Herzogs 
Karl Theodor und geborene Infantin von 
Portugal, wird Donnerstag 57 Jahre alt. — 
Prinzeſſin Mathilde von Sachſen, die älteſte 
Schweſter des Königs Friedrich Auguſt III., 
vollendet am Donnerstag den 19. März ihr 51. 
Lebensjahr. — Der regierende Fürſt Hein⸗ 
rich XXIV. Neuß älterer Linie wird am Frei⸗ 
tag 36 Jahre alt. Er iſt bekanntlich wegen 
Geiſtesſchwachheit an der Ausübung der Regie⸗ 
rung verhindert. Die Regentſchaft im Fürſten⸗ 
tum Reuß älterer Linie wird von dem regieren- 
den Fürſten Heinrich XXVII. jüngerer Linie 
geführt. — Prinz Waldemar von Preußen, 
der ältere von den beiden Söhnen des Prinzen 
Heinrich, feiert am Freitag den 20. März ſei⸗ 
nen 24. Geburtstag. Der Prinz iſt Regierungs⸗ 
referendar und ſteht als Kapitänleutnant à 1a 
suite der deutſchen Marine, ſowie als Haupt⸗ 
mann A la suite des preußiſchen 1. Garde: 
Regiments zu Fuß. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt am 
Mittwoch zu einer Sitzung zuſammengetreten. 

— Bei der Nachfeier des Jasmundtages am 
Dienstag in Swinemünde lief folgendes Tele⸗ 
gramm vom Kaiſer ein: Exzellenz Livonius. 
Der Huldigungsgruß von der Jasmundfeier hat 
mich ſehr erfreut, zumal er von einem alten 
Mitkämpfer, der ſich bei Jasmund einen 
Schwerterorden erworben hat, verfaßt iſt. Neh⸗ 
men Sie meinen herzlichen Dank dafür für ſich 
und die treuen Männer, die an der Feier teil⸗ 
genommen haben, entgegen. 
Jasmmund wird lebendig bleiben in meiner 
Marine. Wilhelm I. R. 5 

— Zum Chefpräſidenten der Oberrechnungs⸗ 
kammer iſt anſtelle des am 1. April d. J. in den 
Ruheſtand tretenden Wirklichen Geheimen 
Rats von Magdeburg der Anterſtaatsſekretär 
Holtz im Miniſterium des Innern ernannt 
worden. Der Regierungspräſident Dr. fur. 
Drews in Köslin iſt zum Anterſtaatsſekretär im 
Miniſterium des Innern und der vortragende 
Rat in dieſem Miniſterium, Geheimer Oberre⸗ 
gierungsrat Freiherr von Zedlitz und Neukirch, 
zum Präſidenten der Regierung in Köslin er⸗ 
nannt worden. Zum Präſidenten des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts iſt der vortragende Rat im 
Miniſterium des Innern, Wirklicher Geheimer 
Ober⸗Regierungsrat Dr. jur. von Herrmann 
ernannt worden. 

— Das Landratsamt des Landkreiſes So⸗ 
lingen wird von Solingen nach Opladen ver⸗ 
legt. Als Zeitpunkt für die Verlegung iſt der 
15. April beſtimmt worden. 

— Dem reichsdeutſchen Mittelſtandsverband 
haben ſich in den Monaten Januar und Februar 
folgende Körperſchaften angeſchloſſen: der Ar⸗ 
beitgeberbezirksperband für das Anterweſer⸗ 
und Emsgebiet, e. V. in Bremerhaven (2000 
Mitglieder), der Arbeitgeberverband für das 
Baugewerbe in M.⸗Gladbach (mit 100 Mit⸗ 
glieder), die Innungsausſchüſſe in Gelſenkirchen 
(895 Mitglieder) und Lippſtadt (300 Mitglie⸗ 
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ı en a. Rh., der Verein zum Schutze für Haa⸗ lermeiſter Schlubkowski⸗Freyſtadt) und in Klaſſe 5 Tann im Huſaren⸗Regiment Nr. 5 Lothar v. Errichtung des Licht⸗ und Luftbades kann. 10 ber 10 
0 del und Gewerbe in Datteln i. W., der Haſper Fleiſchermeiſter Hoffmann⸗Marlenwerder (Stell — (Perſonalien bei i jem Jahre une Mangel an Wittein nad enen N 
i e ann ere in Haspe WAR veuzreter e Liedle Marienwerder). Referendar Hans F e , 95 >Rauimanıı e Pen 
h (130 Mitglieder) > n NEE PR Fon (Der erſte Storch) iſt kichtsaſſeſſor an a an euenunsee 1 ee a 190 an e uud 15 96 
9 e h Sfe e 18 . energi i 5 | 
I — Das Aufrücken des bisherigen vierten Stu 19 16. März runden r 9 hilfe Wr beim Zentralgefangnis n Werl iſt Verein a ae Ba Au Eh werde, 1 1 
5 Hof⸗ und Dompredigers Vits in die durch das F. Palle Sl 1 fiel der zefährige Arbeiter enten Bd dem Geeiahsgefändnie u bin 15 uber Abhe a d n br in 
. Ausscheiden des Hof⸗ und Dompredigers Ohly Neustadt, 18. Marz 31 Be ana Bingen 85 8 0 Der Bureauhelfsarbeiler Miltamnmarter Jahre 5 Thorn Rattfindel, dwusde beige ge a 
| freigewordene dritte Hof⸗ und Domprediger⸗ greife.) Wegen des Nerdach es, den Eigentümer April oje aus Konigsberg i. Pr. iſt vom erſten e 5. Juli (Sonnta ) feſtzuſetzen ie ſiche e 
. ſtelle am Dom zu Berlin iſt genehmigt worden. Alexander Miotite in Grünberg durch einen Schuß ria 4öũ- ß And das anjchliepende gemeiniinfing | 
> Segel ber Hishezige Stuhanblictior an Fränbeng ber ende erde ad dg n , , e e digen ab N 
| Predigerſeminar und Pfarrer Lie. theol dicht in d e und dem Amtsge⸗ — (Die Jahresverſammlung des N ltere e ee gend ad er aach, ge 
N Doehring in Wittenb r Lie. theol. ug in Meuftab: digeſubrt worden. Miottte gig wein ren buchen Guftan „Avon, 3 meiterer wichtiger c c welche au Snang dt 
. N g in Wittenburg (Weſtpreußen) zum | tens nei ondenſchein mit einem Gewehr auf ei⸗ pereins) wird vorauſichtlich am 17. f. Haupte ordnung die Brotfrage, welche bie De haf de 
f en Hof: und Domprediger am Dom zu ane e e 219 Dr SO vor denn Watt, in Neuſtadt jtattiinden. Den Sie Tim 905 Ken Herr Bäch Sitzung Neither, 6 a 
1 erlin ernannt worden. gt. anne, der am es: | Herr W.rklidier Geheim iſtorie a „Herr wäcerme te, oltre 
— Die „Germania“ berichtet, daß es ſich bei linen en € uh mit Scren m tite von der Noch vom Vbertirchenrar in Berlin eher Ati ne (fehlen hace 1 Kat ehen 0 90 5 
5 hi 2 8 it: i 3 e 7 
| den polnijhen Ausſchreitungen in der St. f verlegte, jo daß der Bei Men: h e 230 1 u Bag ſteuvertre ener Gene: er bereit je, zeines, Vollkornbrot Bu dae N 
j Pauluskirche um von langer Hand vorbereitete An a le 900 99 an 2 0 are: auf und kleine e Een W baefe "ihr Er fer 1 0 ei rt ben N, 0 
Dr | and t hat einen AR abgegeben ki a ı 1v-.Dgel kleines Referat über. „Vo ornb ra fl N 
h e ne hat, bei denen es aber Lesner eſtreitet zunächſt noch 8 1 55 Aft ihm an beg word (Diozeſe Thorn) fübrte aus. Seit langer Zeit geht eine, wel 9 
nicht zu Ta ichkeiten, wenn auch zu Beſchimp⸗ en DEweie mißlungen. Ob Lesner mit Miottte == e 5 von England aus, dahinſtrebend, daß die 5 f, el 
N en der Geiſtlichkeit in der Kirche gekommen Ice aber lee 1a nic nam, Es er: | heutigen Sitzung wurden die 1 85 18 Funde 955 als 1 0 5 Jah 9 1 druch 10 5 
ö ei. Die geiſtli RL, n, das er den aus 4 die drei i Is hundert Fahren hergeſt 1 ; 
B feinen ann 1 e 92 8 . Ba an em der af hoher Anleihe, a und 5 bilder 557 95 en meer 100 ni 1 0 
0 N Straf genen arr⸗ gelege e ging, bei hellem Abendſchein ger » | urden| Lage war, jo viele feine Mehlſorten wie en 
A kinder ſtellen; ob es zur Erhebung einer Anklage] gar Ir jehen war. Auſcheinend liegt Tolſch ag, oder folgt erledigt ; 1 e ee Si! in Damals aueh 10 5 
1 durch die Staatsanwaltſchaft kommen werde gar Mord vor. aus dem A 11 N 1 Anſtellung einer Schweiter | Roggenkorn gewonnen, das Mehl enthielt gie 5 
0 55 . 0 2 rde, Königsberg, 18. März. (Verſchiedenes.) Große a , BIST Than SEN Kalt, En u 
N unterliegt zurzeit noch der Erwägung. Aufeben 11 Aoönigsberg Aerbaen ſiekicen 15 wachung er Kranken im St. Sakobshojpıtal|uiw., die Kleie, welche beſonders die w tba ei 
il — Das kaſſerliche Geſundheitsamt teilt mit: ehlungen, die der üler die Grenzen des deutſchen bahn au) er bewilligt. — 2) und 3) Der Er⸗ kraftgebenden und knochenbildenden Nährſalze zer 9 
| Das Erlöſchen der Maul: und Klauenſeuche ift Reiches hinaus bekannte Königsberger Kunitier| h il ehalts der Hausdiener des St. Zatobs- hält, wurde nicht wie heute als Viehſſczetehen 1 
gemeldet vom Viehhofe (Auslandshof) 5 ae HE Scheinpflug ſich ſet längerer Zeit hal Je ar 11118 9 7 Katharinenhoſpitals um je wandt, ſondern mit vermahlen. In dem Bet on $ 
9 München am 18. Mär ) 38 cee en kommen lajjen. Scheinpflug der viel be=| mitglied A a bes — 4) Zum Waijenrats- ein immer nen Brot zu erhalten, MI unh ib 
| Kiel Be En ee SELLER ERIK ee e ri Culmer Rreile ein Eu Herrn Drawert, der im ſräter die Rleie aus, und das Brot verlauch nal a 
h iel, 18. März. Auf ein von den Teilnch⸗ iner nzahl hervorragender muſikaliſcher Verein- Herr Renti 5 5 ut gekauft und verzieht, wird an Nährwert. Dieſen Übelſtand haben au wiesel ei 
1 mern der Samoagedächtnisfeier an den Kaijer gungen war, ſteht im beiten Mannesalter und be⸗ Stv. M tier G. Thober gewählt. — 5) Anſtelle des hafte deutſche Arzte erkannt die darauf hin Bolle 
0 gerichtetes Huldi a KR eine Familie mit einer Anzahl Kinder. Neben tv. Meinas, der in die Schillerſtraße verzieht, daß nach und nach eine Degeneration des n del 
f 5 Huldigungstelegramm iſt folgende |leiner ausgedehnten fünftleriihen Tätigkeit gab er wird der Heilgehilfe Herr Arndt zum Mitglied der eintreten muß, wenn dieſes nicht wiese bol 1 
1 Antwort eingetroffen: Den Huldigungsgruß ſer In lie Mufkfiunden an Schülerinnen, und die“ Kran enheusdeprtaien gemäblt. Zum Bezirks alten, geſunden Brotnahrung aurücktoh der I 1 
} von der Grinnerungsfeier für die Ereigniſſe lun mitand iſt es geweſen, auf den ſeine Verſeh⸗ vorjteher im 2. Bezirk wird anſtelle des vergogenen | Üiherweile it bereits eine Bewegung, befaſte gun 1 
0 auf Samoa habe ich gerne ent lungen zurückzuführen find. Unter den Schülerin. Str. Meines Herr Bägermeiſter Wegner, zum Norden Deutſchlands im Gange, das a Ei g 
I Mit denen z ich 9 gegengenommen. nen befanden ſich auch ſolche unter 14 Jahren. Sen ee Herr Kaufmann Szczyminski, zum Noggenvallkornbrot wieder zu backen, if, aus 8 
9 denen zur Feier Verſammelten gedenke ich urch das Verhalten einer dieſer Schülerinnen kam eputierten Herr Buchhändler Golembiewski ge⸗ iſt aus Roggen⸗Vollkornmehl her eſtellt, daß eh 8 
0 der Männer, die damals in treuer Pflichterfül⸗ die ganze ung e ans Tageslicht. Von ei⸗ 12 5 zum Vorſteher für den 6. Bezirk anſtelle dem ganzen Roggen derart nenchlet iſt, zogen? 7 
1 lung ihr Leben für Kaiſer und Reich eingeſetzt ver 7 ice daft 15 man abgesehen, da des Herrn Kaufmann Eromin Herr Schuhmacher⸗ zirka 97 Prozent Mehl enthält, während 3 Polch 1 
1 e Sts beiden u l $ fla nich Inzeichen dafür ſprechen, daß Schein⸗ meiſter Olkiewicz, zu deſſen Stellvertreter a auf Staub und Ankrautſamen abgehen „ie des 2 
U helm I. R ee e RFz]E 1 nicht geiſtig gejund iſt. Er wurde einer Irren⸗ Malermeiſter Otto Haberland; zum Vorſteher im Mehl enthält ſomit alle wertvollen Nührſe ein e N 
helm I. R. 90 5 überwieſen. Die Angelegenheit zieht in Kö⸗ Bezirk 13 a ſtatt des Herrn Kaufmann illimezyk Rahrhaſtee. und kein anderes Mehl FARn girl : 
nigsberg recht weite Kreiſe, bejonders da Scheinpflug Herr Lehrer A. Lukowski. — 7) Der Vermietung nahrhaftes, kraftvolles Brot ergeben, Tomb A 
darf bei der Herſtellung von Rog en⸗Vollſoes fich f 


NE Hamburg, 18. März. Die Bürgerſchaft hat ei 5 
6 18. 9 0 at eine außerordentlich angeſehene Perſö it im d bi i 
| hei ſönlichteit im der bisherigen Blumenhalle am i 
N 1 19 1 des Senates auf Ausbau des eſtpreuß ſchen Kunſtleben barſtelte. Die Berufung Garten an die Zenta mee Apen die ber anderes Mehl nicht zugemiſcht werden, weil del, 
linſtitutes durch sofortige Errichtung gzeineſtags an eine Miner Mufitvereinigung fand | Pac Milpalle errichten will, für den ſchrlihen win," Ein Berliner Arzt, Dr. meh Sen 

Son Diet Pröfeſſusen für Sprache und Kulte unmittels ar bevor. Sheinpflug zog es aber vor, Pachtzins von 150 Mark wird zugeſtimmt. — 8) würde, Ein Berliner Arzt, Dr. med. Zeuner, ät 

auf fünf Jahre die Dirigentenſchaſt über das Ber⸗ Neuverpachtung des Grundſtücks Wieſes Kämpe. das Volkornbrot ein wiclich gehaltond 4c BI 

ges, gediegenes, wahres Gejundheitsbrot, vo 
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h Japans, für Kultur und Geſchichte Indiens und liner Blürh i 
. N N diens un 2 chner⸗Orcheſter anzunehmen, wohin er Der bisherige Pächter Herr Kowski hatt : 
\ 55 e und Kultur Rußlands ſowie die , wollte. — Die wichtige Frage allen nad) Ferti Heller des Naben 1200 ich und erfriſchend en: Es ſei a 
1 rrichtung einer kolonialgeſchichtlichen Abtei⸗ Eh e den muſfkaliſchen Vereinen unſerer Mark, ſtatt 900 Mark, Pacht zu zahlen, bittet aber altbar, trockne nicht vorzeitig aus un 
I lung am hiſtoriſchen Seminar angenommen. Zu feht e Wenn ee dei h Hag ung 1 Haie und RR ae S g 
1 den Unkoſten des Prinz Heinrechfluges 1914 ſich um den Leiter zu Moe muftefifden Alabe⸗ te a ee edge died er 1 e beiden e De 
Ani f;: T. 2 - 2 8 "Orr 4 = — u 1 = 1 Id 
0 die Bürgerſchaft eine Beihilfe von 4 5 anne der Vieveriteumde, des Königsber⸗ keit. — 9) Der Verlängerung RE Be Re Fätigfeit anregend wirken ſoll, zu ſtellen Bo 
0 0000 Mark und zur Beschaffung eines Ehren⸗ 11 ſowie den Dirigenten der Som⸗ dem ce Chojecki beit. die Fiſchereinutzung in für ein geſundes Wachstum der Zähne iſt aufen 
| preiles für diefen Flug 2500 Mark aaa Liergasten, Die Vorſtände diejer | der 9 15 auf weitere ſechs Jahre zu dem bis⸗ brot ſehr zu empfehlen. Zahnarzt Or geißhre 1 
I Neuſtrelitz 18. Mä 70 5 et ern eine gemeinjame Beſprechung herigen Pachtzins wird zugeſtimmt. — 10) Her⸗ Breslau jagt u. 4. Beim Genuß von di 
„ Neu g ärz. Die a Landeszeitung Poe deren Ergebnis mit dem Beſchluſſe endete: jtellung des Bürgerſteigs vor dem Hauſe Gerber⸗ alſe von Prot aus Feinmehl. geht MAT 50 fe 1 
für beide Mecklenburg verbreitet folgenden 18 Siegel in %erlin ben Oenenalverjemmlungen Habe 12. Herr Kaufmann Gerſon hat beantragt, | Fonte „ziel. Des Gere wiege vertoren In, Di 
len Krankheitsbericht über das Befinden 16, Leben jahre sieht, Mein e uu n en ſchlecht, Trottoir zu legen; den Folge der Kleie an das Vieh verfüttert n Gala) 
e e e e ; er Berliner, auf ihn entja a il wi 0 
es Großherzogs von Mecklenburg⸗Strelitz: Se.] Sohn eines Pfarrers, — Mit Leuchtgas vergiftet] Der Nusgan 155 Granttplatten würde 00 °% = 5 
»| Zahnfäule und zu einer chlechteren keit ung 


\ königliche Hoheit der Großherzog haben auch hate ſich geitern die in d drieſerſtraf i i 

f i 5 ) a 1 n der Zundrieſerſtraße wohnende mit Kunſtſtein 460 Mark koſten. Der A i - ähi 

ü heute wieder eine verhältnismäßig ruhige kenn Über Bord get Er der Tat iſt unbe Kunſtſtein wird genehmigt. 1 11) Juhees tech ung e per Nach 2 Kunag aß ein an 
Nacht gehabt. Das gute Befinden dauert an.] Heizer eines hie Ren und ertrunten ilt det 1912 der Gartenbauverwaltung. Die Einnahmen Sch Volkes führt. duch Dr. Kunert un eine ee 

2 e e JJ 

a K . 4 . a rte Rinde haben, it) 
j ax E Fordon, 19. März. (Zeuer.) Heute Morgen erteilt. uß 13770 Mark. Die Entlaſtung wird energisch zu kauen gezwungen werden. Dae 
# T EEE RE BER .. tand in dem in d t| erteilt. — 12) Der Bewilligung eines jährlichen ü Sl iefer, pig 
bi aaung der mittleren Beamten. | trehe_gele em in der Schwetzer⸗ Ruhegeldes von 39 Mark für d ee e e ee hn e 
ji 0 u 5 genen Wohnhauſe des Maurers ädti i ir ben 72 Sabre alien die, Entwidelun f 1 1 
| ar ſtädtiſchen Arbeiter am Waſſerwerk Kurczinski und erforderlich. Bel Gelen Adern leben hes fei 


Die mittleren Beamten 1. Klaſſe in Preußen hat⸗ Tobolski Feuer. In dem Hauſe wohnten auch 
g N: . 1 „| od . 1 ) von 129,30 Mark fü (BET ädti ü 
a ee 
| nz ug lee aden, Es war eine im: Teil ger 91 f rh e von dem Mobiliar nur ein den Oſtmarken 7605 werden 500 Mark bewilligt, fü fut genoſfene Weißbrot nur erfordert, inden ind 
1 aus allen Teilen der Monachte abe ne größere An- Fetten der reimitigen 11 8 Gen 515 155 Fall, daß ber Flug nicht über Breslau Posen. ie lenken g behinbert . Solch Kian 
| zus eile ie, 1 9 85 Graudenz, Allenſtein, Köni ig, Ehe 5 
. e ere ang V de der See i Ju kelartnen.| I einer Sister San, Sonst, Chem, [tperläg uub petig Chtntstung 5 ae 
4 dan ben Fit a e wurde gelet- en e Kurz nach Ausbruch des Feuers 14) Zur Heis de int 1 0 alen 8 mig de e a fg dane den Eee 
Referenten war de ahnoberſeketär Ambroſius. der 1 die Feuerſpritze von Wilhelmshöhe auf ftellung für das kaufmännische Bildung en Aus. muß, da es alt ſtrohig ſchmeckt, wird Dt 
en der Provinzialſchulſekretär Huick der Brandſtätte ein und betätigte ſich 8 an re: 1914 werden 200 Mart en I ſellt e N: i ef 10 1 0 Helle! (post 
.— ollte man immer mindeſtens 4—5, 
1395 unter Luftzutritt alt werden laſſen; lei I } 
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werterverjammlung) der drei Kreiſe Roſenberg, 
angelegenheit zur Beſprechung. Da die Ver⸗! Rüſter erſtattet wurde. Die Vorſtand 


I und der Eiſenbahnoberſekretär Haſeloff. Beid den Löſcharbeiten. D i ö i 

El SE a en, a an Sn ne lien Se ae 

N ‚völliger Gleichſtellung der preußiſchen Be⸗ oſen, 16. März. („ 00 5 ervielfältigung der Steinerſchen al rig geln 

N amten mit ihren Kollegen en Reich a des hieſigen Stadt e ie) freud Bet Zeichnungen von Thorn und dem Culmer ane n e d N örig fene ö 

g Weiſe: Der erſtere mit Hilſe eines keichen Zahlen⸗ lung machen, daß es ihr gelungen iſt 15 dieſem wofür die Stadt von jeder Zeichnung einen Abzug und ein eſpeichelt, während ſich fell gen le i 
9 f une, der letztere von allgemeinen Geſichts⸗ sahre noch einige Aufführungen des Parſſal“ als erhält, A bewilligt. £ Brot zu ammenballt und ſchwer im Magen be 0 
1 kriotiſch aus. = genehm berührte der warme pa⸗ Sühnenmeihfeitipiel u veranſtalten. Die Auffüh⸗ Am 129. 1 zehrernerein me un gen nde Giümarabrot mern 91 aber p Si f 
9 Q t U t dt r Zeit v e 

e Hauch beider Reden, die reichen Beifall rungen jollen ſtaltfinden in der Zeit vom 24. Mat] ei en Sonnabend fand im Hotel Dylewski ſtopfenden Wirkung des Weißbrotes aher arm 9 | 

h fanden. Intereſſant war die Erklärung des Eiſen⸗ bis 23. Juni und zwar unter Mitwirkung verſchie⸗ Geh ſtark 9 80 Sitzung ſtatt. Bezüglich der nahme der Blinpdarmentzündungen) den ben 

* bahnoberſekretärs Salelofi, daß die große Verein dener namhafter Gäſte. b g verſchie⸗ Bee ine chloß fih die Verſammlung den auf lebhafter Tätigkeit an. Anſer Volk muß unbe nat 

. ang den Prentice Geletüse jeden Natel — Fü e eneralverſammlung gefaßten Be⸗ wieder zum Genuß eines ſcharf Dura 

5 derabſcheue daß die Herren nur im engfien Einver⸗ g e pas — 1 an. Nach Erledigung des geſchäftlichen Brotes aus dem ganzen Getreidekorn Sch nr 

f e ee e ee — r A| Lenten erläuterte Here Oberlehrer Brinkmann ein brot) mit harter dicker Rinde zurückkehren Fina 

9 1 1 bürgerlichen Parteien ihre Wünſche zu er⸗ B 8 Ir Bor um erfundenes Lehrmittel: Die Darſtellung einer kurzen Beſprechung wurde noch dara If 10 

h 5 5 le Haie Sei dem g der 5 kzug erncucrung. nge dit 19 5 15 13 e ta, Hahn ab unſer heutiges Weißbrot ni ni N 
a : en als der Herr Hasel | 285 1 1 0 0 es chriſtlichen Kir⸗ Fleiſch⸗Belag gegeſſen werde, weil es mei 4 
| ausfügrie, ba de Setvetärvere'nigung nicht Neil. Die geehrten auswärtigen Bezieher unſerer ar Bond 3 5 HdR der 0 und damit nal, Ole Deere ige Zufuhr von wee ! 
8 1 2 Neſlbeloldeten jei und es duch nicht werden gelung „Die Preſſe“ erſuchen wir im Hin. f Darſtellun 9 0 8 ereits beſtehenden graphiſchen ſie heute bei dem großen Fleiſchgenuß zuſch 6 ö ‘ 
| ine! e. ie Herren rolmer, konſervatives blick auf den bevorſtehenden Vier el ahreswechſel M Uchteit N es Kirchenjahres liegt in der Mög⸗ nen ſei, wäre aber unnötig und ſchädli mol, 7 
| e ee f Sen dl Ene n de wee l berg ui Aueh mechaniſche Weiſe jedes Kir⸗ gutes Vollkornbrot würde auch ohne Hela eiche | 
* 133 a led, wie Herr Dr, Wendlandt Poſtimtem [dem jest veronfafen zu wollen, (ir 12 eziehung zu dem parallel laufenden 15 fein und ſo dieſe leicht entbehrliche en Kalt | | 
B nt r nationalliberalen Partei äußerten ſich ſehr damit in der Juſtellung der Zeitung keine Unter⸗ 1 ee DR I ee e ene Sie Di ai | 
y a gegenkommend. Befonders warm wurden die brechung eintritt. Nach einer noch immer nicht kalender herzuſtellen. Durch die Verſchiebbarkeit Proben von Vollkornbrot erümgereicht, di 175 volle 
Norte des Dr Buffe begrüßt, welcher jeiner rende genügend ausgenußten Verfügung der cht des Zeigers und die Drehbarkeit eines Teiles der als ſehr ſchmackhaft be bac wurden und Aung 

0 Ausdruc gab über die ſachſiche und ruhige 5 der J behörde itt das Poſtbeſtelpers Sb oſt⸗ Scheibe ſind die Schwierigkeiten der ungleichen Anerkennung bei ft tli Verſam migewi 

1 Se aus der man mehr lernen könne, als . Landbriefträger ue wen 1 5 Zelt . ae en 1 55 Slingitefitel a jenen. 115 den vegan 1 0 | 

h fa 2 055 19 nen Um 42 Uhr wurde die Ver-| vom 15. bis 25. d. Mts. Beſtellungen auf Zei⸗ 1 Wade aue e 8 e pie e in be mch den 198 an 1 | 

h n. bungen und die Geldbeträge bare an en ee e net fi 1915 Religions⸗ er a Brot in den nächſten Tagen a Genuß 190 N 
1 P 343 ſodaß der Weg zum Poſtamt erſpart wurd. In für Kirchen Anſtaltens er ſich auch vorzüglich kund der Vorſiter allen Mitgliedern DEN 146, Bi 

. ru vinzialnachrichten den letzten Tagen des Vierteljahres find die unter W if ee eee ie e n geen em el 0 menſel 

5 r Graudenz, 18. März. (In d 1 65 Poſtämter erklärlicherweiſe derart mit Arbeiten 1 Arbeit 2 AN des liturgiſchen Beiwerkes als die Verſammlung gegen 11 Ahr geihtelT men 

N ee) gab perbürgermeifiee Kühnert Ki uf fer daß die dann eingehenden Beſtellungen fore und Frivate, Rünftieriiße a an. fate en e 1 7 1 

. vor Beginn der Etatsberatun 8 n auf ſofortige Erledigung nicht ſicher rechnen können. den Apparat leichzeiti i älli - ö ce die, 

0 Bericht über Verwaltun gen zunächſt einen Die erſt im n Viertel .. pparat gleichzeitig zu einem gefälligen Wand⸗ — Schützengilde Thorn: Mo gi 
f Ver: un and der mende jenen Vierteljuhr eingehenden Be⸗ ſchmuck. In etwa zwei Monaten wird dieſe Er⸗ i Dion | 

5 angelegenheiten im abgelaufenen e: ftellungen, die Nachliefe ung ſchon erjhienener f findung des Her wird dieſe Ert | vergangenen Sonntag Nachmittag achte Gh 

5 ſodann in die Beratung 55 ee Nummern erfordern, werden nur genen eine 5 118 a tet en Na e Ben 1 ee 1 die Beine j 

5 das neue Verwaltungsjahr 1914 eingetreten, der Inne een von 10 Breunig für die Nach⸗ | — (Verein für Geſundheitspflege.) den 9 08 1 6 Vor Einen lem 

5 bei der ordentlichen Verwaltung mit 4422500 Mk. lieferung ſeitens der Poſt angenommen. Häufig In der geſtern im Schützenhauſe abgehaltenen Mio: Freder 1 b 1 bene hrt 0 1 
I al gegen das Vorjahr ein Mehr von] een a Yen gag Wanner, mie & 1 1 9 8 Ehren a d 1 Si 5 99 | 
4 5 att. Vier. „weil zumteil vergriffen, überhaupt graph Wagner, mit Begrü . 5 ; i Dort ht, 

. 6 5 nicht \ ö egrüßungsworten er⸗ Ehren erhoben d nden oh 

1 Nieſenburg (Weſtpr.), 17. März. (Eine Hand. ee en ee lasten Wera 10 15 des Protokolls der Pläßen. Lane Moyfich Vitae der are 

5 l mmlung die Licht und Luftbad⸗ bericht, während der Kaſſenbericht von ahl 9 


Folgende } Zen —ä ne — — 
auſe, 2. Wente 1. Vorſitzer Kaufmann Max geeignet ſind. Da der Film auch für das Militär] jede Schuld. Er habe von den betrügeriſchen Mani: 
1 Leite (ber Rob. Roder, 1. Schrift⸗ ſehenswert iſt, jo beſuchten geſtern bereits mehrere 


Pr — — a 
arze Pocken in Lippe⸗Detmold. 
d 9915 ee 1 0 en und ln 1 März aut der Domäne 

von den Auswanderern nur Trinkgelder empfangen. 5 ee une 

Nach den verleſenen eidlichen Ausſagen u er Schieder bei Blomberg in Lippe ſind unter pob 

Auswanderer hat er ſie jedoch in faſt erpreſſeriſcher niſchen Arbeitern die ſchwarzen Pocken ausge⸗ 

Kal ausgebeutet. Das Urteil lautet auf 1 Monat brochen. Ein Arbeiter iſt geſtern geſtorben 
efängnis. A h 

ble 1 Füditer des Schützenhauſes aus Ge: wertes. und ſofort beerdigt worden. Ein anderer er⸗ 


— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute en | 
ältnis zu gar gezwungen iſt, das Pacht⸗ — (51 k Ei ; olniſcherl drei Arreſtanten. 1 krankte pockenverdächtig und wurde ins Kran⸗ | 
Ye C Bee ſteht ſich die Gilde vor die Not⸗ Spt 00 Ay haben . ſortgeſezt Wine en — (Gefunden) wurden ein Portemonnaie | kenhaus nach Detmold gebracht. Die Domäne iſt 


| 
län es Hengilde kann ihr tung neuauszuſchreiben. Beſuch aufzuweiſen. Sie wühren bis zum 20. mit kleinem Inhalt und eine Kiſte mit Inhalt, polizeilich geſperrt. 


engel Graß 1 Felke. 2. Schriftführer Verwalter Kompagnien das „Odeon“. Im übrigen enthält 
lic, 2, Kaſſterer Jaſſerer Polizeiwachtmeiſter Moy⸗ das Programm auch in neueſten Zeitereigniſſen, 
Meilter Kan 55 eſtaurateur Max Rüter, Schieß⸗ lehrreichen Anſichten aus dem Tierleben und ſolchen 
TB Tele. Upächter Siedrung und Beſitzer[ aus Egypten (eine Spazierfahrt auf dem Nil und 


er jehige Pächſgenommen wurde ein Mitglied.] Beſichtigung mehrerer Tempel) recht Anſchauens⸗ 


iejem Jahre ihr fünfzig⸗ und finden nicht, wie urſprünglich geplant, im Bet⸗ gezeichnet S. 4792 Pakoſch. S 5 
ehe 5 = J und finden nicht, wie urſprünglich gep 7 Schwerer S iffsunfall, 
lierten tollen den Gin 12. Auguſt 4874 ind ſaale der grauen Schweſtern, ſondern in der ——— | ER nn lies 8 Dampfer 
lich beg der agesordr ilde je gelegt. Nach Er⸗ Johanniskirche ſtatt. Jurzeit werden Vorträge Podgorz, 18. März. (Die ſilberne Hochzeit) fei⸗ Kaiſe. Wil 1 der Große“ toflibiert ' 
eiſammen. nung blieb man noch gemüt⸗ Rur für erwachſene männliche Perſonen abgehalten. ert am Sonntag, den 22. dieſes Monats, der Ober⸗„Kaiſer Wilhelm der 5 roße“ Toll e geſtern 
1 The dansant y — (Thorner Strafkammer.) In der, lademeiſter PBiepjorra mit jeiner Gattin, hier. Nacht in der Nordſee in der Nähe von Haaks 
(Saft) Wie Aulahelic batten die 15 geitrigen Sitzung wurde ferner gegen bie Arbeiter: | _ Ps Pe Nee Are een 5 Feuerſchiff mit einem Dreimaſterſchooner. Das . 
in 7 zum 5 05 Stadttheaters geſtern einen rau Franziska Lewandowski aus Thorn wegen Friedrich ey in Ottlotſchin iſt erloſchen und Segelſchiff ſank in 50 Minuten. Der Dampfre 


iebſtahls verhandelt. Die Angeklagte war im hielt ſich 2 Stunden in der Nähe der Un 


er Bü f ſe 5 5 
I neues Fürfuhr⸗ Terenten na tale vergangenen Jahre in der Waſchanſtalt von Fräu⸗ die Drtsiperre aufgehoben. 
gfnügten doſtaſtet: Bis zum Schluß der Geſchäfte lein Gründer beſchäftigt. Als eine Menge Wäſche 
tt De 05 Saal und der piegelſaal des abhanden gekommen war, wurde bei der Ange: 


äſte, darunter zahlreiche Mit⸗ klagten eine Hausſuchung durch Polizeiſergeant 


ö fallſtelle auf und ſuchte die Unfallſtelle ab, ohne 
Briefkaſten. a etwas von der Mannſchaft des geſunkenen 
(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe Schiffes zu entdecken. Der Dampfer konnte un⸗ 


ne , Iffizi it i i i t iſche⸗] des 8 tellers deutlich anzugeben. Ananyme Anfragen e 2 5 

55 mik die nuch Bogen: e ar fete im Werte non e Mart deres en bean Iworiet werden.) beſchüdigt ſeine Reise fortſetzen. Der Name des 
dem rechten Liedern zur it en auf wurden. Da die Angeklagte den Diebſtahl be⸗ P. L. 18. Wenn die Wohnung am, 1. Oktober] Segelſchiffes iſt noch nicht feſtgeſtellt. 
deſſen Tenor hiege, vorzügliches leiſtet, Strauß, | reitet und die Wäſche von anderer Seite 17 005 1911 auf ein Jahr gemietet und der Mietvertrag Der Bürgerkrieg in Mexiko. 

auf der Bü hiek beſſer zur Geltung kam, als je haben will, jo wird ſie zwar nicht des Diebstahls, ſeitdem nur i ee erneuert war, ſo kann Rework, 19. März. Fuerta ließ 149 
das „Seenhne,. Sommer Anh der Damen Ital, die wohl aber der Hehlerei für überführt erachtet die Kündigung oder eine Erhöhung des Mietpreijes in nal in den B ö 
Herrn Mufteans ied“ von Hildach, bealeitet von und zu 1 Woche Gefängnis verurteilt. — Aus der zum 1. Juli erfolgen. Der Aufforderung durch ei: Meuterer auf einmal in den Baracken zu Jo⸗ 
(Klavier) ſeneiſer Nimtz (Geige) und Sommer Strafhaft vorgeführt wurde der vielfach vorbe⸗ nen eingeſchrisbenen Brief vom 14 dieſes Monats, jutla erſchießen. Obgleich keine poſitiven Nach⸗ 
hal beſte Ic "DON ſang, Käte Wenk und anderen ſtrafte Fiſchereigehilfe Marzell Sankowski aus ſchon vom 1. April an eine höhere Miete zu zahlen, richten vorliegen, beſtehen Anzeichen, daß die 
ſtellten 15 nterhalten wurden Erſt gegen 9 Uhr Brieſen, um ſich wegen Körperverletzung, brauchen Sie nicht Folge zu leiſten. Bundestru bei Escalon nördlich von Tor- 
unter iM C Vertreter des Bir BD. dar⸗ Beleidigung, verſuchter Nötigungund| B. hier. Die Börſe entſcheidet nicht über Krieg ppen 
Landrat Ir Oberbürgermeifter Dr 90 e, Herr Betruges zu verantworten. Im ganzen waren und Frieden. Kleine und wenig wohlhabende Staa⸗ reon entſchieden gefiegt haben. 
Alz und nac dleemann und mehrere Stadträte ihm 5 Fälle von Körperverletzung zur Laſt gelegt. len konnen ce dee Krieg führen, wenn ihnen Verlſiner Vörſenderf 7 
tüfett und 1 im Weißen Saal ein kaltes Im Juni 1913 verſetzte er ohne jede Veranlaſſung | die Geldmächte ae 1 an nicht geben, al 5 
em auch bald azimmer ein Sektzelt eröffnet war, dem Eymnaſtalhilfslehrer H. auf dem Bürgerſteig] große Aue e 7 — Foil 19. Märzji8. Närs 
iel die Geſellſchaftung in den Baſar. Um 9 Uhr einen heftigen Stoß. Als dieſer ſich dieſe Anrempe⸗ ans ic fell non Er Bermögenhen bes oltes Öfterreltihe Banknoten „„ 94.55 8400 
JJJJJJJJJJJJ%V%%0é ]])“ . 

i e neueſten Nr 85 5 0 f f 5 
ein Tango⸗Konkurcſten rühjahrsmoden vorführte. Hilfslehrer, als er Mee aus einem Hotel heraus- ten en en 


0 11 1 195 mit Frankreich, Preußiſche Konſols 3½% % „ 
ihr Gold nicht zur Verfügung ſtellen, und ebenfo| Preuſiiſche Konſols 2% . , vd, 
lönnen ſie die Kriegführung ſehr erleichtern, wenn Tborner Stadtanleibe 4% 4 
ſie ihre e willig Ka Et un lauf 1 1 ION ale 8 
1 ; : : zor: f 177 hat die Börſe allerdings einen gewiſſen Einfluß au oſener Pfaubbr . 
t als SH; Herr Oberbürgermeiſter Dr. er ſein Meſſer und rief: „Sie willen wohl nicht, f 5 eſchaf⸗ Poſener Pfandbrleſe 3% 
haltung hat een Jute fungierte. Die Veran⸗ wer ich bin Ich bin der größte Teller techer von | Krieg und Fildern, 2 ein Staat, der zur Gen 
weck wohl erfüllt, da auch diejer | Briefen!“ Dabei fuchtelte er fortwährend mit dem 
feine hören, eine jo gute Einnahme | Meffer umher. Als ſich M. aber auch durch dieſe 


Ab aar zu rrenz kam nicht zuſtande, da nur kam, mit einem eſſek geſchlagen. Zu ungefähr 
ee lüftete, auf diefen auftrat, ſonſt aber niemand derſelben Zeit traf er in einem Lokal den Brunnen⸗ 
rer Tan anſtelle 920 Biete eine Auszeichnung zu bauer M. und verlangte von ihm ein Darlehen 


Kriegführung iin wenn fie Ach zugeknöpft verhal⸗ Deulſche Reichsanlelbe 3 % „ 65 5 2 77,70 
. h bei dem Tango trat daher ein ande⸗ von 5 Mark. Als ihm dies verweigert wurde, zog : 


5 8 : j f ) } he Wiandörkefe 4 93.20 95.25 
ung der Miltel auf Zwangsanleihen angewieſen iſt, diene Wellprenfili 9 1 1 
ich nicht leichten Sinnes in einen Krieg Itürgen Metran %: | 630 | i 
wird, beſonders wenn er weiß, daß der Gegner die Aulfifibe Staalsrente (% .. 
Unterſtützung der Geldmächte bat. Auſſiſche Staaterente 4% von dus . 9020 | 9090 : 
Frau J., e Der Landrat des Ruſſiſche Staatsreute 4½% von don] 98.— 98— . 
Kreiſes Gneſen iſt Herr Dionnlius. E Polniſche Pfandbrleſe 4½ 0% 8 


bereits am erſten amhurg- Amerika Patelſagrl-Atiten 5 142.30 142.50 


rn 


= Vorgänger Drohung nicht einſchü i 3 

. g nicht einſchüchtern ließ, verſetzte ihm der 

abeeatebuneann h, Stadttheater.) Aus dem Angekla te wirklich einen Stich, der gekelcherweſe 
manzvette Und legte Pao Frau Elfe Lehmann nicht gefährlich war. In demſelben Lokal verſetzte 


Verkör Henſchel⸗ 1 rolle die Hanne in „Fuhr⸗ der Angeklagte auch einem anderen Brunnenbauer J. Thorn. Die Wohnung mu 


leiſtterberung dien Gerhart Hauptmann. Die mit einem zugeklappten Meſſer einen Schlag ins Tage des neuen Quartals — iſt bieter ein Sonntag, tordbentfihe Elonp- Allen. 12450 | 12480 
Singen 5 le Sigur it eine der Glanz. | Gejiht. Dem Bädermeifter Eg. dem er auf, ber dann am gmeiten — völlig geräumt werden und dean gennant Aale nr 19955 | 10080 
Rollen attens, Hierin. Die Titelrolle jpielt| Straße begegnete verjehte er ohne jede Wer: jwaz ‚In der Weiſe⸗ och während der alte Mieter) Norbdeulſche Stredltanftaltslttiien . . 125.80 | 125.80 

eine Sachen Hinausigafft, der neue Mieter die jet] Oſtvant für Handel und chewerbe. Ati, 127.75 128.— 


Ferre 10 die Dandetdem treten in den größeren anlaſſung einen heftigen Stoß gegen die Schulter. 


ie zabermann, Becker und Halper und die] An demſelben Abend, als ſich der Vorfall mit M. nigen nach und nach hineinbringt, ſodaß er abends Allgem. Glerisipllätsgefettfuft + Wellen] 246.90 248.— 


tebe, Hentſchel und Urban. abgeſpielt hatte, traf der Angeklagte nochmals mit] bereits im Alleinbe 5 der Wohnung iſt. Möchte Aumetz Frlede⸗ Aktien 165.25 | 164,75 


Son nd letzte Te Sommer. Sonnabend iſt dem Brunnenbauer in einem anderen Lokale ln aljo der alte Mieter einige Sachen noch bis zum Bawumer Gußſiaht-Atlenn . . 224.80 223.50 
Hel . g Na mitta Male „Die Kinokönigin“. Am] ſammen. Er bat M., ihm für einen Augenblick] nächſten Tage in der Wohnung belaſſen, To muß er Buremburger Verqiwerks-Akllen .. . 133.80 | 133.40 
fü in Szen ag geht zum 3. Male „Die ſchöne 10 Mark zu leihen, damit er dem Gaſtwirt be⸗ vom neuen Mieter die Erlaubnis hierzu einholen. | Oeſeuſch. für e e 171.— | 170,60 
rung der beliebten ads folgt die vierte Auf weiſen ae daß 5 1 pas 5 fort me Fr:... . e A sten 18555 188, 
115 585 er perette „Polenblut“. unter Zeugen verſicherte, das Ge ofort wieder Monpite 3 4 5 As RP REN 5 = 
An oter rt chain ren 5 Film.) Eine ang ben ſo an M. wi Vera ein. Als 0 Neueſte Nachrichte N. Em a deten 5 8 1 
Genn im Licht artige Bilderſerie ijt ſeit geſtern ſpäter der Brunnenbauer um ſein Geld mahnte, Die Novelle zur Beſoldungsordnung in der Wengen Info in Mewvork . 105% | 105% 
es nämgun 5 Fee BEN, zu ſehen. Mit 1 11 0 1 ts zer und = Budgetkommiſſion. „ Mei EEE Hu 205 — 13 25 
ich ei anigs von Griechenland war ſchwand eiligſt aus dem Lokal, nachdem er einen P 25 3 = W 1 i 
peaenftiegeg m, Stiegsberichterftaiter bes gmeiten| Beugen Der Ibn aufhalten, malte, Hetig zur Sele] Berlin. 19 Mi Sr oralen des „ de le 1885 
ſrontdicher ufnaßtich. eine große Zahl kinemato⸗ geſtoßen hatte. Der Staatsanwalt beantragte heutigen Sitzung der Budgetkomm iſſion des Nauen au ren . 129,50 159, — 
Üerm u, u. Aae I, ſelbſt in der Schlacht- gegen den Angeklagten 2 Jahre 6 Monate Ge⸗ Reichstages erklärte bei der Weiterberatung RER ar 29775 nen 
Die Aue N 1 wobei der Operateur natür- fängnis. Der Gerichtshof verurteilte ihn zu] der Novelle zum Beſoldungsgeſetz der Reichs⸗ Reichsbantdiskont 4 Prozent. Lombardzinsſuß 3 Prozent. 
ein engemein int ane Lebensgefahr ſchwebte. 2 Jahren Gefängnis. In dieſe Strafe iſt jedoch ſchatzſetretär Kühn, die Reichsregierung müſſe Privatdistont 3½ 3:4 Prozenk. 
etwas ein intereſſanten Aufnahm b eine vorher verhängte Gefängnisſtrafe von 6 Mo⸗ 90 ’ — 5 ie Berliner Börſe verkehrte geſtern auf allen Ge⸗ 
chiſche einſeiti e hmen geben wohl N her g A A nd Ant 1 Die B 0 brie gefi f e 
deutlic Seite ges Bild, da fie nur auf grie⸗ naten Gefängnis eingerechnek. — Wegen Bei es ablehnen, auf nregungen und Anträge ein⸗ pieten in ſeſter Hallung. Lebhaftes Juterefle zeigte ſich für 
ein ich e genommen find; fie laſſen aber hilfe zum Betruge und zum Vergehen zugehen, die eine erhebliche materielle Ande⸗ Naphihaartlen und ruſſiſche Bauten. Auch Monlanwerle wurden 


nen, 
kraft feinen er Krieg, def furchtbaren Verheerungen gegen das Auswanderun 8 sgeſetz wurde 


5 N onders d i :| gegen den aus der Unterſuchungshaft vorgeführten 
110 er ute ſgercgſe d EB 8 ? verhandelt. Im 
Salon ein den Bilden Artillerie zeigt ſich am deut⸗ Jahre 1912 wurde der inzwiſchen verſtorbene 
ieltenki und das en, welche das zumteil zerſtörte Netaukaten Winarski aus Thorn wegen Betruges 
deutlich Beſonders total vernichtete Serres feſt⸗ und Vergehens gegen das Auswanderungsgeſetz zu 


rung der Vorlage bedeuteten. Das gelte beſon⸗ |), Jeans Lendeng bio zum Scluß. dere Kurſe lande, 


l an: 2 8 ders von Anträgen betr. Aufbeſſerung der 777. ——T—T—T—— 
e, anrichtet. Die Wir⸗ Hausdiener Johann Bartoszi höheren Beamten, die einen bedeutſamen Ein⸗ sang 1 e zu Thorn 
bruch in die Beſoldungsordnung darſtellten. gufttemperatur: 0 Grab Gell, 5 


Staatsſekretär Krätke ſchloß ſich dieſer Erklä⸗[ Wetter: trocken. Wind :, Südoſt. 


Barometeritand: 762 mm. 


; zu in Serres find die Hä iel einer hohen Geldſtrafe verurteilt. Der damals 5 3 
Aan Weiteren Aufm it, Mur 150 Aae wegen Baſſige mitangeffagte B. war flüchtig ge⸗ rung an und meinte, es ſei beſſer durch eine A e le ee eee 
iges auf dem Mar men ſtellen die griechiſche worden. Erſt Anfang dieſes Monats wurde er in Vormehrung im Etat helfend einzugreifen. ö HEN EL EL 
daten Gelände „ade in dem durchweg gebir⸗ Thorn feſtgenommen. W. ſtand mit einer Firma Das Feſtmahl des deutſchen Handelstages. 20. März: Sonnenaufgang 5.10 Uhr, 

Iſchumgann olg eim Brückenbau, im Lager uſw. in Bremen in Verbindung und hatte ruſſiſche Aus⸗ Berlin, 19. März. Anläßlich der Voll: Sonnenuntergang 837 u: 

le 1 al a ig, denen aus der Schlacht bei! wanderer unter Umgehung der landespolizeilichen . deutſchen Handelstages fand e aa dr, 

rische Feuern nen der Infanterie und Kaval⸗] Vorſchriften nach Berlin geſchafft. Dabei wurden verſammlung des ſchen enduntergang .33 Uhr. 
‚U Ge rtillerie, Einſchlagen bul die Auswanderer ganz gehörig übervorteilt. Beim 


im Marmorfaale des Zoologiſchen Gartens ein 57. 
Feſtmahl ſtatt, zu dem ſich eine große Anzahl ae N anrichten, 


von Ehrengäſten einfand, an der Spitze Han⸗ auge Kirche. Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. 
Pfarrer Jacobi. 


0 il [1 8 N 

Auen Bilder EN efallene ufm.). Zum Schluß Umwechſeln des Geldes wurde ein zu niedriger 
ganzen gezeigt, die dem Arbeitsfelde des Roten] Kurs angegeben, fener wurden den Auswanderern 
ede Ser e bilden 185 das Intereſſanteſte der für die Fahrkarten, die ihnen B. beſorgte, zu hohe 


> 5 — Oigelvortrag: Gei i 5 
— aber für ſchwache Beträge abverlangt. Der Angeklagte beſtreitet — 2 Belt 


erven nicht delsminiſter Sydow u. a. 


Eine hochtr. Fuchsſtute eine eee mit] Wegen Auflöſung des Haushalt inn ge da a denen 2 Läden 


h ſteht zum Verkauf. werden billigſt Shnitet Strobandſtr. 7, 2. Etage. 103 en 818 a 1 en 
für in deren £ b ü it aifelongue : gelegen, 5 
erb Nu gr. Gele, 9 5 Hälfte des 3 bel Schlien RR billig zu verkaufen Schillerſtraße 3. ae Busen A 3 Möbl. Zimmer Poſtlagertarte 65, Thorn 1. 
Ar. 234 0. Sh. geſ. 3 r ͤ ——— . —— 12 —— —— —b — 70 0 0 SR x 

, Sbbofben en ale Zaıim, Dom. Liſſomitz are eee Benannte Wohnung 
Über Appathefeng ff Kauf Ober usch 5 5 e Waſchtiſch, Portieren, Bilder, an- | Geſchäſtsſtele der „Preſſe“. 7 

0 7 rief * 9 bei Thorn, AR Liſſomitz, tike Krüge, Meyers Lexik., Bücher. Per 1. 4 2 Zimmer, Küche, aan 1 85 999 ver⸗ 
f 75 0 b 4.5 mieten alditraße 29 a. 

2. 2 . 2 ichti 19—12 und 5—6 Uhr. Zu 2 
4 einjährige a. hn den Gelees der ee 8 — 4⸗Zimmerwohnun 
0 th) A hw... Eon 


et auf ei — 17 
t ms ein Geſchäfisgrundſtück, Zentr. Thorn. 
W er möchte h w en gien Wert 50 000 Mk. She, 


Sin. y Konten || moderner Laden 


geſucht. Ang. mit Preisangabe u. U. 1 möbl. Zimmer 


e, erb. f inri 56 an die Geſchäftsſt. der „Pieſſe“. mit voller Penſion, 45 Mark, von ſofort 

e mit vollſt., e eg. Einrichtung. anſchl. 1 A 2 guierhaltene > = en — den riedrti 15 10 12 1. Cha. 

Y| 9 88 0 i U nl N AN Fleiſcher⸗Viehwagen Möbl. Affizierswohnung - N ur, 2 

. ag zu vertaufen ob. a fer beben uhr eh mit Burſchengelaß und Stau vom 26.3 vom 1 4. zu vermieten Gerſtenſir. 12. 
2 legene - 


= er . gel. . mi { „unter 
holändiſcher Raſſe, ſehr gut gebaut] 1 Sohatkowski, Stellmadermilr., 17 an die Gelcllieele der Preſſe⸗ ST Sal, 1 
1 1 ra zerſtr. 28. — —— ——̃ä — — 1 * 
und ezeicht et, zu verkaufen. gegenüber dem Milülärkirchhof. Beamter ſucht zum 1. 4 14 eine ſiraße 23. Thorn Moacker. 


gegen kleines Landgrundſtück zu 


2 8 vertauſchen. 
1 10 ee Grigtung Krüger, Thorn, Strobandſtr. 8. 
F an 9 S 


ei, Wee An 0 > efferne Cänlen. 4 Zimmer⸗Wohnun Wohnun 
Mppfftor — e. 25. nn C 600 i b chte —— al 2 eiſerne Sünden, mit Him und e Woh unter 8 Bromb.⸗Str. 108, am e 3 
an die 0 dum, 5 3m, gelumı. Große Bolten a. m gebrauchte Is Meter hoch, ag zu Aal e 9. B. 208 an die Geſchälleſt. der „Breffe“. Zimmer mit Entree, Badeſtube, Burſchen⸗ 
* adele, der Mee. 100 RE N Fuhrwarkssiienen a eppernihn ſiraß 8 ſtube, Stall für 3 Pferde, elektr. Licht, 


zum Einbau in Chauſſee ober WS 


8 ; SS © | vom 1. Aprit 1914 zu vermieten. 
Wohnungsangebote Nittmeifter 2. Elckstedt. 
— >= Die von Herrn Hauptmann Dudz 


| Verſch. u und gebrauchte 


od . EEE 55 ; Wege, noch jo aut wie neu, übel 8 beruhe 
. — 5 enan⸗ ottbillig abzugeben. . 25 : 
AP Mn 4 e ade 1 A0 LE &Co. BA | Salon Garnitur, Kleidere und Wäſche⸗ Gut möbl. Zimmer 0 
N 2 5 Bluſen ächerli ill i 2a ichränfe, Schlaſſofa, Spiegel, Tiſche, Jan befferen Herrn vom 1. April ab zu 
ten, zu lächerlich billigen reifen. Bromberg. ; Ih a 1 > A 
5 M ( M. Janke, Mellieuſtr. 86. 8 1.— ai ee ele e 1 8 En entein, 
ze. ind abzuholen vu. W FE er Teen rege . ̃ K ut Enno | 5 | N 7 
dern Anifions „öolen kei 12 Flaſchen guten Wein U ˖ p » »» Wohl. Valfon-Wohn» H. Schlafzim, 10 Simmer, Bapetuse, Bierbenat, Ga 
Sparer Muell billigſt zu verk. Angebole unter B. 31 77 ſchrank u. a. m. zu verkaufen 1 ten und viel Inbehör, vom 1. 10. 1914 
e Varlſtraße a er, an die Geſchäftsſtelle der „Brefie“. Gebäude a. m. Bacheſtraße 16. dom 1. o. 15. 4. 3, vm. Talſtr. 31, 3. zu a az na 
Auges un I. TE TEE i e t. Acker, leb. u. tot. In. — = | othert, 2 
| ! flit > ee 3. berk.: In 3 venta für 8500 Mk. bei 3000 Mk. a 5 4 Zimmerwohnung 1 7 d Külch 
W, | Mäh naſchin Jom. Storlus bei Gelens, Angebote an Joseph Katzmarek_ in U dl) ei | für 400 Mk., per 1. 4. zu vermieten, Ammer un E 
N erlek-Fahr ) 5 Kreis Culm Sangendorl, SE Sttasburg Betpr, 7 901 ltd den 9 9 555 Markt 11, im] zu zermielen Eulmeritraße 24. 
urn, Leu ß u erunttlung un genten zwecklos. beſtehend aus: Mepoſilorium mit ol onialwarenge x c 
if pökehuß mann He nn nn, zone | MggL, Yimmer 6 Zimmer 
n der Gel 1 8 If. en e j meines, für 18 Mk. mit Schule zu verkaufen. hafie ufw. fieht in Beleſen Wypr. bei] nebſt Kabinett, an 2 Herren, mit auch 1 


1 5 22 2 
egen Umzuges üt ein der Preſſe“, ſtehen ſprungfähige und jüngere 


Bin, Eber 
912 en. i : 4 
Mien von 4. Heli eung — 


dt, Markt 36, 2 


Angebote unter Gnitarre“ an die H. Heymer, Junkerſiraße 4. wegen Aufs | ohne Penſion, zum 1. April zu verm. Sen 15 und Nebenräume, ſofort zu 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. gabe des Geſchäfts zum Verkauf. Auskunft ert. Herr Tober, Bacheſtr. 2. 


5 : Friedrichitrake 10/12, 2, Etage. 
in 5 Arbeits i hr ) arterre-Wohnun „„ 
5 15 1m Melee Arbeitshferd ein bt auler Anzug, 3 u Rule, und an d „Eine Wohnung 
. ii ' i i ; en. on h ug von ; 
Tr., I.] Monatsalter 20 Mk., zum Verkauf. e ce ran a nr 1. Els, l. 5 Gereg rah A Tr. ofert zu 28 hn Zabderſraßze 85. 


Dantfagung. 


Für die vielen B Beweiſe Herz» 
licher Teilnahme und reichen 
Kranzſpenden bei der Beerdigung 
di unſerer lieben Entſchlafenen ſagen 
wir allen Verwandten und Freun⸗ 
den unſern herzlichen Zank. 
HBeſonderen Dank Herrn Super⸗ 
intendenten Waubke für die 
zu Herzen gehenden Worte in 
der Halle, wie am Grabe. 


Thorn den 19. März 1914. 


| Otto Kramer 
und Kinder, 


Für die Beweiſe herz⸗ 
licher Teilnahme an dem 
Hinſcheiden unſerer teuren 
Entſchlafenen ſprechen wir 
= Allen, beſonders Herrn 
Pfarrer Heuer unſern 
aufrichtigſten Dank 
aus. 


Th.⸗Mocker, Kanalſtr. 12, 
den 19. März 1913. 


Karl Bach 


und Kinder. 


Arbeiter Wohnung. 

In den Arbeiterhäfifer der ber⸗ 
förſterei Weißhof iſt eine Arbeiter⸗ 
wohnung mit ca. 6 Morgen Land von 
ſofort zu beſetzen. 

Bewerber können ſich ſchriftlich oder 
mündlich auf der Oberförſterei Weiß⸗ 
hof bei Thorn melden. 

Thorn den 16. März 1914. 

Der Magiſtrat. 


alte Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, daß der Woh⸗ 
uungswechſel am 1. und der 
ene am 15. April 

d. Is. ſtallfindet. 

Hierbei bringen wir die Pollzei⸗ 
Verordnung vom 2. März 1912 in 
Erinnerung, wonach jede Wohnungs⸗ 
veränderung innerhalb 6 Tagen auf 
unſerem Polizeirevier (Thorn-Stadt 
(Rathaus), Thorn⸗Mocker (Amtshaus), 
Thorn, Bromberger Vorſtadt(Mellien⸗ 
ſtraße 87) gemeldet werden muß. Zu⸗ 
widerhandlungen unterliegen einer 
Geldſtrafe bis zu 30 Mk., im Unver⸗ 
mögensfalle verhältnismäßige Haft. 

Thorn den 18. März 1914. 


Die Polizei: verwaltung. 


Schneeweiße, grätenloſe 
e 
Schellfiſche, 
Kabliau ohne Kopf, 
junge Maſt⸗Puten, 


teilte Fafanenhähne, 
Beſonders preiswert: 


Delikateß⸗ Pflaumen 


ohne Stein 
die i kg Doſe 60 Pfg., u Eg Doſe 1,10 Mk. 
empfehlen 


b. Dammann & hordes, 


Fernſprecher 51. 


Butter-Breife: e 


1.40 


1.30 
1.20 


Welchſel⸗Bulterel 


Markt. 
Sehr ſch one 5Feltheringe 


pro Stück 4, 5 und 8 Pfennig, 


Bratheringe, 


Auchovi⸗Paſte, Sardellen⸗ Buller, 
delikate geräucherte 


— Büchklinge, 


3 Stück 20 Pfennig, 


feinste franzöſſiche Sardinen, 
pro Doſe 35, e 1,00. 1,50 Pfg., 


Carl Matthes, 


Fernruf 8. 


Seglerſtr. 28. 


Knaben⸗Mittelſchule 


zu Thorn. 
Das neue Schuljahr beginnt 


Donnerstag den 16. April, 
vormittags 9 Uhr. 
side Aufnahme der Anfänger (Kl. 9) 


dienstag den 31. März, 


von 9—12 Uhr vorm., 
im Amtszimmer des Unterzeichneten 
ſtatt. Bei ihrer Anmeldung ſind vor⸗ 
zulegen: Geburtsurkunde, Impfſchein 
und (bei den evangelichen Anfängern) 
Taufſchein. 
Für alle andern Klaſſen erfolgt die 


Aufnahme neuer Schüler 


Mittwoch den 1. April, 


von vorm. 9 Uhr ab. 
Bei ihrer Anmeldung ſind vorzulegen: 
Geburtsurkunde, Impfſchein bezw. 
Wiederimpfungsſchein und das letzte 
Schulzeugnis oder der Ueberweiſungs⸗ 
ſchein der zuletzt beſuchten Schule. 
Befähigte Schüler von Volksſchulen, 
die nach dem Urteile ihrer Lehrer das 
Lehrziel der Unterſtufe einer Mittel⸗ 
ſchule gut erreicht haben, werden 
ohne Prüfung verſuchsweiſe in die 


5 6. Klaſſe aufgenommen. Alle andern 


Schüler, die von andern Schulen 
kommen, werden vor ihrer Aufnahme 


in eine beſlimmte Klaſſe geprüft wer⸗ 
den; ſie haben dazu Schreibmaterial 
mitzubringen 


en und haben ſich am 
1. April pünktlich um 9 Uhr ein⸗ 
zufinden. 


Der Rektor. 


Krieger. 


Zwangsberſteigerung. 


Freitag den 20. März d. Is., 
vormittags 11 Uhr, 

ends ich auf dem Hofe der Senger 

firma W. Böttcher Nachfl 


40 Kupons Goblenleder 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 19. März 1914. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Freiwillige 
Verſteigerung 


Am Sonnabend den 21. März, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich im Gaſthofſe „Zum Deut: 
ſchen Kaiſer“, Stewken, dort unterge⸗ 

brachte Sachen, „als 5 25 
1. Billard mit Zubehör, 2 Bon: 
bon: Automaten, Klavier 
(Flügel), 1 Sofa, 1 Bettgeſtell 
mit Matratze, 1 desgl. ohne, 
2 Polſerſtühle, 2 Lampen, 
> Bilder, Schmucſachen und 
anderes mehr 


öffentlich verſteigern. 
Thorn den 19. März 1914. . 
Boyke, __Boyke, Gerichtsvollzieher. 
DM or... Gelude und Schreiben und Schreiben 


jeder Art werden billig 
und ſachgemäß angefer⸗ 
tigt. Rat für Unbe⸗ 


mittelte unentgeltlich. 
Thorn, Schuhmacherſtraße 16, 
wei! ! e 1 


a II Anterrit, 


gründliche Ausbildung, nach ein⸗ 
jährigem Studiengang eine 
Violine gratis. 
Muſikaufführungen jeder Art über⸗ 
immt 
Johannes Jendrowski. 
kaiſerl. ruſſ. Muſikdirektor a. D., 
3 8 2 


Vertreter bel 3—400 % Verdienſt für 
meinen neuen konkurrenzloſen Millionen⸗ 
artikel 


‚Unberbtennbare Feuet⸗ 
anzünder“ 


fofort ge fu dt. General⸗Vertretung. auf 
Wunſch. Tal gegen 30 Pfg. Reklame» 
Proſpekte frei. 


Eduard Knöppel, Kaſſel (Heſ.). 


Schönen Tilſiter Käſe, 


Netto 9 Pfd. 3,25 Mk., Nachn. 
Otto Sievers, Himerlragheim, 
— (Oſtpr.) 


A 


54 Jahre alt, ſucht Stellung als Lager⸗ 
verwalter oder Aufſeher ꝛc. gegen kleine 
Vergütung. Angebote unter Nr. 54 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein jolider Mann, 


früger Landwirt, evang., 53 Jahre, N ht 
irgend eine Beſchüftigung. Angeb. unter 
100, poſtlagernd Thorn⸗Mocker erbeten. 


Buchhalterin 
übernimmt ab. 1 April 1914 ſtunden⸗ 
weiſe ſämtliche Buchführungsarbeiten, wie 
Jahresabſchlüſſe, monatliche Uebertra⸗ 
gungen ꝛc. Angebote u. A. Z. 150 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


in alt. Fräulein 
wünſcht Beſchäftigung bei Herrſchaften 
zum Nähen oder häuslichen Arbeiten. 
Zu erfr. Grabenſtr. 6, 1 Tr. 


h 8 eſucht. 
Anders & C0., Inh.; Leo Janz, 


Geb, ältere Dame, ſehr umſichtig, 
wirtſch. tätig, kinderlieb, ſucht, geſtützt auf 


gute Empfehlungen, 


Wirkungskreis, 


wo die Hausfrau 10 od. zu einz. Be: 
auf hohes Gehalt wird nicht reflektiert. 
Frau E. Ertmann, Thorn, 
Culmerſtr. 26. 


Wir ſuchen zum 1: April einen 


tüchtigen 


Verkäufer 


für unſer Ladengeſchäft. 
Angebote mit Bild erbeten. 


L. Dammann & Kordes, 


Thorn. 


Tüchtige 


Maleroehiien 


0 


Otto Zakszewski. 


Suche 2 Geſellen 


für große Stücke und einen 


Lehrling. 
W. L. Florezak, Schneidernftr,, 
Schuhmacherſtraze 23. 


2 npneidergejellen 


von jof. gel. A. Blaumann, Schneider: 
meiſter. Th. ⸗Mocker, Graudenzerſtr. 102. 


Tüchtigen 


Gchneidergeſellen 


verlangt Schaffert, F 
Jak. obſt ſtr. 17. 


Für mein Kolomalwaren⸗ und Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft ſuche zum 1. April einen 


Lehrling. 


E. Szyminski, Windſtr. 1. 


2 Lehrlinge, 


welche die Möbeltifchlerei erlernen wollen, 
können ſich ſofort melden. 


S. Wachowiak, 
Möbelfabrit, Gerechteſtr. 19 21. 


Lehrling 


mit Bererbfigung zum einj.⸗freiw. Dienſt | 
ſuſch t. 


zum 1. 4. ge 
Hugo Claass, Thorn. 


Per fofort reſp. 1. 4. für unſer feines 


Drogen, Seifen⸗, Parfümerie⸗ u. Photo> | 


Tebrlina 


Gerberſtr. 33]35, Fernruf 326. 
Sud e von ſofort oder ſpäter für 
meine Bäckerei einen 


„ 
ſowie zum 1. Aprll einen ordentlichen 


Laufburſchen 
bei gutem mas 
Max Garbrecht, 
Bäckermeiſter, Schönſee. 


Ordentl. Nee 
für den ganzen Tag geſuch 
Max Gläser, Buchhandlung, 
Es wird von ſofort ein 


| RSS der ſchon 
in einer Bäckerei geweſen iſt 
A. Burdecki, Dächermeiller, 
Coppernikusſtraße 2 


Einen Saufburichen 


Ferdinand 21005 Schulſtr. 19, 
Kolonialwaren⸗ u. Delikateſſenhandlung. 


wenn 51 zum 1. 4. 1 


Buchhalterin 
und Korreſpondentin. 


Angeb. mit Zeugnisabſchriften, Lebens⸗ 
lauf Ind Gehaltsanſprüchen an 


Fritz Ulmer, Nocke. 
Ka perfekte 


welche K O1 übernimmt, 925 
bei hohem Lohn per 15. April d. Is., 


auch durch Vermittelung, gelucht, 
Zu erfragen 


Meuſtädt. Markt 4,1. 
Empfehle und ſuche. 


Stubenmädchen, Kindermädchen, 

Mädchen für alles mit guten Shan. 
Wwe. Tekla Paw 

gewerbsmäßige e e 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 10. 


Empfehle und ſuche 
Köchin, Stubenmädchen, 
alles, Büfettfräul. Inlianna Holtzky, 
Fare Stellenvermittlerin, 
oppernikusſtraße 2 


Cuche und empfehle 


Köchin, Stubenmädchen, Mädchen für 

alles und Kindermädchen. 

Wanda Eremin, gewerbsmäßige Stellen» 
vermfttlerin, Thorn, Backerſtr. 12. 


Nur ſchriftliche 


Mädchen für N N 


haus- un bründUesILEN «Verein zu Thom] Bone SI 


Mittwoch den 25. März, abends 8, Uhr: 


Jahres⸗Verſan 


im großen Saale des Schützenhauſes 


mlung 


agesordnung: 


Neufaſſung der Satzungen. 
. Anträge des Vorſtandes. 


e 


Um zahlreiches Erſcheinen bittet 


Kinematographen 


ropol“, 


Friedrichſtr. 7. Telephon 435. 


99 1 
460 460 Sitzplätze. 


T a 
. Jahres: und Geſchäftsbericht 1913. 
Rechnungslegung und Entlaſtung. 
„Feſtſtellung des neuen Haushaltsplanes. 
Wahl des Vorſtandes, des Beirats und der Rechnungsprüfer. 


„Bericht über den Verkehrsausſchuß. 


der Vorſtand. 


Cheater 


programm vom 20. bis 25. März. 


das Kill luft, 


mimiſches Drama di 3 Akten von Urban Gad. 
In der Hauptrolle: 


ASTA NIEIL SEN. 


“Die Handlung ſpielt in Norditalien. ag 


A Kin- 


Liebesdrama einer Filmdiva. 


0 diese 


enfation 


3 Akte. 


Gigelta 


Luſtſpiel in 2 Akten. 


„Ae Deine Bletonin, 


Schwank in 2 Akten. 
5. Unter baskiſchem Himmel, Natur. 


6. Reijegefährten, Komödie. 


7. Gaumontwoche, neueſter Wochenbericht. 


8. Der neneſte Modetanz: „Die Furlaug', 


getanzt von der kleinen Margerita Cravio und 
dem Sohn des Profeſſors Lefort. 


Keine erhöhten Preiſe. 


, Breite der Plätze: Nel. Platz 0,60, 1. Platz 0,30, 16 
2. Platz 0,25, Kinder 0,15 Mk. 


Miederſagenfeffer geſucht. 
Tüchliger, ſolider Herr, einerlei welchen Berufs, findet ſichere Exiſtenz 
bei etwa 4000 M. Einkommen durch Uebernahme des Alleinvertriebes 


O M. 


mehrerer Maffenartitel der Nahrungsmittelbrauche. 
3 Näheres durch Herrn Lamprecht, am Sonnabend den 21. d. 


Erforderlich ſind 


Mts., nachm. non 5— 0 Lu: in Sharm, 2 2 Buch 


uche und empfehle: 


Wirtin, Stützen, Köchinnen, Stuben⸗ 
Allein⸗ und Kindermädchen, ſowie Kinder⸗ 
fräulein, Büfettfrl., Mamſell, Hausdiener, 
für Thorn, Berlin und Güter. 
Emma Nitschmann. 
genjerbamaplgeSteileinesmitilerik, Thorn, 
Bäckerſtraße 29. 


Aufwärterin 
ſofort geſucht Graudenzerſtr. 125. 


Aufwartefrau 


für ein Paar Vormittagsſtunden per ſo⸗ 
fort geſ u 
Friedewald. Gerberſtr. 18, pt. 


Faub. Aufwartemdchen 


vom 1. April gef. Culmer Chauſſee 70. 


Ein Auftpartemädchen 


ſofort geſucht Heiligegeiſtſtraße 11, 1. 


Junges Auimartemänihen 


von ſofort geſucht Strobandſtr. 4, 1. 


Aufwärterin, 


ſauber u. ehrlich, wird verlangt für den 
Vormittag. Brombergerſtr. 8, 3, r. 


für den Nach⸗ 


Auſwärterin 


mittag ſofort 1025 


Coppernikusſtraße 35, 


3 


— 26, 2. 


gef uch 


an rechtſchaffene Leute und Firmen ſchnell 
und diskret zu 6%. Ratenzahlungen. 


Gross, Cetſchau 


bei Kölln Wpr. 


Sonntag 120 25 . Mürz, 


abends 6˙/% U 
findet im Splittstglzer 'ſcheu Saale 
zu Reuiſchkau zur Feier des 15 jährie 
gen Stiſtungsfeſtes des Frauen⸗ 
Vereins Renſſchlau ein 


ramilienabend 


r mit Lichtbildern = — 


wozu alle ele d Gönner herzlichſt 
eingeladen werden. 


se Derr Dorftand. 


bill „u nt“ 


le Jane Slı-Otes, 


Zu dem am 


Donnerstag den 19. d. Mis. 
ſtattfindenden 


Burt-Eien 


> 
(eigene Schlachtung), 
Anfang 7 Uhr abends, 


* u‘ ladet Freunde und Gönner ergebenſt ein 


Paruczewski, Baderſtr. 28, part. 


Suche 


15000 Mk. 


zur Ablöſung der zweiten Stelle 1555 
oder ſpäter. Zu erfragen in der Ge⸗ 


\ ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


eienertalel 
6onnabend nen 21, M 1) 


ef: 
pünktlich 8 Uhr i Aris! 
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Ex 
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= 


zu Thorn, att mit 
eingetragene Genoſſe. schaf 


ch 
beſchrantten 9 Kaen 
Dommer. 


mer ge 


Kali Nah 


vom Roten 1 eus, Thor 
Monats⸗ e 9 Uhr 


m Sonnabend den 2 0 
gi abends, im go 


Sable == 


Freitag den 5: elle! 


rau 5 15 
Außer en e Qe 1 hm 
Gaſtſpiel von Berl 

| deutſchen Theat er 05 ulſche 


Fuhrmann * 


Schauspiel von Ger 
Sonnabend den 
abends 
bei ermäßigten 
Die Kino⸗Küni 


Overette von Jean, är „ 


Sonntag den 45, 


3 Uhr Ham elena 
bei none Dt 
Die ſchöne © 
Operertte von % Ihr 
— Abends U 

Polenb. 


Operette von Ost 


Morgen u 90 il 


tman 
921 11 


19 


unübertroffen ſchön. 


8 7 


Nele 


19. 
abzugeben. Telepbe 2 
Telephon 919. 
I se, 3 


ng 
ſlen, Bee 5 
tterie auge 2 
eins Mane 2 Han 
am 3. und 4. 3 0 
gewinn 100 000 M. 7 bee 
zur 25. Berliner 
hung am 20. e von 
ene im 


find 2 1105 pe ven nme 
Do 
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1. o er 
könig Thorn. 


Ul 1 


ahle ich Demjenigent, e 
er der in 11 2 lenen 2 
Mocker b ne 1 19 


Mocker. Lindenſtr. 2 
1110 e i 


15 0 


urge An 255 90: 


1. 
Hierzu el ae 


U 


Chorn, Freitag den 20. März 1014. 


EN 


5 32. Jahrg. 


Ahne mit Deutſchland“. 
n 

Di i 
der 8 . 


erem Berliner Mitarbeiter.) 


ät der öffentlichen Meinung, nicht 
Rußland 5 utoritäten, in Deutſchland und 
berſichert 1 5 an. Alles Offizielle und Offizioſe 
Mi 1 90 erſtaunlichem Kinderblick, daß beide 
Da er beiten Beziehungen zu einander 
WERT: unzweifelhaft richtig. Auch wir 
at, Ne wiederholt. Wenn aber Moltke 
andern die Juin ſagte, nicht mehr die Kabinette, 
über 5 ſtinkte der großen Maſſen entſchieden 

ie gegenwärtiag und Frieden, dann könnte man 
s regne in ge Situation für bedenklich halten. 
der Preſſe beider Nachbarländer von 

ans 9 oljakom ten. Und Fälle, wie die des Kapi⸗ 


900 dringlicher und des Ingenieurs Berliner, wer⸗ 


beſprochen, als zu jonftigen Zeiten. 
übrigens zucht ſein wollen, ſo müſſen wir hier 
Woch 1 daß zwar die nun ſchon ſechs 
ſahrers in zernde Feſthaltung des deutschen Luft⸗ 
immerhin ei erm ſkandalös iſt, daß aber die Ruſſen 
iſt über Arn Klagegrund gegen ihn haben: er 
apitän da otenes Gebiet geflogen. Der ruſſiſche 
ſtens — ü 5 egen, der ſich — jo behauptet er wenig⸗ 
laſſen, ſei nigeupt nichts zu Schulden habe kommen 
ſondern un am Morgen nach feiner Feſtnahme, 
ſuchungsri 9 nach einigen Tagen dem Anter⸗ 
nuch deutscher vorgeführt worden. And das wäre 
en Begriffen einfach ungeſetzlich. 
einige ungemütliche Dinge, die mit 
eis wel behandelt ſein wollen, wenn 
wir u anrichten ſollen. Umſo mehr aber 
"5 hüten, noch neuen Zündſtoff heran⸗ 
na Jes geſchieht heute durch die Ver⸗ 
nach Peters eines Interwiews, das ein „eigens 
riſchen Blat urg entſandter“ Vertreter eines unga⸗ 
bekannten ros mit dem Grafen Bobrinskij, dem 
von Sſte ein lischen Nationaliſten, der Galizien 
ch losreißen möchte, gehabt hat. Ein 
in diges Interwiew. Der Herr Graf 
land mit 8 es werde die Zeit kommen, wo Nuß⸗ 
dann Sfterr utſchland abzurechnen habe, und wenn 
Reiche dern, Ungarn noch mit dem Deutſchen 
ben ae lei, jo werde es mit ins Verder⸗ 
chlands werden. Die „Expanſionsgelüſte“ 
nreich 118 du lieber Himmel!) könne das 
wirklich f) nicht dulden. 


ſeine G ° gesprochen haben ſollte, ſo wäre das für 
eſchi 


in bstenntnis ſehr bedauerlich, denn Ruß⸗ 
en letzten Jahrzehnten in Europa und 


eier „Geliſte“ N umadjs tatſächlich erhalten, als 


mimt a e 

* 

andauernd it 
neuerdin 


N e ein ſogar eine Abteilung im Auswärtigen 
„Gro 5 ſich ausſchließlich mit dem 
ſich der aun Kiew“ beſchäftige; es wolle ferner 
I RR danellen bemächtigen und dann Ruß⸗ 
Dans Ein derartiges Großherzogtum 
icht; es hat nur einmal ein Groß⸗ 
arſchau gegeben und einmal ein 
ng d 1 5 und in der handelspolitiſchen 
u Konſul ilhelmſtraße ſitzt ſelbſtverſtändlich 
nd unſeren er mit dieſer Gegend Beſcheid weiß 
gibt, wie 5 Kaufleuten auf Verlangen Auskunft 
des E dballs andere Beamte für andere Gebiete 
einigen Genen. Auswärtigen Amte gibt. Den 
wie den edanken, die Dardanellen zu nehmen 
malige Nec bat nicht einmal der berühmte ehe⸗ 
unſer 1. nn ungstat Martin gehegt, der doch 
Vobrins is Hauser Konjekturalpolitiker war. 
Worten: Rußlulſchlag schließlich erfolgt mit den 
110 N bedrängte Lage nach dem 
händlichſte au ege habe Deutſchland auf das 
m 180 indem es einen ruinöſen 

5 85 u Ruffen aufdrängte. Erſtens iſt 
un? Seitens 8 dem Kriege geſchloſſen worden; 
> geblüht, wie die ruſſiſche Volkswirtſchaft nie 
r Ruſſe in den Jahren ſeither. Alſo ent⸗ 

ſe oder der Magyare reden veritables 


Dabei 23 
wi abei tönnte es 


rd alltäglz ſein Bewenden haben, denn es 
Wer eine Wel Anſinn geſprochen und gedruckt. 
BE 4 9 5 Zeitung bringt das Interwiew 
Ben 175 eindlich recht fett und groß: „Eine 


g, in d 


n. Wer iſt 5 5 
Doch ni St iſt denn dieſer Graf Bob 
außerha 


an nach ähnlichem Muſter 
e Kundgebungen“ an die 
Die Üte, die bei uns in Artikeln 
Patrioten aral a. D. von Wrochem und 
Arieg ja scho gefunden werden, dann müßte 
gewiß dafür, daß vor der Türe ſtehen. Wir ſind 
etzt SL einen Schelmen ſtets andert- 
init 5 en, aber das Aufbauſchen jedes 
bon 8 iſt vom übel, weil es eine 
temper auslöſt und jo allmählich eine 
ann au Aan den dige Verhetzung erzeugt, 
yr abgernden Offiziellen und Offiziöſen 
gekühlt werden kann. Das wäre 


a f 
„fra 


“nd Reden 
anderer 


Wenn Graf Bobrinskij 


ſittlich gerechtfertigt nur dann, wenn man zum 


Losſchlagen entſchloſſen iſt; und daran denken wir 
nicht. 


zwei Reichstagserſatzwahlen. 

Die beiden am 17. März vorgenommenen Reichs⸗ 
tagserſatzwahlen haben nur zumteil die Hoffnungen 
erfüllt, die man in den nationalen Kreiſen an ſie 
knüpfen zu dürfen glaubte. Im Wahlkreiſe Sach⸗ 
ſen 14 Borna, der durch die Mandatsnieder⸗ 
legung des Reichsparteilers v. Liebert frei ge⸗ 
worden war, kommt allerdings General v. Liebert, 
— und zwar mit einer erheblichen Stimmenzu⸗ 
nahme — in die Stichwahl, im Wahlkreiſe Poſen 
zwei Samter — Birnbaum — Schwerin 
Obornik aber, den der kürzlich vom Schwurge⸗ 
richt freigeſprochene Graf Mielzynski vertrat, hat 
der polniſche Kandidat Prälat Klos im erſten 
Wahlgange geſiegt und faſt 600 Stimmen mehr, als 
bei der Hauptwahl für den Polen abgegeben waren, 
auf ſich vereinigt. Die deutſchen Stimmen haben 
ſich dagegen um rund 150 Stimmen und die ſozial⸗ 
demokratiſchen ſogar um mehr als 400 vermindert, 
d. h. die Umjturzpartei hat rund 40 Prozent ihrer 
Anhänger im Wahlkreiſe verloren. Nun iſt dieſer 
Wahlkreis allerdings ſeit 1874 in polniſchem Beſitz 
und ſelbſt nach der blutigen Tragödie im Schloſſe 
zu Dakowymokre, die, wie erwartet wurde, nicht 
ohne Einfluß auf die parteipolitiſche Konſtellation 
des Wahlkreiſes bleiben würde, war mit einer 
Wahl eines Deutſchen nicht zu rechnen. Daß aber 
dem Polen ein ſo bedeutender Stimmenzuwachs 
zugefallen iſt, während die deutſchen Stimmen ſich, 
wenn auch nur um ein Geringes, vermindert haben, 
iſt eine ſchmerzliche Enttäuſchung, die vielleicht in 
gewiſſer Beziehung auf die ſehr ſpät vom Zentrum 
ergangene Wahlparole zugunſten des konſervativen 
Kandidaten v. Haza zurückzuführen iſt. Der er⸗ 
ſtaunliche Rückgang der ſozialdemokratiſchen Stim⸗ 
men kann uns darüber nicht hinwegtröſten. Hierin 
dokumentiert aber jene Erſcheinung, die durchweg 
bei allen Reichstagserſatzwahlen der laufenden 
Legislaturperiode auftrat und die auf einen Rück⸗ 
gang oder zumindeſt Stillſtand der 
roten Flut ſchließen läßt. In auffallendem 
Gegenſatz dazu ſteht das Wahlergebnis in 
Borna, wo der Reichsparteiler v. Liebert zwar 
1300 Stimmen mehr als bei der Hauptwahl 1912 
erhielt, wo aber auch der ſozialdemokratiſche Kan⸗ 
didat ein Plus von 500 Stimmen auf ſich ver⸗ 
einigte. Die Koſten der Wahl hat wie bei der 
Nachwahl in Magdeburg 3 Jerichow der Liberalis⸗ 
mus bezahlt. Die für den nationalliberalen Kan⸗ 
didaten Nitzſchke abgegebenen Stimmen weiſen 
gegenüber dem Reſultat von 1912 einen Rückgang 
von über 700 Stimmen auf, die teils dem Reichs⸗ 
parteiler, teils dem Sozialdemokraten zugute ge⸗ 
kommen ſein dürften. Die jüngſten lärmvollen 
innerpolitiſchen Ereigniſſe, der ſogenannte Krupp⸗ 
ſkandal, der Zabernrummel, der Kampf um die 
kaiſerliche Kommandogewalt, haben anſcheinend 
das Gute einer reinlichen Scheidung zwiſchen links 
und rechts im Volke gehabt und manchem politiſch 
Indifferenten und Lauen das ins Bewußtſein zu⸗ 
rückgerufen, was tatſächlich bei dem Anſturm der 
verbündeten Demokraten und Sozialdemokraten auf 
dem Spiele ſteht. Daß dabei auch mancher ins 
Lager der Roten abmarſchiert iſt, hat nichts zu be⸗ 
ſagen. Die Erſatzwahlen der letzten Monate in 
Dresden⸗Neuſtadt, Hamburg J, Neumarkt, Offen⸗ 
burg—Kehl, Jerichow haben gezeigt, daß trotz die⸗ 
ſen eventl. Zugängen der Rückgang der roten Flut 
nicht aufzuhalten iſt. Das Königreich Sachſen nun 
iſt eine Hochburg der Sozialdemokratie. Von ſeinen 
23 Reichstagswahlkreiſen ſind 19 durch Sozialdemo⸗ 
kraten vertreten. Das 20. Mandat hoffen ſie bei 
der Stichwahl in Borna zu gewinnen. Man darf 
aber wohl erwarten, daß wenigſtens der national⸗ 
geſinnte Teil der liberalen Wählerſchaft am Stich⸗ 
wahltage bis auf den letzten Mann für den Reichs⸗ 
parteiler eintritt, um zu verhindern, daß die Frak⸗ 
tion der roten 110 nicht wieder zur Fraktion der 
roten 111 wird. Das „Berliner Tageblatt“ iſt 
allerdings wieder anderer Meinung 
Stimmung für den ihm weſensverwandten „Ge⸗ 
noſſen“. Das hat es bei der Stichwahl in Jerichow 
auch getan, und der Erfolg war ein wahrhaft glanz⸗ 
voller Sieg des ſtaatserhaltenden Gedankens. So 
darf vielleicht auch in dieſem Falle die Sehnſucht 
des „Berliner Tageblatts“ nach einem weiteren 
roten Volksvertreter als ein günſtiges und ver⸗ 
heißungsvolles Omen für die Wiederwahl des 
Generals v. Liebert angeſehen werden. x 


Parlamentariſches. 


Aufhebung der Wertzuwachsſteuer? Am Diens⸗ 
tag trat im Abgeordnetenhauſe die Kom⸗ 
miſſion zur Beratung des Kommunal⸗ 
abgabengeſetzes zuſammen. Dabei ſagte der 
Miniſter des Innern, daß demnächſt im 
Landtage ein Geſetz vorgelegt werden würde, durch 
das der Zuſtand wieder hergeſtellt werden ſoll, der 

ür die Wertzuwachsſteuer vor dem Erlaß des 
eichsgeſetzes über die Zuwachsſteuer beſtanden hat, 


und macht! 


daß dagegen eine Novelle zum Baufluchtliniengeſetz 
nicht in Ausſicht geſtellt werden kann. . 
Die Beratung der Beſoldungsnovelle wurde am 
Mittwoch von der Budgetkommiſſion des 
Reichstages begonnen. Der Bericht⸗ 
erſtatter bezeichnete die Vorlage als eine Nach⸗ 
wirkung der letztfährigen Gehaltsaufbeſſerungen. 
Weſentlich werde die Entſcheidung über die „ge⸗ 
hobenen Unterbeamten“ ſein. Weiter werde es ſich 
handeln um die i di hahe früherer Forderungen 
des Reichstages für die höheren Poſtbeamten. Man 
habe ſeinerzeit hierauf nur in der Annahme ver⸗ 
zichtet, daß beſſere Aufrückungsverhältniſſe einſetzen 
würden, als ſie tatſächlich eingetreten ſind. Es 
kommen weiter hinzu die Deckoffiziere, für welche 
der Reichstag ſchon längſt eine Verbeſſerung der 
Dienſtverhältuniſſe gewünſcht habe. Im ganzen 
werde man allerdings Rückſicht nehmen müſſen auf 
die Leiſtungsfähigkeit des Reiches; immerhin 
würden die Anträge, die er ſich vorbehalte, unge⸗ 
fähr drei Millionen Mark mehr erfordern. 
Er beantrage die Vornahme zweier Leſungen. Die 
Kommiſſion ſtimmte dieſem Antrage zu. Der 
Staatsjefretär des Reichsſchatzamtes 
erklärte, der Zweck des Entwurfes ſei, erſtens die 
Konſequenzen aus den letztjährigen Aufbeſſerungen 
bezüglich der benachbarten Beamtengruppen zu 
e e die dem Reichstage bezüglich der 
eckoffiziere gemachten Zuſagen zu en drittens 
die den Anderungen in der Organiſation des Be- 
amtenweſens entſprechenden Beſoldungsänderungen 
vorzunehmen. Die Regierung habe ſich ſtreng an 
dieſen Zweck des Geſetzes gehalten. Eine Abände⸗ 
rung des Beſoldungsgeſetzes ſei nicht beabſichtigt, 
wohl auch nicht vom Reichstage. Man müſſe auf 
die Rückwirkung auf andere Reichsbeamte und auch 
auf die Beamtenſchaft der Einzelſtaaten und der 
Gemeinden peinlich achten. Der Reichstag möge 
durch die Einhaltung der vorgeſchlagenen Beſchrän⸗ 
kungen an der g des erſtrebten Zieles mit⸗ 
arbeiten. Die vorgeſehenen Veränderungen in den 
Bezügen der Altpenſtonäre ſowie die entſprechenden 
Deckungsvorſchläge ſeien in der Vorbereitung noch 
nicht ſoweit gediehen, daß ſie gleichzeitig mit vor⸗ 
gelegt werden konnten. Im ganzen würden die 
vorgeſchlagenen und die für die Altpenſionäre noch 
vorzuſchlagenden Maßnahmen angel ſe 15 Mil ⸗ 
lionen Mark erfordern. Er ſei eventuell 
bereit, das Rennwettgeſetz, aus dem die Deckung 
umteil beſtritten werden ſoll, in der vorläufigen 
Fort bekannt zu geben. Die Gehaltsaufbeſſerung 
für die Unterbeamten erfordere bei der Heeres⸗ 
verwaltung rund 300 000 Mark, bei der Poſt⸗ und 
Telegraphenverwaltung rund 2% Millionen, bei 
den Reichseiſenbahnbeamten 650 000 Mark, bei den 
mittleren Beamten 240 000 Mark und für die ſon⸗ 
ſtigen Maßnahmen ſeien 1,8 Millionen notwendig, 
wovon über 1% Millionen auf die Deckoffiziere 
entfallen. Die Geſamtausgabe für die bern 
Vorſchläge werde 6,3 Millionen betragen. Hiervon 
gehen ab die Zulagen für die Eiſenbahnbeamten, 
ſodaß noch 5,43 Millionen Mark an tatſächlichem 
Bedarf verbleiben. — In der Nachmittagsſitzung 
wurde gegen den Widerſpruch der Regierung ein 
Kompromißantrag angenommen, der 
die Gehaltsſätze von verſchiedenen Unterbeamten⸗ 
klaſſen, namentlich bei der Poſt, aber auch der Ober⸗ 
poſtpraktikanten uſw. gegenüber der Vorlage erhöht. 


Die Beratung des engliſchen 
Flottenctats. 


Im engliſchen Unterhauſe führte am Dienstag 
Marineminiſter Churchill aus, daß dem Parlament 
bisher kein ſo hoher Flottenetat vorgelegen habe. 
Die Arſache ſeien höhere Löhne, bl des 
Perſonals, die größere Zahl der ſchweren Geſchütze 
und die höheren Koſten für Munition. Die Abſicht 
ſei geweſen, acht Geſchwader von Linienſchiffen in 
derſelben Zeit fertig zu haben, in der die nächſt⸗ 
ſtarke Seemacht fünf fertig hätte. Die Schlacht⸗ 
kreuzer würden in beiden Fällen beſonders gerech⸗ 
net. Auch ein entſprechendes Stärkeverhältnis von 
Torpedobooten würde BET. Die Schiffe auf 
Auslandsſtationen blieben ebenfalls außerhalb der 
Berechnung. Dieſe Flottenſtärke ſei angemeſſen und 
mäßig. Er freue ſich, daß 9 von Tirpitz 
Gelegenheit genommen habe, dies anzuerkennen. 
Keine Nation habe die Seine Ait ſchon 
vollendet. England hätte ſeine Ausrüſtung etwas 
früher vollenden können, als es die Regierung jetzt 
vorſchlage. Die Entwickelung der deutſchen Flotten⸗ 
organiſation ſei nicht ſo ſchnell vor ſich gegangen, 
wie er vor zwei Jahren angenommen habe. Das 
neue dritte deutſche Geſchwader werde am Ende 
des Finanzjahres 1914/15 fertig ſein. Aber an⸗ 
ſcheinend würde das zweite Geſchwader infolge Be⸗ 
mannungsſchwierigkeiten drei iR weniger 
haben, als er angenommen habe. urchill fuhr 
fort: Deshalb habe ich die Vollendung des Ge⸗ 
ſchwaders von Gibraltar, das IH aus vier Schiffen 
beſteht, aufgeſchoben. Jeder zufällige oder abſicht⸗ 
iche Aufſchub, den die nächſtſtarke Seemacht ein⸗ 
treten läßt, wird von England nachgeahmt werden. 
England wird ſeine Organiſation nur in dem Maße, 
wie es nötig iſt, vollenden. Churchill ſagte weiter: 
Infolge der Wirtſchaftslage dürfe man annehmen, 
daß alle Werften im nächſten San da gute 
Fortſchritte machten, und daß eine große Zahl von 
Schiffen in dieſem Jahre 1 werden würde. 
Das hänge von unkontrollierbaren Faktoren ab und 
ſei auf keine abſichtliche Beſchleunigung oder be⸗ 
ſondere Politik Fe Was die Koſten 
der Neubauten betreffe, ſo dürfe man erwarten, 
daß der Etat für 1915/16 weſentlich niedriger ſein 
werde, als der gegenwärtige. Zur Höhe der Koſten 
kämen die Ölfeuerung, die Luftſchiffahrt und die 
Beſoldung des Perſonals. Grotze Mengen von Ol 
befänden ſich bereits jetzt im Lande, und weitere 
große Mengen würden im nächſten Jahre ein⸗ 
treffen. Die Schwierigkeit liege im Preiſe. Die 
Admiralität verfolge das Prinzip, daß das Ol als 
einziges Feuerungsmittel nur bei kleineren Fahr⸗ 
zeugen und leichten Kreuzern ſowie großen Kampf⸗ 
ſchiffen von außerordentlicher Geſchwindigkeit ge⸗ 
braucht werde, während die Kohlen das Heiz⸗ 


material für die Linienſchiffe bleiben würden. Was präſident hat zu den Koſten des Turnhallenbaues 


das Flugweſen betrifft, ſo betonte der Miniſter die 
Bedeutung der Hydroplane für den Rekognoszie⸗ 
rungsdienſt und die Küſtenbewachung. Die ſchweren 
Hydroplane, die jetzt entwickelt würden, würden 
führen. exploſive Körper zum Hinunterwerfen 
ühren. 
erbaut oder im Bau, darunter zehn großen und 
mittleren Typs mit einer Schnelligkeit von 45 eng⸗ 
liſchen Meilen in der Stunde. Er hoffe, im Som- 
mer ein halbes Dutzend derartiger Luftſchiffe über 
dem Parlamentsgebäude kreuzen laſſen zu können. 
Churchill ſagte zur Bemannungsſrage: Wenn 
morgen ein Krieg ausbräche, ſo könnte jedes Schiff 
mit der etatsmäßigen Bemannung in See gehen. 
Die Verſtärkung von 5000 Mann, die im Etat vor⸗ 
geſehen ſei, wäre für die Kriegsflotte für 1915/16 
beſtimmt. Es beſtänden keine Schwierigkeiten, 
Leute zu bekommen. 


Schiffen würden dem Royal Sovereign⸗Typ und 
eins dem Queen Eliſabeth⸗Typ angehören, und fei 
würden 15zöllige Geſchütze führen. Das Geſchütz ſei 
das beſte, das England je gehabt habe. Es beſäße 
alle Vorzüge des 13½zölligen Geſchützes. England 
würde zehn Schiffe mit dieſem Geſchütz zu einer Zeit 
haben, wo keine andere Nation mehr als zwei be⸗ 
ſäße. Der Miniſter erwähnte, daß Ende 1914/15 
ſiebzig bewaffnete Kauffahrteiſchiffe vorhanden ſein 
würden. Zur Frage des Seebeuterechts bemerkte 
er, daß ſchwerlich eine andere Macht einen Torpedo 
weniger bauen würde, wenn England ſeine Politik 
änderte, Churchill behandelte darauf den 60prozen⸗ 
tigen Standard der Flottenſtärke. Dieſer Standard 
bezöge ſich auf den Neubau von Großkampfſchiffen, 
und dieſer Standard würde eingehalten. Es hätte 
Meinungsverſchiedenheiten gegeben, was in dieſen 
Standard eingeſchloſſen ſein ſollte. Vor zwei 
Jahren habe er das künftige Bauprogramm ent⸗ 
wickelt. Anter genauer Berückſichtigung der Lage 
ſei die Admiralität überzeugt, daß der Bau von 
vier Schiffen für dieſes Jahr genügen werde, was 
genau ſeinen Vorſchlägen von vor zwei Jahren 
entſprochen habe. England werde der ſelbſtändige 
Wächter ſeiner Intereſſen im Mittelmeer bleiben 
und keine beſonderen Verpflichtungen eingehen. 
Die Regierung beabſichtige im Jahre 1915 im 
Mittelmeer ein Schlachtſchiffgeſchwader von acht 
Schiffen zu haben, wovon ſechs Dreadnoughts oder 
Lord Nelſons ſeien, das auf Malta baſiert ſein 
werde. Sie würde die engliſchen Seeſtreitkräfte im 
Mittelmeer auf acht Linienſchiffe und vier Kreuzer 
bringen. Am dies tun zu können und um die un⸗ 
entbehrliche Sicherheit in den heimiſchen Gewäſſern 
zu erhalten, ſei es notwendig, den Bau von drei 
Schiffen zu beſchleunigen, da die drei kanadiſchen 
Dreadnoughts ausgeblieben wären. Churchill ſprach 


die Seiinung aus, daß Kanada ſpäter ſeinen Anteil 


an der Reichsverteidigung übernehmen werde. Jetzt 


genüge das bezeichnete Programm, um das ange⸗ 
gebene Stärkeverhältnis für die Zeit von Ende 1918 


bis Mitte 1916 zu erhalten. Es würden alſo zwei 
Schiffe von dem Programm von 1914 ſo begonnen 


werden, daß ſie im dritten Vierteljahr 1916 fertig 


wären. Churchill rühmte die Flottenpolitik Neu⸗ 
ſeelands und Auſtraliens und betonte die Wichtig⸗ 
keit, in den kanadiſchen und ſüdafrikaniſchen Ge⸗ 
wäſſern Flottenſtationen, Docks und Reparatur⸗ 
werkſtätten zu bauen und ebenſo Flottillen von 
Zerſtörern und Anterſeebooten, um die Anlagen 
zu ſchützen. 

Churchill führte weiter aus, die Wirkſamkeit der 
britiſchen Diplomatie hänge größtenteils von der 
maritimen Stellung ab. Die Stärke der britiſchen 
Flotte ſei der einzige große Ausgleichsfaktor, den 


England zur eigenen Sicherheit und für den Welt⸗ 


frieden ſtellen könnte. Sein Anſpruch, in dem un⸗ 
beſtrittenen Genuß ſeiner weiten herrlichen Be⸗ 
ſitzungen belaſſen zu werden, ſcheine dem Auslande 
öfter weniger berechtigt zu ſein als den Engländern 
ſelbſt. England habe nicht umhin gekonnt, regel⸗ 
mäßig in die Angelegenheiten Europas und der 
Welt einzugreifen, und große Vorteile für den 
europäiſchen Frieden ſeien die Folge geweſen. 
England habe die Verantwortlichkeit in vielen Ge⸗ 
bieten. Obwohl die Grundlagen des Friedens 
unter den Großmächten gefeſtigt ſeien, ſeien die Ur⸗ 
ſachen, die zu einem allgemeinen Kriege führen 
könnten, nicht beſeitigt. Nicht die geringſte Ver⸗ 
ringerung der maritimen und militäriſchen Rüſtun⸗ 
gen habe ſtattgefunden. Vielmehr 1 die Welt 
wie zuvor. Alle Verſuche, dem Einhalt zu tun, 
Kin unwirkſam geweſen. Wenn nicht die Stärke 
er Flotte in weitem Maße erhalten bleibe, könne 
die Regierung nicht glauben, dem Lande gegenüber 
ihre Pflicht zu erfüllen. 

Die Rede des Marineminiſters Churchill war 
eine erſchöpfende Überſicht über die geſamte Tätig⸗ 
keit der Admiralität auf allen Gebieten. Churchill 
ſprach zwei und eine halbe Stunde, und als er 
ſeine Rede beendete, verſagte ihm de die Stimme. 
Das Haus war verhältnismäßig ſchwach beſucht. — 
Lee (Unionijt) bezeichnete das Programm der 
Regierung hinſichtlich des Mittelmeeres als unzu⸗ 
reichend und ſagte, England müſſe dort einen Ein⸗ 
Macht⸗Standard aufrechterhalten. Die 185 
Flotte im Mittelmeer werde aus vier Dread- 
noughts, zwei Lord Nelſons und zwei Vor⸗ 
Dreadnoughts beſtehen, während Italien ſechs 
Dreadnoughts und eine große Zahl von Vor⸗ 
Dreadnoughts haben werde. Lee beanſtandete auch, 
daß die Regierung ihre Verſprechungen hinſichtlich 
der Erſetzung der kanadiſchen Dreadnoughts nicht 
erfüllt habe. ö 


Provinzialnachrichten. 


o Schönſee, 18. März. (Der landwirtſchaftliche 
Verein) hielt unter Vorſig des Winterſchuldirektors 
Boie eine ſehr gut re Verſammlung ab. Tier- 
zuchtdirektor Dr. Heſſe ſprach über: „N aßnahmen 
zur Hebung und Förderung der Nindviehzucht“, 
Direktor Hübner von der Lehr⸗ und Verſuchsanſtalt 
für Molkereiweſen in Prauſt referierte über 
„Welche Bedeutung haben die Neuerungen auf 
milchwirtſchaftlichem Gebiet für Weſtpreußen“. 
Gollub, 17. März. (Beihilfe) Der Regierungs⸗ 


Von Luftſchiffen ſeien bis jetzt fünfzehn 


Churchill wandte ſich darauf 
dem neuen Bauprogramm zu. Drei von den neuen 


und der Jugendpflege eine Beihilfe von 6000 Mark 
bewilligt. 

e Brieſen, 18. März. (Verſchiedenes.) Lehrer 
Kowallick, der Vorſitzer der hieſigen Liedertafel, iſt 
zum 1. April an die katholiſche Schule in Czersk 
verſetzt. — In den Wagenſigusren des Beſttzers 
Karl Sänger in Roſenthal wurde ein Einbruchs⸗ 
dießſtahl verübt. Der Dieb erbeutete ein Fahrrad. 
— Nach dem Kreis⸗Verwaltungsbericht betrug der 
Einlagenbeſtand der hieſigen Kreisſparkaſſe am 
Schlie des Kalenderjahres ats auf 295 Spar⸗ 
büchern 3 040 834 Mark; dazu kommt ein Sicher⸗ 
heitsfonds von 229 799 Mark. = 

rr. Culm, 17. März. (Brandſtiftung. Diebſtahl.) 
Montag Abend brannte das Haus der Hausbeſitze⸗ 
rin Sobiechowski, Unterbergſtraße 2, nieder. Als 
der Brandſtiftung dringend verdächtig wurde deren 
eigene Schwiegertochter verhaftet und dem Ge⸗ 
richtsgefängnis zugeführt. Dieſe Een mit ihrem 
Manne das Grundſtück der Frau S. gepachtet und 
dafür deren Unterhalt und Verpflegung übernom⸗ 
men. Da ſie aber ihren Verpflichtungen nicht nach⸗ 
kamen, verkaufte die Schwiegermutter das Grund⸗ 
ſtück anderweitig und kündigte ihren Kindern. Aus 
Rache darüber ſoll nun die Schwiegertochter das 
Haus angezündet haben. — Dem Beſitzer W. Her⸗ 
mann in Reinau wurden zirka 280 Pfund Wurſt 
entwendet. Stark verdächtig ſind die Arbeiter Ge⸗ 
brüder Slonecki und Maczkiewicz. Alle drei wur⸗ 
den verhaftet. 

E Schwetz, 18. März. (Verſchiedenes.) Der 
Landwirt Otto Bartel aus Elbing rerkaufte ſein 
in Klein Sanskau gelegenes Grundſtück für 236 000 
Mark an den Landwirt Heinrich Sicbrandt in Kl. 
Sanstau. Im Jahre 1999 erwarb B. das Grund: 
ſtück für 157000 Mark. — Daus Kalkſandziegel⸗ und 
Betonwerk hierſelbſt hatte im abgelaufenen Ce⸗ 
ſchäftsjahre an Aktiven und PBariinen 171 218.10 
Mark aufzuweiſen. Der Gewinn betrug 13 363,57 
Mark; es ſollen 12 Prozent Dividende zur Ver⸗ 
teilung gelangen. 

Graudenz, 18. März. ſchul Reifeprüfung an der 
königlichen Maſchinenbauſchule Graudenz) beſtan⸗ 
den mn e 17 Prüflinge (darunter 5 mit „Gut“), 
Ba nders⸗Stephanshofen, Bückner⸗Tilſit, 
Buſſe⸗Culmfee, Dombrowski⸗Braunsberg, Engler: 
Schleuſenau, Hoffeld⸗Danzig, Jäſchte⸗Flatow, 
Kliewer⸗Graudenz, Krug⸗Königsberg Oſtpr., Kry⸗ 
auski⸗Memel, Labott⸗Schwedenhöhe bei Bromberg, 

angshans⸗Frankfurt a. O., Neumann⸗Tuchel, Ita: 
kutt 1 8 Oſtpr., Reich⸗Berlin, Schlick⸗ 
Beuthen Oberſchl., Wilhelm⸗Elbing. 

e Freyſtadt, 18. März. (Generalverſammlung 
des Spar⸗ und Darlehnskaſſenvereins.) Nach dem 
Geſchäftsberichte Ber Geſchäftsumſatz im ver⸗ 
floſſenen Jahre faſt 3 Millionen Mark. Die Altiva 
beträgt 760 310,17, die a 755 156,45 Mark. 
Trotz der 8 Geldknappheit wurden im Jahre 
133 neue Sparkaſſenbücher ausgegeben. Eingezahlt 
wurden 567 423,28 Mk. und zurückgezahlt 483 585,54 
Mark. Das Sparkaſſenbücherguthaben beträgt 
656 436,25 Mark. Vom 1. Auguſt ab zahlt die Kaſſe 
Hatt 4 Prozent 4% Prozent Zinſen. Der Beſtand 
an Darlehen betrug am Jahresſchluß 499 292,62 
Mark. Der Reingewinn von 5153,72 Mark wurde 
e dem Stiftungsfonds überwieſen, 
aus welchem zu Wohltätigkeitszwecken dem evang. 
Jünglingsverein Kin Beſtreitung der Anſchaffungs⸗ 
koſten für den Kinoapparat 100 Mark bewilligt 
wurden. 

Roſenberg, 17. März. (Vom Zuge überfahren.) 
Der am an Abend ir der Strecke Marien: 
werder —Freyſtadt vom erſonenzuge getötete 
Mann iſt als der ruſſiſche Arbeiter Stephan Schied⸗ 
lowski feſtgeſtellt worden, der eben aus Rußland 
ekommen war und Arbeit ſuchte. Er war von 

J. Ludwigsdorf aus an der Anvorſichtig entlang 
ewandert und war feiner Unvorſichtigkeit zum 
pfer gefallen. 

Jaſtrow, 17. März. (Der Wert der unbeweg⸗ 
lichen Vermögensſtände der Stadtgemeinde Jaſtrow) 
beläuft ſich zurzeit auf 4 667 170. Mark. avon 
repräſentieren die Forſten und Ländereien allein 
einen Wert von 4000000 Mark. 

latow, 17. März. (Tödlicher Unfall.) Beim 

Dreſchen auf dem Gehöft des Beſitzers Wollſchläger 
in Eidfier kam die Arbeiterfrau Kruſchniak der un⸗ 
geſchützten Welle zu nahe, wurde mehrere Male 
herumgeſchleudert und derartig zugerichtet, daß der 
Tod auf der Stelle eintrat. Frau Bielitzki, eine 
Schweſter der Verunglückten, wollte dieſe von der 
Welle losreißen und wurde dabei gleichfalls von 
der Welle erfaßt. Zum Glück riſſen die Kleider, 
ſodaß ſie ſich noch befreien konnte. 
Marienburg, 17. März. (In mene fe ar 
Der 3 eraten iſt die Getreidefirma Ernſt Bolt. 
Der Inhaber iſt vorigen Mittwoch verſtorben. Es 
wurden größere na. aufgededt. 
Zahlreiche Landwirte ſind durch nicht 1 0 es 
ebene Depotwechſel erheblich geſchädigt. ie 
irma iſt durch Spekulationsverluſte zugrunde ge⸗ 
richtet worden. 

Danziger Höhe, 18. März. (Verbrüht.) Das 
3Jjährige Söhnchen des Hofbeſitzers Wandtke in 
Ramkau wurde Sonnabend Vormittag von ſeinen 
A aus Unachtſamkeit F jEo Bet und 
fiel unglücklicherweiſe in einen Tiegel kochenden 

Waſſers. Das verunglückte Kind wurde in das 
Krankenhaus nach Danzig gebracht, doch waren die 
Verletzungen ſo ſchwer, daß das Kind geſtorben iſt. 
Danziger Niederung, 18. März. (Revolver⸗ 
. attentat.) Der 19jährige Arbeiter Rohde aus 
Fin Da dem 21 Vun alten Arbeiter Fer⸗ 
dinand önhoff ſeine Braut abſpenſtig gemacht. 
Beide lebten daher in Haß. Als R. Mon ag Abend 
mit ſeinem älteren Bruder Heinrich den Schönhoff 
auf der Chauſſee traf, zog Sch. einen Revolver un 
ſchoß nach einem kurzen Streit den Arbeiter Hein⸗ 
rich Rohde in die linke Halsſeite, wo die Kugel 
ſtecken blieb. R. 15 in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus Danzig gebracht werden. 

Bromberg, 17. März. (Abſchiedsfeier.) In der 
Aula des königlichen Gymnaſiums fand heute Vor⸗ 
mittag in Anweſenheit des Geheimen Aal une 
und Provinzialſchulrats Kommerow, des geſamten 
Lehrerkollegiums und der Schülerſchaft eine Ab⸗ 
ſchiedsfeier für den bekanntlich am 1. April d. Is. 
aus ſeinem Amte ſcheidenden Profeſſor Dr. Bockſch 
ſtatt. Geheimrat Kummerow richtete an Profeſſor 
Bockſch eine in herzlichen Worten gehaltene An⸗ 
sprache, in der er deſſen Verdienſte während deſſen 
38jähriger Tätigkeit am hieſigen königlichen Gym⸗ 
naſium in anerkennendſter Weiſe würdigte und ihm 
die Ernennung zum Geheimen Studienrat bekannt 
gab. Hierauf dankte Profeſſor Dr. Bockſch in be⸗ 
wegten Worten und verabſchiedete ſich von dem 
Lehrerkollegium und von der Schülerſchaft. Die 
Feier wurde noch durch einen Vortrag des Geigen⸗ 
chors des Gymnaſial⸗Muſikvereins verſchönt. 

d Strelno, 18. beef (Verhaftet) und dem 
hieſigen Amtsgerichtsgefängnis zugeführt wurde 
ein ausländiſcher Saiſonarbeiter, der bei dem 
Mühlenbeſitzer Orskowski in Großſee einen größe⸗ 
ren Diebstahl ausgeführt hatte. Die Ermittlung 
des Täters erfolgte durch den Gendarmeriewacht⸗ 


Oben: Matroſen S. M. S. „Pommern“ auf dem Wege zum Denkmal. 


B Admiral 
von Livonius (X), der als erſter Offizier der „Nymphe“ am Gefecht teilnahm. 


Unten: 


Die Jasmundfeſer in Swinemünde. s 


In Swinemünde fand die fünfzigjährige 
Gedenkfeier des Seegefechts bei Jasmund ſtatt 
Es nahmen daran teil die Spitzen der Zivel⸗ 
und Militärbehörden ſowie ſieben Veteranen, 


die in einem Wagen voranfuhren. Zur Feier 


war auch der 82jährige Admiral von Livonius 
erſchienen. Die Swinemünder Kriegervereins- 
abteilung, Mannſchaften des in Swinemünde 
garniſonierende Bataillons des Regiments 
Königin Viktoria von Schweden, des Feſtungs⸗ 


meiſter Hintze in Großſee unter Zuhilfenahme des 
hieſigen Polizeihundes „Greif“. - 

g Gneſen, 18. März. (In der a en Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurden 10 000 Mark für Ver⸗ 
beſſerung der Waſſerleitungsverhältniſſe in der 
Wreſchener⸗ und Frhr. v. Steinſtraße bewilligt. 
Für den Oſtmarkenflug 1914 wurden 150 Mark be⸗ 
willigt. Nach der aus der Mitte der Verſammlung 
geübten abfälligen Kritik der vor drei Jahren aus⸗ 
eführten Straßenpflaſterungen mit zyknoten 
(Teerſchotterſteine) hat ſich dieſes Pflaſter in unſe⸗ 
rer Stadt nicht bewährt. 

t Gneſen, 18. März. (In der General⸗Verſamm⸗ 
lung des Oſtmarken⸗Vereins) hielt Generalſekretär 
Voßberg einen Vortrag über „Hebung der Städte 
in den Oſtmarken“. Die hieſige Ortsgruppe zählt 
rund 300 Mitglieder und flat nach dem von dem 
Vorſitzer Paſtor Stahr erſtatteten Jahresberichte 
Gewerbetreibenden, Kaufleuten u. a. in 40 Fällen 
Anterſtützungen gewährt. Der bisherige Vorſtand, 
beſtehend aus den Herren Paſtor Stahr (Borliper), 

ahnarzt Wolowski (Schriftführer), Spediteur 
Baer er und den Beiſitzern Bahnmeiſter 
tefke, Zollſekretär Albinus, berbahnvorſteher 
rüger, Profeſſor Hinz und Schmiedemeiſter 
Schostag wurde wiedergewählt. Anſtelle des durch 
Tod ausgeſchiedenen Vorſtandsmitgliedes Profeſſor 
Dr. Kuwert wurde Majoratsherr von Wendorff⸗ 
Mühlburg in den Vorſtand neu gewählt. 
Poſen, 14. März. (Gedenkblatt des Bundes der 


Landwirte für Major Endell.) Der Poſener Pro⸗ S 


vinzialverband des Bundes der Landwirte hat, viel⸗ 


d fachen Wünſchen en. ſprechend, ein Endell Gedenk⸗ 


blatt herſtellen laſſen, das, wie das „Poſener Tage⸗ 
blatt“ ſchreibt, allen Freunden und Verehrern die⸗ 
ſes unermüdlichen Vorkämpfers der landwirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſen willkommen ſein wird, zumal es 
eine bleibende Erinnerung an den verſtorbenen bil⸗ 
det und ſein Bild in den Familien der Mitglieder 
des Bundes der Landwirte lebendig erhalten werd. 
Das Gedenbblatt zeigt das außerordentlich lebens⸗ 
wahre Bild des verſtorbenen Majors Endell in der 
Uniform der Leibhuſaren als Knieſtück, in Kunſt⸗ 
druck auf Elfenbeinkarton (Größe: 25 mal 32 Zen⸗ 
595 5 in der Oſtdeutſchen Buchdruckerei und Ver⸗ 
lagsanſtalt hergeſtellt. Unter dem Bilde befindet 
ſich ein Fakſimile der eigenhändigen Namensunter⸗ 
ſchrift Endells. Das Gedenkblatt iſt zum Preiſe von 
50 Pfg. von der Geſchäftsſtelle des Bundes der 
Landwirte in Poſen, Neue Gartenſtraße 59, gegen 
Voreinſendung des Betrages oder Nachnahme zu 
beziehen. Die Kreisvereine des Bundes werden 
ſich gewiß zum Maſſenbezuge des Bildes um ſo lle⸗ 
ber entſchließen, als der Reinerlrag aus dem Ver⸗ 
kauf des Bildes der Endell⸗Stiftung zufließt. 
Stolp, 17. März. (Von der Eiſenbahn über⸗ 
fahren.) Ingenieur Spies kam beim Ausſteigen 
aus einem Zuge der Stolpetalbahn unter die Räder 
des noch in langſamer Bewegung befindlichen Zuges 
und wurde ſo unglücklich überfahren, daß ihm im 
Kreiskrankenh e ein AUnterſchenkel abgenommen 
werden mußte. 


artillerieregiments Nr. 2, die Offiziere und 
Mannſchaften des Linienſchiffes „Pommern“ 
nahmen ebenfalls an der Feier teil. Der Zug 
bewegte ſich von der Fähre hin bis zum Kirch⸗ 
hof. Voran ſchritt die Regimenismuſik. Vor 
dem Denkmal der 1864 gefallenen Mannſchaften 
hielt Oberpfarrer Pötter die Gedenkrede 
Sämtliche Deputationen legten am Denkmal 
Kränze nieder. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 20. März. 1913 Einzug 
Königs Konſtantin von nn in Athen. 
1907 7 Graf Lambsdorff, ehemaliger ruſſiſcher 
Miniſter. 1905 7 Freiherr Hans von Hammerſtein, 
Wolde preußiſcher Miniſter. 1895 7 Fürſt 
Woldemar zu Lippe. 1894 f Ludwig Koſſuth, der 

ührer der ungariſchen Erhebung von 1849. 1890 

e des Entlaſſungsgeſuches des Fürſten 
Bismarck. 1889 * Prinz aldemar, Sohn des 
Prinzen Heinrich von Preußen. 1878 * Part Hein⸗ 
rich XXIV. Reuß ä. L. 1850 Erfurter Parlament. 
1848 Abdankung Königs Ludwig I. von Bayern 
Pein ſeines Sohnes Maximilian. 

rin 
Heerjührer. — Hendrik Ibſen, hervorragender 
Schriftſteller. 1815 Napoleons neuer 
Paris. 1814 Schlacht bei Arcis ſur Aube. 1800 
Sieg der Franzoſen unter Kleber über die Türken 
bei Heliopolis. 1602 Gründung der oſtindiſchen 
Handelskompagnie. 1558 7 Albrecht, letzter Hoch⸗ 
meiſter des deutſchen Ordens und erſter Herzog in 
Preußen. 1239 f Hermann von Salza, berühmter 
Großmeiſter des deutſchen Ordens. 


Thorn, 19. März 1914. 


—.(Militäriſche Perſonalien.) Be 

amte der Militärverwaltung: Verſetzt die Lazarett⸗ 
inſpektoren Igney in 1 Thorn nach Paderborn, 
eidel in Paderborn nach I Thorn. 
— (Analphabeten in den en 
Armeekorps.) Die Zahl der Leute ohne Schul- 
obgleich im Heere geht faſt von abe zu Jahr zurück, 
obgleich die Zahl der ausgehobenen Leute größer 
wird. Die ber ide Zahl von Analphabeten wurde 
1912 nach einer ſoeben zuſammengeſtellten amtlichen 
Statiſtik zwar wieder in Oſt⸗ und Weſtpreußen feſt⸗ 
geſtellt; au iſt es bemerkenswert, daß weitaus 
die meiſten davon in Rußland geboren und auf⸗ 
gewachſen ſind. lente wurden beim 
20. Armeekorps (Allenitein) die meijten Leute 
ohne Schulbildung eingeſtellt, wovon aber 15 in 
Rußland geboren waren und nur 3 im Bezirk 
Allenſtein und 2 im Bezirk Marienwerder. Beim 
1. Armeekorps waren 11 Analphabeten, davon 
auch wieder 9 aus Rußland und nur je einer aus 
den Bezirken Allenſtein und Königsberg gebürtig. 
Unter den Rekruten des 17. Krmeetorps 
fanden ſich 14 Leute ohne Schulbildung, davon 
wieder 8 aus Rußland, 2 aus dem Regierungs⸗ 
bezirk Danzig und einer aus Marienwerder ſtam⸗ 
mend. In ganz Deutſchland wurden 1912 nur 
136 Analphabeten ins Heer eingeſtellt, wovon aljo 
über ein Drittel auf Oſt⸗ und Weſtpreußen kam. 
Im ganzen fanden ſich darunter 1 aus dem Regie⸗ 
rungsbezirk Königsberg, 4 aus Allenſtein, 3 aus 
Danzig und 3 aus Marienwerder. 

— (Der Vorſitzer des weſtpreußiſchen 
Provinzialausſchuſſes,) en Fing ver 
Finckenſtein auf Schönberg im Kreiſe Rosenberg, 


fein 1828 *|6 
Friedrich Karl von Preußen, berühmter ft 


Einzug in | 


£ wer 
dürfte feines erſchütterten Geſundheitezuſcandeggenn 
gen demnächſt von dem Amte zurücktrete en Kants 
der letzte weſtpreußiſche Provinziallandtag ovin⸗ 
merherrn von Oldenburg⸗Januſchau in int damit 
ialausſchuß als Mitglied wählte, ſo Er r 
9 15 heute der vorausſichtliche Nachfolger 
ſen Finck von Finckenſtein gegeben. je Poſtan⸗ 
— (Poſt in den Kolonien.) Di auch am 
ſtalt in Ufoto (Kamerun) nimmt fortan und Zei⸗ 
Poſtanweiſungsdienſte, Nachnahmedienſ ), eine 
tungsdienſt teil, — In Ambam (Ham g Januar 
150 Kilometer öſtlich von Kampo, it am „ Kätig⸗ 
eine Poſtagentur eingerichtet worden, dere von ge⸗ 
keit ſich auf die are und Ausgade "nungen 
wöhnlichen und eingeſchriebenen Briefl nd Poſt⸗ 
feu auf die Ausgabe von Poſtpaketen u 
rachtſtücken erſtreckt. euchen⸗ 
— (Blutunterſuchung auf leiologiſche 
RN Verkalben.) Das batte tam 
nftitut der weſtpreußiſchen Kandwirtſegef 5 Blue 
in mat, 1 1 1 0 100 hafte Te en aus; 
unterſuchungen auf ſeuchenhaftes Be ierfür 
die Unterſuchung koſtet 500 Mark. Flaſchen bierf 
werden koſtenlos 8458 2 in der 
— (Schluß des Schul ah re Aend fand 
Fortbildungsſchule. eſtern ſpungsſchu 
in der ſtaatlichen gewerblichen Fortbi womit die 
der Schluß des Schuljahres 1913/14 ftatt, nden war, 
Prämienverteilung an die Schüler ver 5 agen 
die I durch Fleiß, muſterhaftes Sn hatten. 
regelmäßigen Schulbeſuch ausgezeichſe geringe 
Leider konnte nur eine verhältnisma en 
Anzahl von Schülern mit Auszeichnung t piesmal 
werden, da die Mittel für dieſen Auer 
ſehr knapp waren. Diejenigen ethte Felix 
Prämien daun find: Karl Mie andowsli, 
Sigurski, Kaſimir Boniewicz, Bruno 479 5 
Karl Schütt, Joſef Rutkiewicz, Paul Le Bretag, 
Stuber, Bruno Hilkelmann, Fohani⸗ 
Richard Schweitrig, Franz Betlejemen, 1 t 
Wierzbowski, Julius Wieſe, Wilhelm wiowsth 
at 1 5 Ken en 2. 
rung Klotz, Willi Ladwig, Helm ; 6 
Heat Danziger, Max Gerber, Rudolf Streib, 
roſt, Stanislaus Znaniecki, Walter und Adam 
Richard Strehlau, Alexander Rutkowski ünſchte die 
Konitz. Herr Direktor Buſſe 0 0 110 (pre) 
prämtierten Schüler zu der Auszei naaggeute au 
die Hoffnung aus, daß ſich die jungen, er um 0 
fernerhin als muſterhafte Menſchen 910 Beiſpiel 
ihren Kameraden ein nachahmen weden in nütz⸗ 
geben werden. Die Prämien beſtan fr einzelne 
lichen Büchern, Reißzeugen, Geräten f 
Berufe und dergleichen — Die Ferien dauern 
beginnen mit dem heutigen Tage und am Oſter⸗ 
zum 2. April. Am Karfreitag un 


montag fällt der Unterricht aus. 
RT IE TTT 


Frühlingsboten im Bilanzenzeifh die zur 

Ein echtes, rechtes Frühlingsvol geh 
groben Familie der Ha nenfußgewächſe de 
nemonen oder Windröschen (anauchten K 
rosa) mit ihrem weißen, roſa angehan 
chen, die am Waldesrand, unter Bu enden 
ſchon im März erblühen, um den einze nder D 
zu begrüßen. Eins der reizendſten ſplaues Aus 
Volkes, Meblich wie ein ofienes, killepaties BE 

anzulegen, ift das Leberblümchen (1 Ringe 
loba), das mit den erſten ſonnigen d 1 
dem mooſigen Boden am Waldes ne eigentlich 
Bachgelände ſchlüpft. Vorwitzchen ſoll ng verdient 
der Name ſein, den das neugierige 5 chopſchen in 
das lange, ehe ſo zarte, niedliche 881 en etwa⸗ 
der kalten, wetterwendiſchen Luft da DIT, in die 
gu Bin haben, aus der warmen feuchten Lieberbrae 
lt hinausguckt. 2 den W 25 jeinen 
nen Blättern vom Vorjahre her, Denen Kind 18 
Namen verdankt, kommt das blauäugige m, die | 
nor und ſieht ſich nach den Geſchwiſtern 


D in 
ungezählten Scharen unter den Büschen UND kahlen 


mooſtgen Grunde beisammen ſtehen. Hügelabhele 
kalkigem Boden, an Berglehnen und 
en ſteht eine andere prächtige A 
üchenſchelle (Pulsatilla vulgaris), bihen Stan 
n violetten Blütenköpfe und den ge Blume aller 
at vie reizende eigene 
dings nichts zu tun, Ace, fie hei orm 


birgsgagenden den weidenden le 
werden, und der Name „Kühchenſch nen. 
lich in „Küchenſchelle“ verſtümmelt vermählt! dem 
1 Slandort hat ſich die Blume gofen Geſe z 
Winde muß fie trotzen, dem rückſichts 1 B lehne 
der im März oſt Tag und Nacht an DER der e 
vorüberjauft, den Nebel muß ſie 5 
eine Hülle ſich über die fre 


urzantenkelch, deir 
Un 


N in die oft noch rech! 8 
inaus. — 
. — 


Frau Caillau ß. 


1 die 
ür ö 
Frau Caillaux, die jo heißblü 16 eine ge 


Ehre ihres Gatten eingetreten! ’ 5 
borene Renouard und war in 11 12715 des Then 
dem Advokaten Leo Claretie, DIE he m 
tre Frangais, verheiratet. I. 11 119 — 
Caillaux ging ſie im un 95 f 
Fananzminiſters erſte Gattin jung z, 
eine geſchiedene Frau. Die Ghetrentg Kiga? 
ſchen ihr und Caillaux hatte eine iſter verlo 
gungsprozeß zur Folge, den der Min 


err 2 m 


2 
u 
ü 


on oo nn —— me il pa — 2 


as uit ir 

e Fra g f 7 2 r 8 mitten uf'n Teppich, uf mein juten, allerbeſten Iz⸗ 

Herr 8 95 ſagen. Münter Loi 0 iehjardſtummel en ent ö 

e Re r a 2 tel 
hatte, der nu mitten in de Aſche zu liejen that. Jut 
e ick, — wenn er nich jewohnt is, in n 
anſtändije Stube mit 'n Teppich zu wohn’, denn 
„un ick nahm den 


agazine⸗ en der Frauen, die im Strand berechtigt Angekl.: Det jagen Sie. — Ick bin 
i aneina TR 2 andre Meinung. An Dach nachher, da komme ick 
eleeinnen haben pergereiht werden. Schau⸗ An in at ce in, d ec e Seel | 


unge age , ſich immer durch eine ſpitze 
Naß d Berühmt für ihre treffenden 
ophie Arnould 0 ie große franzöſiſche Sängerin 
mie dumme Kan bei der ſich einſt eine ebenſo ſchöne 
ihrer Vereh ollegin prahleriſch über die Unzahl 
Sophie, N 1 beklagte. „Meine Liebe,“ ſagte 
helfen. d unſt du doch auf die leichteſte Weiſe 


. Du ae 
> Nicht Minder ſch chſt nur mit ihnen zu ſprechen!“ 


weit uf. Jut, — dach 


fl 


nung ni . 55 er boch keen Spinde g 
nich. Ick hänge ſeine Kluften aus tt Spinde an 0 
zwee Haken an de Dhüre, an de Stubendhüre, un | 
nehm’ ihn ooch det Spinde raus. a Auch 1 

Angekl.: Ick bin 9 


ng, | 
Dach war der Menſch nich zu Haufe, nich mal Mit⸗ 
Mittagsnickerchen macht, 


rühmten arf war die Entgegnung der be⸗ aber nee, det dhat er nie. Sub — dachte ick — 
54 Tragödin Mari : 8 da b cht ch keen Sofa, alſo nahm ick ihn 
hltätigke; arte Dorval, die bei einem raucht er boch alſo 1 | 
gkeits 3 ’ \ 5 | 
ide feſt au einen reichen Fabrikanten det Sofa raus. Wie er nu Amds zu Haufe kam, da 


a 
fügte er de bat. „Ich habe nichts zu geben,“ 


nehmen Sie orauf fie prompt erwiderte: „Dann 


arme Leut 
j Suter 
Soße Heroine de Gut aus der Affäre zog ſich die 
| hunde Mee Sidbol ichen Theaters im 18. Jahr⸗ 
ö te, weil 8, „ons, als ihr Vater fie zur Red 
Mt een Ne N : 50 0 


. Siddons chauſpieler verheiratet hatte. Dieſer 


dann kam er raus un ſaachte, ick hätte keen Recht, 
ihn de Sachen aus de Stube zu nehmen. Richter: 


in andern Dach doch de Jardien' abjenomm', ick 

mußte je doch for den neuen Mieter waſchen laf⸗ 9 
len; un wie er zu Haufe kam, da ſchrie er: det läßt | 
wiſſeg nich jejallen un er jeht zu de Pollezei. — Na | 


ar ei wiſſen Se, wie ick von Pollezei hörte, da wurde ick ö 
chauptete zip lehr mäßiger Mime. Die Tochter wild. — mit 's Revier will ick nischt zu dhun ha m. 
zie?“ tief ge wäre nicht ungehorſam geweſen. a 15 ſchloß ick ihn 11 nn He 9 918 0 
Kemble ir Vater. der Schauſpieldirektor ac ig wiede a dee ee e ee ö 


machte ick wieder uf. Hatte ick da nich recht, den 1 
Schlums inzukaſteln? Die Angeklagte wird zu 5 | 
Tagen Gefängnis verurteilt. Angekl.: Da bin i | 
nu janz andre Meinung. Mir fat ſon'n Men 1 5 
LP TEN det jlo'm Se doch ſelber nich. Ick be: 
rufe mir. 


—— G— . ͤ Ä—ä—bfaf———k ET LrEEEnEEIEaEE | 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 


8, „nieman : »„Gewiß,“ antwortete ſie 
auſpieler Eh von ihm behaupten, daß er 
ſch die arg, te Sit! — Schwer beleidigt fühlte 
caiſe, Mme e Schauſpielerin der Comédie Fran⸗ 
5 durch ein witziges Wort ihrer 


9 Auguſtine e 
Fb Alan mit ener dan. Als Auguſtine einſt vom 19. März 1914. 

e Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten werden außer 
dem notierten Preſſe 2 DE, per Tonne ſogenannte Faktorel | 
: e ee vom Käufer an den Verkäufer dergüttet. 4 | 
: } | 
Oben: Die Ueberſchwemmungen bei Düſſeldorf. Unten: Die überſchwemmle Obermainſtraßt e 0 1000 Kgr. | 

in Frankfurt am Main, tot 697—750 Gr 158-185 Mk. bez. 

Sedwajler am Men RE 

Die plötzliche Schneeſchmelze im Gebirge und bisher grolfend feine eigenen Wege ging, weil ber September--Detober 105 Bl., 194", Ob. 1 
andauernde Regengüſſe haben ein rapides] man ihm vor Jahrhunderten das Bett abgegra⸗ ogg 5 Aus 15 9 a Kar. | 
Steigen des Rheins hervorgerufen. In Frank- ben, plötzlich mit dem Hauptſtrom zu einem ein: Heyullerungs-Vreis 152%, M. bes 
furt a. M. und Düſſeldorf hat der Hochwaſſer⸗ heitlichen Stromgebilde vereinigt, deſſen Breite] per märz 151 DIE dez, 
ſtand eine ganz beſondere Höhe erreicht, die mit 2500 Meter nicht zu hoch geſchätzt ſein 2 Kal 182, BR. 
übrigens vielfachen Schaden verurſacht hat.] dürfte. Die zerſtr eutliegenden Höfe find vom] per Mai—Juni 155 Br, 184, Gb. ö 
Namentlich aber iſt der Niederrhein betroffen] Verkehr abgeſchnitten und können nur mittels e Ann Bo 10 0 d | 
worden. Hier hat ſich der alte Rhein, der| kleiner Fahrzeuge verkehren. inländ. groß 388650 Gr. 132—142 Mt. dez. | 
——— ̃—.— . — ͤ—⸗ↄä4m—äêũ— ́ —ꝛ—-¼-— . eu 10 9. 159 1 1000 Kgr. 0 

; ETF 5 7 nländ. 197 bez. 1 

der Berliner ſlädtiſchen Sparkaſſe macht bes leichte Beſſerung an, wenngleich der Kranke Rohzucker. Tendenz: a } 
kannt, daß die Juhaber von 83 Sparkaſſen⸗ immer noch jo ſchwach ift, daß fraglich ift,| Nendement 88% , fr. Weufahrw. 9,05 ME, bez. Intl, S. 


25 } : ; Dtober— ber 9,12', Mk. bez. inkl. S. H 
büchern ſich feit 35 Jahren nicht gemeldet ob er dem Leben wird erhalten bleiben] K1ete per 100 Ai Weizen 150 Mk. bez. 
bez. 


ei 

haben. Die Anſprüche auf dieſe Guthaben, können. Roggen. 8,90 — 9,0 Mk. 
die allerdings nur 2000 Mark betragen, er: (Ein neuer Schnellzug auf der 1 18. 9 6 
keine hi Der Kaifer aber n hr b i r lö chen innerhalb ſechs Monaten. Ferner lagern Strecke Moskau Wladiwoſtok.) Vom e 186 e ee b do. 10 Pfd. 184 
Empfa orig; erſt als er fie bei ei ſeit 30 Jahren 106 Sparbücher, deren Beſitzer 1. Mai ab wird auf der 8000 Werſt langen Strecke Mark, do. 128 Pfd. 177 Mt., do. 126 Pfd. 169 Me, blauſpitzige 
I;?rF̃ ff,, ff . ̃ 3. 18 Mt Mbit. he ABU 

agte lebha 9 auf fie zu dieſer Gulhaben hat aufgehört. Die Geſamt⸗ zug verkehren. 8 123 fd. Holl. wiegend, gut, geſund, 148 Mark, do. 121 Pfd. 
ein lange in 5 ee e ſumme dieſer 30 Jahre alten Einlagen be⸗ . 145 DE, do. 118 bid. 139 ME, do. 116 Pd. 135 Mt. do. 
die Herr du war di aris bleiben?“ „Und Sie. trägt, der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge, 17800] (Was die Herftellung einer moder⸗ e e ee n e e an f 
ſpi auf f \e einzige Antwort der Dame ark. 5 nen Zeitung koſtet.) In einem Rüdblid, | ware 136— 148 ME, jeinfte über Notiz. — Erbfen: Futierware 
pielte. 1 leine noch unſichere Stellung ans Wand de Denkmäl Auch den die „Kölniſche Volkszeitung“ auf den Kölner | 150-170 Mk. Kochware 180—200 Mt, — Hafer 129-144 WE, 
Ariſtokr Me andere ſchlagfertige englische (Wandernde Denkmäler.) Au Fournaliſtenkurſus wirft, wird auch eingehend ein guter zum Konſum 145 — 186 Mk., mit Geruch 109 —126 Mt. 
K atin, Lady Clanricard pra 0 115 A So Denkmäler ſtehen nicht für alle Ewigkeit feft- Vortrag des Verlegers H, Bachem beſprochen, der | — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 

0 n 2 5 
beſandten, N Tages mit dem franzöſiſchen 


gebannt, ſondern können ſehr wohl Wande⸗ folgende Eröffnungen über das 1 „ Berlin, 18. März. (Butterberiht pon Müller & Braun, 
Eng ic Sikter dart e . . u ergenge nänbilger 
eg 0 5 rankreich 1555 ee e e ſpiele liefert. Aus Anlaß des Baues der reits 8 efannt daß bei unſern 919 Zeitungen | Finnland bieten dringend 255 Auch von Hamburg macht ſich 
r ja nicht 10 5 ich gelaſſen habe. „Aber Nord⸗Süd⸗Linie der Untergrundbahn muß die] der Abonnementspreis lange nicht mehr die Her⸗ in ſtartes 2ingebot ſeluſler Butler bemerkbar, ſodaß der dor⸗ 
ten ſtets 5 — erwarten,“ ſagte er, Viktoriaſäule auf dem Belle⸗Alliance⸗Platz ab: [elfungstoften des redaktionellen Teiles allein tige Auktionsdurchſchnitt um 1,30 Mk. zurüdging Die Ham. 

e ’ 

nd m und nun wiſſen wir, daß Ihr es 

aß Ihr Ds entgegnete die Lady, „glaubten 


9 . burger Notiz wird wahrſcheinlich gleichfalls am Freitag um 
etragen werden. Als vor 15 Jahren die] dect: imdeſſen dürften die folgenden Ziffern, die 2 Air zurücgehen, ſodaß auch wir bilkgere Preißs erwarten 
Kurſürſten⸗Brücke hinter dem an gebaut BEE DE CH 155 ee 15 mäfen, Selige e DE Blauen 7 = 
en vor Soldaten Teib, und wurde, mußte auch das prächlige Reiterſtand⸗ ren und überraſchen. Als Jahresdurchſchnitt I Spegialmarten . > 2er 2 13 
Ihr es nicht ſeid!“ — Daß der 
ent modernen britiſchen Schönen 
iſt, beweiſen die geiſtvollen 
twas über rs. Kendal. So plauderte ſie 


Schöpfung“ von iſt die Rede?“ „Von der 
„Ja, ja e Aug wortete Mme. Allan abweiſend. 
itreden Suftine lachend, da kann ich freilich 

genau wi en aber Mme. Allan wird gewiß ganz 
die Tunern ze es da zugegangen ift!“ — Als 
iratete, erzi eme. Veſtries Charles Matthews 
Julia Glo . eine Freundin der geiſtreichen 
ab, er ihm die Veſtries ihr Ja⸗ 
geſtanden. te ihm erſt alle ihre Liebhaber ein⸗ 
agte Mrs, 5 as für ein großartiges Gedächtnis!“ 
„Abfuhr * mit komiſcher Bewunderung. — 

Bac werde wie fe beſſer und kürzer nicht ge: 
leſſington ann, ließ die extravagante Lady 
wandter Prinz Leon III. zuteil werden. Als ver⸗ 
bei ihr derten n London hatte Napoleon ſehr viel 
Nöten in An rt und oft auch ihre Hilfe in Geld: 
dem Staatsſtrercld genommen. Nicht lange nach 
5 natürl; kam die Lady nach Paris und 

zu werd ZUG, nach den Tuilerien eingeladen 


— —— — 


8 k. 

i ü i 1912 wurden dem Vortragenden von verſchiedenen II. Jualituten . . 320-124 Mt. 
10 I en . ſten feinen ae Blättern, die zu nennen er nicht autoriſiert war, III Qualitäten 0 20. 115—118 Mk. 
um einige Meter verändern. Und vor drei fol s RR a nn nn 
SPY 7 ; gende Angaben a Bei einer großen magdeburg, 18. März, Jucerbericht. Korn zucker 
Jahren wurden gar die Kolonnaden vom Zen: bayeriſchen Zeitung i ertrifft ber Serftellungspreis |s8 Brad ohne Gat 880-802, Mahprodutte 78 Grab 
trum der Stadt kilometerweit in den früheren | des 20 8 del i d 8 endſten a 2 = n Ae 1 0% Broteaffinabe 1 

i jetzi : 10 Ede n er eutendſten Stutt⸗ o ‚12. riſtallzucker m —.—. 
a Re nach dem jetzigen Kammer⸗ 0 7 Ade 651 695 v. 9. bei einem der be⸗ Gem. Maffinude mit Sack 16,87 Gem, Melis I mit 
gerichtsplatz verſetzt. { Fannteften Blätter der Sanfaftähte um 58,01 v. H., Sat 1837. , Stimmung: ruble 000 

(Der Münzendiebſtahl in LZü-|bei einer der bedeutendften Provinzzeitungen des Hanıpurg, 18. März. Nipöl Itelig, vergollt OB, 
b e ck.) Vier Zigeuner durchzogen Dienstag Se um 3401025 H. 0 fl ite ehe Leinöl feſt, loko 55. per Mai⸗Auguſt 57. Wetter: ſchön. 

. ur zeitung“ um 60,02 v. H. elfach find die Bezieher // x . K.. | 
Vormittag die Stadt Prenzlau, wo ſie ünjere heutigen Zeitungen, is der großen Weiters Ueberſicht | 
wertvolle Münzen zu billigen Preiſen anboten. po itiſchen Blätter, der Auffaſſung, daß dieſelben der Deutfhen Seewarte. 
Man brachte dieſes Angebot mit dem Dieb⸗ bei einem Vierteljahrspreis von 5 Mark bis hin⸗ Hamburg, 19. März. 
ſtahl im Lübecker Muſeum in Verbindung.] guf au 9 Mark teuer, ja unerſchwinglich teuer ſeien. © 
Ei > : 9- Der Laie, führte Herr Bachem aus, in dieſem Falle MM 1 
Einen von den Dieben konnte man feſtneh⸗ der Abonnent, ſei ſich bisher garnicht bewußt, daß 2 2 
men, während die anderen entkamen. Man dasjenige, was ihm vom Ver eger gegen das Ent⸗ der Beobach-] 8 5 5 
fand bei ihm 12 wertvolle Manzen, von|gelt bes Ybonnemenispreifes geliefert merbe, in mean 5 
denen die eine den Namen Lübeck trug er Herftellung ganz erheblich höhere Nufwendun- 3 
9. en erfordere, als den Betrag, den der Verleger im | Borkum 

(Das Anwetter.) Der Rhein iſt bei Abonnementspreiſe, vereinna me, ſodaß der Ver⸗ A g 
Duisburg weiter geftiegen. Die Schwierigkeiten] leger tatſächlich regelmäßig einen viel höheren Swinemünde 
für den Amſchlagverkehr werden immer größer, da Wert dem Abonnenten liefere, als dieſer bezahle. Mela vaſſer 
telegraphierte. die Schiffahrt faſt ganz ae eee, —  —  ——_ Hannover 

e 8 phierte: „ komme j ; Berl 
Meier 80 nen Sie mir fo etwas 5918105 bei bahngleiſe der Haſenbahn teilweise unter Waſſer Eine nette Wirtin. Dresden 
orttele ekannten Gewohnheit?“ Das Ant⸗ ſtehen. Zahlreiche Zechen müſſen Feierſchichten ein⸗ (Berliner Gerichtsverhandlung.) Breslau 
a e Ihre 15 EN legen, da die geförderte Kohle im Umſchlagverkehr (aachbkücr verboten. Bromberg 


95 
went Frau m ‚nen Kuß kaufen, iſt dumm. Seine 
Nice le iſt Pflicht des Anſtandes. Eine 
üſſen, i u. iſt galant. Eine alte Dame 
5 ü > Ein junges hübſches 
1 5 T men al ganz etwas anderes. Eine 
utter Kiffen, ; üſſen, ift Heuchelei. Die Schwieger⸗ 
Mean die auf dan In heiliges Opfer.“ Von einer 
Kendal r we Erfolg Haben will, fordert 

i : e: „Die Haut eines Rhino⸗ 
annes und das Gefühl 
e MN Bekannt wegen ihres 
lud en des verſtort utter Winſton Churchills, die 
einmal S 115 enen Randolph Churchill. Sie 
gt! Helenſcgaſten fa Lunch ein, der als Feind 


Witterungs · | 
verlauf | 
der letzten | 
! 

| 

! 


Wetter 


Celſius 
Niederſchlag 


richtung 
do in A Stun 


Temperatu 


24 Stunden 


„4 nachts Nieb. 
„A nachts Nied. 
zleml. heiter 
zieml. heiter 
meift bewölkt 
meiſt bewölkt! 


bedeckt 


S 


bb 


757,30 O wolkenl. 


751,3 W debeckl 
152,2) — Dunſt 08 
752,3 SW Regen 06 
751,718 wolkig Oi — Iyiemf, heiter 
748.7 SSW bedeckt 05] — Ivorw, heiter 
787.00 SSW halb beb.] 03] 12,40 nachm. Nied. 
252,7 SSO halb beb.] 03 2,4 

758,60OSO ſbedegt | U 
763,110 halb bed. 18 
763,8 D wolkenl. — 25 
756.7 MRO Schnee —6 
70,150 heiter | 
754,6 SS ſwoikig 02 
753,1[ S0 egen 08 


. 
— S 
o 


— vorw. heiter 
— nachm. Nled. | 


; f f 1 1 5 Danzig 
F950 A nicht verjendet werden kann. — Wie aus Kreuz Die Witwe Amanda Entrich ift ihres Zeichens 
n 5 Mani Te, daß A 55 nicht Io ſchlecht find, 1 15 1 Lothringen geſn det wird, hat or Zimmervermieterin, aber keine von den zu ange: riet, M 
ein egen 209 Cardigan ſagte als Sturm dort am Dienstag zwei Menſchen⸗ fahren, der vom 1. Oktob s 1. November bei München 
r ihren Verſtand bekam: „Da ; ; 125 ER Bliſſi 
ich ni „e worfener Baum fiel auf drei Arbeiter, die von Mieter der Freiheitsbergubung ſchuldig gemacht. Vliſſingen 
auch gibt niemals 15 daß ſie viel Verſtand hat. et Arbeit a nn Zwei von Angekl.: Davon vaſteh' ick niſcht. Sone Sachen] Kopenhagen 
ä 96 = aus!“ — Gut parierte ihnen wurden jo ſchwer verletzt, daß fie auf dem hausdirektor, det id Jemanden inſpunne. Richter: ba 
een meinte e Außerung einer viel Wege zum Krankenhaus ſtarben. — Aus Bremen Laſſen Sie dieſe Art, hier vor Gericht zu ſprechen. geuange 


nehmen, Das mußte der 5 Pieſel er⸗ Kar sruhe 
3 5 er 
pliment über ne ziemlich einfältige Dame fe ben gefordert. Ein vom Sturm umge⸗ 1 wohnte. Richter: Sie haben ſich gegen ihren Paris 
elch fin mir böhm ' ſche Dörfer. Ick bin doch keen Zucht: | Stockholm 
Petersburg 


„Nach dreißig iſt keine Frau wi : ben Sie ihren Mieter jo chikaniert. An⸗ 

rei 2 F wird gemeldet: Infolge der andauernden ſtarken Warum haben Sie ihren . > Warſchau 

%%(%/%/ / ̃œ » Das, Ann br fe Me ig [m Di mi 
swert! im Steigen begriffen. Die Deichvorländereien ſind könn' Se ſich an de en abklavieren, wenn ick Krakau 760.100 wolkenl. —1 


: weithin überſchwemmt, ſodaß ein Hochwaſſerſtand Shn’ un ſage, det ee mir ſchon an Vunfzehnten wies | Lemberg 161,850 |woitent.| 02 

9 3 J i 8 der jekündigt hat un jar keen Irund nich zu hatte. | Hermannftadı[753.3NB ſwoltenl. 02 

(Sy M annigf altiges a 05 wie er 119 muß qu 1 0 Er 1 ie 19505 et er nach Leipzig Saab 85 1 — 5 — 5 
Es Arge : 5 wen „die Hberweſerſchiffahrt mußte heute einge- vazieht. Richter: Das war doch aber kein Grund Niarttz R 

hab gibt Leut e, d a b en, die erl öſchen.) ſtellt werden, auch die Allerſchiffahrt wird voraus⸗ den jungen Mann einzuſperren. Angekl.: Det ha'k mn nn | 

en „die Geld auf der Sparkaſſe ſichtlich eingeſtellt werden müſſen. ja jar nich jedhan. Aber an den Dach, wo er mir Wetteranſage. | 


— Ioorw. heiter 
6,4joorw, heiter 


12, anhalt. Nied. 
— Ijiemi. heiter 
20,4lztem, heiter 
— |melft bewölkt 


woentuell „aber rut 5 achte, det er ausziehn mißte, da komme ick rin, Mitteilung d fechtenttes 2 
. nell verfallen 10 ſtehen laſſen und ſogar Im Befinden des Oberſtleut. iim reine zu wachen, da ſehe ic, . Fol, wie han Vorchsichlüche Witterung für Greiteg den N. tit 
ſen. nants von Winterfeld!) hält die! mir da vaſchreckt, — da ſehe ick, det der Schlums veränderlich, meift heiter, leichter Nachifroſt. 


as Kuratorium 


ömangsoeriteigetung. Günstige Gelegenheit f. Musikfreunde! 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Thorn⸗Mocker belegene, 
im Grundbuche von Mocker, Band 32, 
Blatt 912, zurzeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Gemeindevorſtehers 
Wilhelm Falkenberg in Muder 
und des Kreisausſchußſekretärs Wil- 
helm Jäger als Miteigentümer zu 
je ½ eingetragene Grundſtück 


am 9. Juni 1914, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, an 
der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 
— verſteigert werden. 

Das Grundſtück, Weide an der 
Straße nach Gramtſchen, iſt 31 ar 
89 qm groß, in der Grundſteuer⸗ 
mutterrolle von Mocker unter Artikel 
1854 verzeichnet und mit /ö100 Tlr. 
Reinertrag zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
der Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
werden. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
24. Februar 1914 in das Grundbuch 
eingetragen. 

Thorn den 11. März 1914. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtrecküng 
ſoll das in Zlotterie belegene, im 
Grundbuche von Zlotterie, Band 3, 
Blatt 165, zurzeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Eigentümers Friedrich 
Pankratz und deſſen gütergemein⸗ 
ſchaftlichen Ehefrau Amalie, geborene 
Rahn, in Zlotterie eingetragene 


Grundſtück R 
suni 1914, 


am 
vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichksſtelle — Zimmer 
Nr. 22 — verſteigert werden. 

Es iſt ein bebautes Eigentümer⸗ 
grundſtück — Anerbengut — auf 
dem Wege nach Kompanie, 6 ha 51 
ar 10 qm groß. In der Grundſteuer⸗ 
mutterrolle von Zlotterie iſt es unter 
Artikel 155, in der Gebäudeſteuer⸗ 
rolle unter Nr. 60 verzeichnet, mit 
5,94 Tlr. Grundſteuerreinertrag und 
24 Mark Gebäudeſteuernutzungswert 
veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen können in 
der Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
werden. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
25. Februar 1914 in das Grundbuch 
eingetragen. 

Thorn den 13. März 1914. 


Königliches Amtsgericht. 


- inangsherfteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Schwarzbruch bele⸗ 
gene, im Grundbuche von Schwarz⸗ 
bruch, Blatt 68, zurzeit der Eintra⸗ 

ung des Verſteigerungsvermerkes auf 

en Namen des Beſitzers Adolf 
Behling in Schwarzbruch eingetragene 
Grundſtück 


am 19. Juni 1914, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 
— verſteigert werden. 

Es iſt ein Bauerngrundſtück, 6 ha 
58 ar 30 qm groß, mit 91½¼1 Tlr. 
Reinertrag, 2,62 Mk. Grundſtener, 
24,00 Mk. Nutzungswert, 80 Pfennig 
Gebäudeſtener. 

Auszug aus der Steuerrolle, bee 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen können in der 
Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 


25. Februar 1914 in das Grundbuch RM 


eingetragen. 
Thorn den 15. März 1914. 


Königliches Amtsgericht. 
Wer gute 


Apen und Erfindungen 


hat, die gewerbl. ausbeutungsf. ſind, 
und die Vorteile fachm. Organiſat. f. 
Ausgeſtalt. u. höchſt. Verwertung 
ſucht, ſende Adreſſe zwecks unverbindl. 
Auskunft unter J. W. M. 274 an 


Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


Schlachtpferde 


kauft zu höchſten Preiſen. 
Hermann Kohlschmidt, 


Roßſchlächterei, Thorn, Telephon 565. l 


Kino „Metropol“, 


Friedrichſtraße 7. 
heute, Donnerstag, 8 Uhr: Letzte Aufführung von 


„Atlantis“. 
W. 7 Ihr. Grobe Malte ume, 


ausgeführt von der Kapelle des Pionier⸗Bataillons Nr. 17. 


Einige 1000 Notenhefte 


aus meiner früheren Leihanstalt werden spottbillig verkauft. 


Klavier, Klavier und Violine, Lieder etc. 
Die Hefte sind gut sortiert und werden in Paketen zu 


50 Stück für nur 1 Mark 
. E. F. Schwartz. 


Soennecken 


Beste Kontor-Feder 


Eigenes 
deutsches 
Fabrikat 


allein von uns 
erhalten Sie die 


das beste Hilfsmittel moderner 
Geschäftsorganisation 


a M-Spitze 
1Gros : M 1.80 
} ½% Gros: 50 Pf 

Ueberall erhältlich 


E SOENNECKEN 
Fabrik in Bonn 


Gloco-Royal-Registratur 
mit Kästen auf Rollenlagern 


\ Olobowskie 197 


Danzig, Jopengasse 63, 1, 
Telephon Nr. 1969. 


Katalog gratis u.franko 


Getreide 


aller Art trocknet zu mäßigen Preiſen 


Zuckerfabrik Neu⸗ Schönſee. 


Lehrling 


niit Schulbildung, welcher vom Beſuch der Fortbildungsſchule befreit, 


jüngerer Gehilfe, 


tüchtiger Verkäufer, für Lager und Reiſe, vom 1. 4. 14 oder ſpäter geſucht. 
Schriftliche Angebote erbeten. 


Gust. Ad. Schleh Nachf., 


Zigarren⸗Importhaus. 


ii j F ti | Verkaufe billig 5’ jähr., oſtpr. 
aer FEUNAGE, | (Wallach, 
ſchöne, abgelagerte, ſchnittreife Ware, 


verſendet in einzelnen Broten, à Pfund im Stutbuch eingetragen, 175 m groß 
50 Pfennig, bega 1 7 5 billiger, gegen | gut geritten, auffallende Gänge, lamm⸗ 
Nachnahme. fromm, Gewichtsträger, bei Truppe ge⸗ 


Ann Ines Ruprecht, J, Ulm l. A, Manen A. 


‚Speisekarte Il - 


Muster 
kostenfrei 


:Obst-, Allee-und Zierbäume.: 


2 We aller Arten und Formen, Koniferen, Rosen- und Erdbeer- 
pflanzen. 


<A. Rathke & Sohn, Praust Danzig), 


2 Topfpflauzen, Baumschulen, Samenkulturen, Samen, erstklassig = = 
und hochkeimfähig. 


8 


s Thee 


Das Pfund von 2.60 M. au, 
. Feruſprecher 50. 


Vorzüglich im Geſchmack billig im . 
100 Gramm ab 55 Pf. bei J. G 


8 
Syphilitiker! 


0 7 erregende Enthüllungen über 275 Todes⸗ 
N Aufſehen fälle durch Anwendung des im Anfange fo 
viel verſprechenden Profeſſor Ehrlichs Salvaſan (Ehrlich; 
Hata 606) macht der bekannte Berliner Polizei⸗Arzt Dr. 
med. Dreuw. Wer ſich näher hierüber orientieren will, 
verlange Loſtenlos ohne jede Verpflichtung hochintereſſante 
Broſchüre in verſchloſſenem Kuvert ohne Aufdruck durch 
Dr. med. H. Seemann G. m. b. 9. in Sommer⸗ 
feld (Laujig), In der Broſchüre finden Sie auch 

Beantwortung der Fragen: „Iſt Syphilis in kürzeſter 
Friſt ohne Rückfall. ohne Berufsſtörung, ohne 
Einſpritzung, ohne Queckſilber (Schmierkur), 

ohne ſonſtigen Gifte heilbar?“ „Gibt 

es eine abſolut unſchädliche uberall 8 
unauffällig durchführbare 
h Kur?“ 


III 


Domäne Bapan bei Wroßlawken IE e e Oatbaf zu Steioten, 


Wegen Cod des Beſitzers: 


Meyer's Konverſationslexikon, 19 Bände, 
faſt neu, und eine noch gutgeh. Herrenre⸗ 
montoir-Uhr mit Kette billig zu verkaufen 
Frau M. Semmler. Mellienſtr. 76, p., r. 


Fortzugshalber: 
Spinde, Spiegel und 
Wirtſchaftsſachen 


ſogleich billig zu verkaufen 
Gerſtenſtraße 3, 1 Tr., I 


Gportwagen 


5255 zu verkaufen. Goertz. Nen. 127. 


Mehrere hundert AI. Alb, 


d Zentner 70 Pfg., ſow 


Füllerittonn, aa 


alles aus Scheune, hat aha 
Joachim Krüger, At-T 


Windmotor, 


6 m Raddurchmeſſer, auf 14 m hohem 

Eiſengerüſt, billig zu. verkaufen 

Rudolf Reimann, Thorn, IIlanenſtr. 2. 
2 faſt neue 


Windmühlenrutten 


mit ſämtlichem Türzeug, ein Satz neue 
Kämme a zu verkaufen. 


5 Muferſchweine 


verkäuflich Mocker, Koſakenſtr. 10. 
Wegen Umzuges ſind verſchiedene 


gebr. Möbel 


zu verkaufen. Zu erfr. Bacheſtr. 16, 1. 
Mehrere 


Läuferſchweine 


zu eee 
Gustav Schöne, Goſtgau. 


Aude s Salter Saat- Rag, 


1. Abſaat, 1000 kg 170 M, franko Bahnſtation Wrotzlawken. Muſter 1 8 


Rentengüter, 1 


unter Vermittelung der königl. Generalkommiſſion Breslau 
2 km von Thorn begründet, in Größe von 160 Morgen, 
Kauſpreis 50000 M. bei 14000 M. Anzahlung, u. 3 Stellen 
von je 80 Morgen, Kaufpreis 28 000 M. bei 7000 M. An⸗ 
zahlung, mit maſſiven, teilweiſe neuen Gebäuden, ſehr guten 
Wieſen, lebendem, totem Inventar, voller Beſtellung und 
Ausſtaltung verkäuflich. Reſtkaufgeld gibt königl. Reit: 
tenbank unkündbar zu 4% und ½ % Amortiſation. 
Anfragen mit Angabe des zur Verfügung ſtehenden Kapitals 
an Deutſche Geſellſchaft für innere Koloniſation, 

Berlin, Lindenftr. 38. . 


eo 0 
Siegerin 
allerfeinste Süßrahm - Margarine 


im Geschmack und Aroma der 
Molkereibutter am nächsten. 


Palmato 


Pilanzenbutter-Margarine 


von größter Butterähnlichkeit 
und feinstem Nußgeschmack. 


Überall erhältlich. 
Alleinige Fabrikanten: A. L. Mohr G. m. b. H., Altona-Bahrenfeld. 


f gel 
1 fait neuer. Bechtel 
1 geht. Nee 


1 10 Piano, faft neue 


Gebrauchte iD 
Pianin nos, 
preiswert bel 


ſämtlich kreuzſaitig, 


B. Neumann 1. 


l Bismarckſtr. 1 9 hie 
5 KEN a 


Polftändiger 


Räumun 2 
Tape 


zu ganz billigen pe 


le ul 
Sapetenvegale. UND "7 


find "9 j abe 
enſtr. 2 


15 nd M 


Bagenpieit 


zirla 
N) uft 
Fahre at. N 111 ve si jelu b 


Ritte cee 


ei mehrere 


neu, und mehrer 1 an 
wagen, ſowle ein gebratangels 
fahrer werden we 


Mich, Det bee BE 
Großer oſten 


zu Kostümen, Bu 
hat billig abzugeben a 
e, 1 


| well; il. I 


e Man 
Bierbeftall, von of? 


immmelwoh mu, | 


k., 
mit Zubeh. für 1 2 aße 6, 
mi 3 Zur erfr. Al vorhlil 


ohmund, „ 5 


Bacheſtr. 17, 1. Etage, wb vom 
Behle und reichl, „anlage 2 


Gas und elektr. te 3 
1. April 1014 au Be 1 1 9 


Ein anch ee 


ung, für i 2 jeten 48. 
20 8 4 f 


Großes, möll Bun = 


ade 
zu vermieten chuhm Flage, zu 


Es. 
2 gut möll. ginn, 1 


vermietent Edu nher em 

Zum 1. April find ehr en feinſte 
Nähe des Brückentors, 
Stil neu eingerichtete 


Ainmmer zu DEI 


t erw 
Beſprechungen ſchon jebt 


Möbl. Vorderzin. 1 


> Zinne En " 


ieteit 81 
um 1. 4. 14 zu ver raßze 
\ Graudenze ur 95 Teil 


n 
1- und Se 5 0 vom 416 b. 
Zubehör, eptl. ferd eifienftraßE 
zu vermieten Me 


Iinmönliete, 99 op 


A Küche, e 74. 5 keige⸗ 
21 Mf. Gen engere ls 1429555 ir 
ſetzung des Leutnal 
worden. ; 
Dohnungeh, art, 4 Kühe im 
6 Zimmer u. ele, p 
Diele, 3 Tr., 1 914. a 
5 Do Em 
oh en 
immerwo, perinie 1 
Ka aum Ion E. p 
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e 2 ie 
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Eine gun g 5 
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Küche und Zubehö 
145 Einard KO ohne 
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Thorn, Freitag den 20. märz 1914. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


Preußiſcher Landtag. 
1% Abgeordnet ? 
Am Mitre = 18. März 11 Uhr. 
Präfident Greiſche: v. Breitenbach. 
5 1 das freudige gon Schwerin teilt dem 
Ri 90 egen mit 8 am braunſchweigiſchen 


ſtehend ant. Die Abgeordneten, die die Nach⸗ 
fun ache gun anhören, erteilen dem Präſidenten die 
U Geburt ge dam Herzogspaare die Glückwünſche 


ronfolgers auszuſprechen. 
Miniſter v 8 Eiſendahn⸗Etat. = 
einer Eiionpap enbad): Gegen die Errich⸗ 
eniſchieden ahndirektion in Düſſeldorf muß ich 
anerkennt daß Urechen. Daß Abgeordneter De⸗ 
es ſozialeg V. aß die Eiſenbahnverwaltung gro⸗ 
Leitungen dandnis hat, freut mich. Die ſozia⸗ 
Für die a r Verwaltung ſind außerordentlich 
e neue a 1. April dieſes Jahres in Kraft 
lich ſein die ung werden große Mittel er⸗ 
5 lich geſtiegen ie Jahl der dienſtfreien Tage iſt 
5 m Saal herrscht große Un⸗ 
bitte üſtdent Gr 


dringe af von Schwerin⸗Löwitz: 

det Mine 15 Nuhe. Selbſt hier vorn Hi des 

Er ten, die Sr zu verſtehen. Ich erſuche alſo 
N, dies entwed Aas Privatgeſpräche führen wol⸗ 

mi = Se Ohr draupen zu tun. 
N Mitte: eitenbach 
erhö steilen, daß für u die en): 
en 


ctreter 
8 nm 
nnen wi 
e Wir 
5 ſchwerwiege 
we F. 


it, diese 
en den zu hören und mit ihnen zu ver⸗ 
6 


grade durch perſönliche Verhandlun⸗ 
ig die Arbeiter überzeugen, aus wel⸗ 
15 ; U 
„JE genei, Innen, 
Hände 5 91 0 Irie anderer Arbeiterver⸗ 
u eitdarbeiterrechts 


aben ihre 
lich Beſt 


D n di 
Slaatlials de wer Grundlagen muß auch 
t 55 riebe Fahr; ! 
al nischen Kain obriten und Werkſtätten, die 


rbeiter Arbeitsverhältniſſes u erſt ! 
mfange zum getroffenen 8 l nd Verſicherung 


S M 
jet: 


agen ne in Dienſtoertrages 755 
i ö gewiſſen Fällen ganz ent⸗ 
aintorherige Pen bei längerer Dien gelt an 

pft iſt. 2 ehmigung vorgeſetzter Behörden 
der die dis En 5 bie Wögliäteit der Be 
1 aa Ä entralinſtanzen zugelaſſen 
prüſun tsarbeitern eine Gewähr für die Nach 


roff, r v 
be fenen Cilfhehunge nachgeordneten Stellen ge⸗ 3 


Aenne die u in en 
j ürſorge⸗ nen nicht zur Seite ſtehen. 
Kal in den Sn und Wohlfohtieeimeiäkunngen 
glich Vor 10 betrieben über das Maß des ge- 
meiſten Keinen weit hinaus und übertreffen 

Watbetriehe erheblich. Endlich er⸗ 


das Erbe des Rajah. 


ma 
N von Adolf Stark. 
Ren (Nachdruck verboten. 


kae fgten 


1 usführungen dürfen Sie viel⸗ 
5 lde vergeſſe⸗ daß einen Ge⸗ 

= intereſſieren kann wie 
überaus wicht komme alſo zum Schluß. 
alden dem Enaldtig für mid, die Geſpräche 
When I ‚Blünder und dem Fakir zu be⸗ 
usgeſpäht leid abe ihren Zuſammenkunftsort 
fan orteil Ss Si brachte mir dies weiter 
10 udlichen Sprache „ Geſpräch in einer unver⸗ 
Fes che, jedenfalls indiſch, geführt 
etzt w 
e auch den Grund meines 
0 Sie Ich wünſche nichts ande⸗ 
ich erfahren an nächſtens begleiten, da⸗ 
r beſprechen ann, was die beiden mitein⸗ 
es handelt ſich Mein Verlangen ijt groß, 
b denden ein, vielleicht um meh⸗ 

. Dietri 
den. „Ich bin beantwortete ohne vieles Befin- 
5 uke Ihnen, d ereit, mit Ihnen zu gehen, und 
105 Ihr Nn Sie ſich an mich gewandt ha⸗ 
annt; fe 55 Biller, iſt mir nicht un⸗ 
Ihren Bor 1 aß viele Unſchuldige Sie 
ie als 9 diele von Verbrecherhand 


8 5 für m 


aber 
rere 


mu j 
n Biller ne d 


und ßangehende Beratung der Frage einge da 


die Parlamente auf die Verhältniſſe der Slaatsar⸗ 
beiter und gibt ihnen einen Schutz, deſſen die Pri⸗ 
vatarbeiter entbehren. Es iſt deshalb unzutreffend, 
daß die Staatsarbeiter ungünſtiger geſtellt ſeien als 
die Privatarbeiter. Das € 
Ball, und zwar auch bezüglich derjenigen Staatsar⸗ 
eiter, welche nicht unter die Gewerbeordnung jal- 
len. Aus der Nichtanwendbarkeit der Gewerbeord⸗ 
nung kann deshalb ein Grund für die Schaffung ei- 
nes Staatsarbeiterrechts nicht hergeleitet werden. 
Auch aus der Tatſache, daß die gemeinſame Arbeits⸗ 
einſtellung in den Staatsbetrieben nicht zugelaſſen 
werden kann, wo dies zu einer Unterbindu der 
für die Geſamtheit des Volkes und ſeine Wohlfahrt 
notwendigen Daſeinsbedingungen führen würde, 
läßt ſich ein Grund für eine eſetliche egelung des 
Aubeitsverbältniſſes nicht herleiten. Vornehmlich 
der Staat muß lch ee wie das jedem Privat⸗ 
unternehmer zuſteht, das Recht vorbehalten, die An⸗ 
nahme und Beſchäftigung von Arbeitern davon ab⸗ 
hängig zu machen, daß ſie keinen ordnungsfeindli⸗ 
chen Tendenzen huldigen und nicht Verbänden ange⸗ 
hören, von denen die Annahme gerechtfertigt er⸗ 
ſheint. daß ſie durch ihre Beſtrebungen und ihr Auf⸗ 
kreten zu einer Gefährdung der ungejtörten Auf⸗ 
rechterhaltung der Staatsbetriebe und damit zu ei⸗ 
ner ſchweren Schädigung der Volkswohlſahrt führen 
würden. (Beifall.) 

Abg. Leinert (Soz.): Die Zahl der etats⸗ 
mäßigen Beamten iſt nicht im gleichen Verhältnis 
gewachſen, wie die im Betriebe überhaupt beſchäf⸗ 
tigten Perſonen. Die meiſten Arbeiter kommen viel 
zu ſpät zur etatsmäßigen Anſtellung. Das Höchſt⸗ 
Be it meiſt nur eine dekorative Ziffer. Die 

uhetage ſtehen zumeiſt nur auf dem Papier. Auf 
dem Bahnhof Selze werden die Arbeiter rigoros be⸗ 
handelt. ir ſtimmen der Ablehnung des Staats⸗ 
Wee zu, aber wir verlangen ein Reichs⸗ 
arbeiterrecht. 1 

Präſtdent Graf von Schwerin⸗Lö witz: Es 
iſt der Wunſch aller Parteien, recht ſchnell mit dem 
Eiſenbahnetat zu Ende zu kommen. Ich bitte daher, 

5 i genden Redner nur auf das Notwen⸗ 


0 fich die fo 
digſte beſchränken. 

Abg. e (Ztr.): Wenn der 
Staatsarbeiterrechtsantrag des Herrn Delius unſere 
Zuſtimmung ſinden ſoll, wird er erſt mit großer 
Sachkenntnis durchgearbeitet werden müſſen. Meine 
Freunde erkennen gern an, daß der Herr Minifter 
bemüht iſt, eine annehmbare Lohnpolitik zu . 
Die Löhne ſind nach der Statiſtik um 7,86 Mark ge⸗ 
ſtiegen, die Lebensmittelpreiſe um 6,89 Mark. Aber 
es iſt auch eine erhebliche Steigerung der Miets⸗ 
und Kleiderpreiſe eingetreten, ſo daß man ſich nicht 
wundern darf, daß die Wünſche der Eiſenbahner 
nicht verſtummen. Die Verwaltung ſollte mehr noch 
als bisher Beamten⸗ und Arbeiterwohnungen ſchaſ⸗ 
fen und Land verpachten zur eigenen Nahrungsmit⸗ 
telproduktion. Die Mehrzahl der Eiſenbahnarbeiter 
ſteht auf chr'iſtlich⸗nationalem Boden und erkennt 
an, daß die Verwaltung bemüht iſt, gut für fie zu 
ſorgen. Die Arbeiter müſſen Gelegenheit haben, 9e. 
wiſſe Lohnfragen mit den Ausſchüſſen zu = 
Iprechen. 

Abg. Dr. 1 be get (natl.): Was wir Ab⸗ 
geordneten von den Beamten zu hören bekommen, 
ind Klagen, Klagen, Klagen; doch verweilen wir 
gern bei den Etappen des Fortſchritts. Eine ſolche 
alt die neue Lohnordnung, die vielen Wünſchen ge⸗ 
techt werden wird. Die techniſchen Beamten klagen 
über eine ungenügende Anrechnung ihrer Dienſtzeit. 
Miniſter von Breiten bachs: Es ſteht außer 
Frage, daß ſich die Beamten auch bei ſchriftſtellerr⸗ 


erade Gegenteil iſt der 


ſcher Nebenbeſchäftigung ſich ſtets ihres Hauptberu⸗ 
es eingedenk Bleiben müſſen, daß je ihren Beruf 
nicht vernachläſſigen. Wir ſind beſtrebt, das Pri⸗ 
vatunternehmertum nach Möglichteit auf den Gü⸗ 
terböden und in der Gepäckabfertigung einzuſchrän⸗ 


len. Was Abgeordnete Leinert über die Lohnauf⸗ 


ſtreckt ſich ouch die Kritit der Staatsbehörden durchſ beſſerungen ſagte, war ede Die 255 


Blatt.) 


2725 Jahrg. 


— 


ſind erheblich beſſer geſtellt worden in ihren Bezü⸗ 
gen als die Unterbeamten. Die neue Lohnordnung 
hat viele Verbeſſerungen gebracht. Die Lohnord⸗ 
nung iſt die Grundlage für den Arbeitsvertrag. Se: | 
der, der in unſere Dienſte tritt, hat vorher Kenntnis 
von ihr zu nehmen. Die vom Abgeordneten Leinert 
beklagte Entlaſſung eines Avbeiters war durchaus 
berechtigt. Sie erfolgte, weil ſein agitatoriſches 
Verhalten für den ſozialdemokratiſchen Verband 
Argernis erregte. Daraus kann man doch nicht ohne 
weiteres entnehmen, daß die Verwaltung dem Ver⸗ 
einigungsrecht der Arbeiter Gewalt antun wolle. 
Dann hat der Abgeordnete Leinert geſagt, daß unter 
der Agide des Bahnhofsvorſtehers in Selze die Un⸗ 
fallziſſern angeſchwollen ſeien. Ich hoffe, daß der 
Abgeordnete Leinert dieſe ſchwere Beleidigung au⸗ 
ßerhalb des Hauſes wiederholt oder fie hier wider⸗ 
ruft. (Lebhafter Beifall rechts.) Wenn er derartige 
Vorwürfe erhebt, dann muß er den Beamten die 
Möglichkeit geben derartige Vorwürfe bis zum letz⸗ 
ten Punkte darzuſtellen. (Lebhafter Beifall rechts.) 
Der ausgeſprochene Vorwurf wird als eine ſchwere 
Beleidigung der Beamtenſchaft empfunden. Ich 
hoffe, daß die Beamten ji derartige Beleidigungen 
merken werden. (Beifall reis.) * 

Abg. v. Kries (konſ.): Meine Freunde ſtehen 
auf dem Boden der vom Miniſter abgegebenen Er⸗ 
klärungen. Das Arbeitsverhältnis der Bahnarbei⸗ 
ter wu auf privatrechtlicher Grundlage beruhen 
Die Arbeiter der Staatsverwaltungen ſtehen gün⸗ 
ſtiger da wie die privater Betriebe. Wir ſind dem 
Miniſter dankbar für die Vermehrung der Beam⸗ 
tenſtellen in dieſem Jahre. (Beifall rechts.) 

Abg. Dr. König (3tr.): Der Abgeordnete Lei⸗ 
nert wird ſich wohl im nächſten Jahre hüten feine 
Behauptungen hier zu wiederholen. Ich bedaure 
die Arbeiter, die ſich an den Abgeordneten Leiner: 
wenden. Wer einen ſolchen Ton anſchlägt,der kann 
nicht auf das Wohlwollen der Verwaltung rech⸗ 
nen. (Zuſtimmung.) Die etatsmäßigen Stellen müj- 
ſen weiter vermehrt werden. Auch die Lage der Ar⸗ 
heiter verdient eine Verbeſſerung. 

Ein Schlußantrag wird angenommen. 

Nach unweſentlicher Einzelberakung vertagt ſich das 
Haus luß Donnerstag 11 Uhr: Fortſetzung. 
Schluß nach 5 Uhr. 


Parlamentariſches. 


Der Etat der Anſiedelungskommiſſion in der 
Budgetkommiſſion. Die Budgetkommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes beriet am Mon: 
tag Abend den Etat der Anſiedelungskommiſſion 
für Weſtpreußen und Poſen und die Denkſchrift 
des Jahres 1913 über die Ausführung des Geſetzes 
betreffend die Förderung deutſcher Anſiedelungen 
in den beiden Provinzen. In der Generaldebatte 
erklärte der Landwirkſchaftsminiſter, 
das Angebot bäuerlichen Beſitzes habe im letzten 
Jahre nachgeloſſen. Das ſei bis zu einem gewiſſen 
Grade erfreulich. Im übrigen habe das Land⸗ 
angebot nicht nachgelaſſen. Vielmehr ſtehe ins⸗ 
geſamt ein Landvorrtt von mehr als 26 000 Hektar, 
alſo mehr wie vor einem Jahre, der 5e ge 
kommiſſion zur Verfügung. Der Erwerbspreis ſei 
allerdings geſtiegen. Die von der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion gezahlten Preiſe ſeien aber im weſent⸗ 
lichen höher als die üblichen. Die vier Ent⸗ 
eignungen ſeien durchgeführt. Bewilligt ſeien für 
den Hektar 18,97 Mark, während die Domänen für 
den Hektar 16,46, die freien Güter 18,27 Mark ge⸗ 
koſtet hätten. Auch im Jahre 1913 ſeien einige 
Katholiken angeſetzt worden. Für das Jahr 1914 
ſei eine vermehrte Anſiedelung von Katholiken auf 
dazu geeigneten Gütern in Ausſicht genommen, 
falls die Seelſorge geregelt werde. Die Arbeiter⸗ 
anſiedelung habe leider bisher kein befriedigendes 
Ergebnis gehabt. Die Verwaltung ſei aber nach 


brach ihn der andere. „Was die Strapazen 
anbetrifft, ſo bin ich trotz meines ſtubenhocke⸗ 
riſchen Berufes doch kein verweichlichter 
Schwächling und halte ſchon etwas aus. Auf 
den zweiten Punkt einzugehen, erachte ich für 
überflüſſig. Es war Ihre Pflicht, mich aus⸗ 
drücklich auf die Gefahr der Sache aufmerksam 
zu machen; aber daß Sie ſich überhaupt an mich 
wandten, beweiſt mir ſchon, daß Sie mich für 
keinen Feigling halten. Alſo genug davon. 
Sagen Sie mir, wann Sie mich brauchen, und 
ich werde bereit ſein.“ 


„Das kann ich natürlich nicht im voraus 
beſtimmen,“ entgegnete der Detektiv, „nur das 
iſt gewiß, daß unſer Ausflug bei Nacht ſtatt⸗ 
finden wird. Denn da die Polizei dem Inder 
auf den Ferſen iſt, kann es fein Spießgeſelle 
nicht wagen, ihn bei Tag in ſeinem Schlupf⸗ 
winkel aufzuſuchen. Andererſeits iſt die Ent⸗ 
fernung immerhin ziemlich bedeutend, und wir 
werden wahrſcheinlich in früher Abendſtunde 
oder ſo gegen zehn Uhr aufbrechen. Sie werden 
ſich daher zu dem Opfer entſchließen müllen, 
mehrere Abende zuhauſe zu bleiben und auf 
mich zu warten. Ich werde Sie abholen.“ 

„Abgemacht. Noch ein Wort. Braucht es 
irgendwelcher Vorbereitungen für unſere Ex⸗ 
pedition?“ 


„Nichts beſonderes, höchſtens ein paar gute 
Schuhe, denn wir werden durch dick und dünn 
marſchieren müſſen, und eine warme Kleidung, 
die aber nicht zu ſchwer ſein darf, um beim 
Gehen nicht zu hindern.“ 

„Damit bin ich von meinen Bergtouren her 
hinreichend verjehen,“ ſagte der wackere Ge⸗ 
lehrte. „Soll ich nicht auf jeden Fall Waffen 
mitnehmen, ich bin ein ziemlich guter Schütze?“ 


„Ich ſehe, ich habe an Ihnen einen Gefähr⸗ 
ten gefunden, wie man ſich ihn nicht beſſer 
wünſchen kann. Was das letztere anbetrifft, ſo 
hoffe ich, daß wir nicht in die Lage kommen 
werden, Waffen zu gebrauchen. Aber es iſt 
gut, wenn man auf alle Fälle gerüſtet iſt.“ 

Mit einem warmen Händedruck ſchieden die 
beiden Bundesgenoſſen. \ 

: 10. Kapitel. 
Auf gefährlichen Wegen. 

Nachdem der Kaſtanienverkäufer, ein Ge⸗ 
hilſe Billers, einen Wagen beſtiegen hatte, ging 
die Fahrt zum nächſten Poſtamte, wo der Detek⸗ 
tiv ein kurzes telephoniſches Geſpräch erledigte. 
Dann ließ er ſich im ſchnellſten Tempo und auf 
der kürzeſten Strecke in eine ziemlich entlegene 
Vorſtadtgegend bringen. Dort ſtieg er aus, 
entlohnte den Kutſcher und hieß ihn zurückfah⸗ 
ren. Er ſelbſt ging noch etwa 300 Schritte vor⸗ 
wärts bis zu einer Straßenkreuzung, wo er 
ſich hinter einem am Wege liegenden Schutt⸗ 
haufen verbarg. 5 

Er zog die Ahr, die trotz der undurchdring⸗ 
lichen Finſternis gut ablesbar war, weil das 


Zifferblatt einen ſelbſtleuchtenden Phosphor⸗ 


Anſtrich trug, und ſchaute, wie ſpät es war. 

„Vorüber kann der Wagen noch nicht ſein,“ 
murmelte er. „Ich wählte einen viel kürzeren 
Weg, und mein Fiaker fuhr wie der Teufel. 
Trotz des Aufenthalts auf dem Telephonamt 
habe ich mindeſtens zehn Minuten Vorſprung. 
Jetzt heißt es warten.“ 

Der Beobachter hatte gut gerechnet; nach 
etwa einer Viertelſtunde vernahm man in der 
Ferne Rädergeraſſel und bald darauf rollte ein 
Wagen vorüber. Mit der Geſchicklichkeit eines 
Gaſſenjungen ſchwang ſich der Geheimpoliziſt 
hinten auf die Kutſche and machte ſo als blin⸗ 


wie vor bemüht, der Arbeiteranſiedelung vermehrte 

orge zuzuwenden. Der Anſiedelungsfonds beträgt 
zurzeit noch etwa 61 Millionen. Dazu treten 1914 
30 Millionen eigene Einnahme der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion. Eine Auffüllung des Anſiedelungs⸗ 
fonds ſei daher, wenn überhaupt, zurzeit jedenfalls 
nicht diskutabel. Berückſichtige man die Geſamt⸗ 
heit von 1886 bis zur Gegenwart, ſo dürfe der 

erluſt und der Gewinn für die deutſche Hand ſich 
ausgleichen. Für 1913 beträgt der deutſche Gewinn 
in der Provinz Poſen etwa 2000 Hektar. — In der 
Debatte über den Etat der Anſtedelungs⸗ 
kommiſſion und die Anſiedelungsdenkſchrift wurde 
von gegneriſcher Seite betont, daß die Polenpolitik 
verſagt habe; es ſeien 99 000 Hektar mehr in pol⸗ 
niſche Hände übergeangen. Die deutſche Bevölke⸗ 
rung in den Städten ſei zurückgegangen, und das 
Anſehen Preußens im Auslande ſei gemindert. 
Demgegenüber wurde hervorgehoben, daß die An⸗ 
ſiedelungspolitik nicht eine emen des 
Polentums bezwecke, ſondern einen defenſiven 
Charakter habe, auch hinſichtlich der Städtepolitik. 
Dieſe müſſe in den Vordergrund treten. Die Klein⸗ 
ſiedelung bei den Städten dürfe nicht auf Arbeiter 
beſchränkt werden. Die Anſiedelungskommiſſion 
dürfe ſich nicht auf ländliche Anſiedelung beſchrän⸗ 
ken. Im weiteren Verlaufe erklärte der Land⸗ 
wirtihaftsminijter, ein großer Teil der 
Anſiedler bedürfe in den erſten Jahren der Anlei⸗ 
tung und Hilfe. Es ſei deshalb nicht zu miß⸗ 
billigen, wenn die Anſiedelungskommiſſion ſich der 
Mitwirkung eines Genoſſenſchaftsverbandes be⸗ 
diene, um den Einkauf von Dünge⸗ und Futter⸗ 
mitteln und den Verkauf von Getreide zu ver⸗ 
mitteln. Im übrigen hätten die Anſiedler freie 
Hand. Des weiteren erklärte der Minijter, es 
würde darauf Bedacht zu nehmen ſein, dem Rück⸗ 
gange des Deutſchtums in den Städten ent⸗ 
gegenzuwirken, insbeſondere auch auf dem Ge⸗ 
biete des Realkredits. Die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion ns mehr als bisher mit den Kleine 
ſtedelungsgenoſſenſchaften in Verbindung gebracht 
werden, erforderlichenfalls auch unter Zuſammen⸗ 
ſchluß zu einem Genoſſenſchaftsverbande. 


vollverſammlung des deutſchen 


Handelstages. 
Berlin, 18. März. 

Unter überaus zahlreicher Beteiligung von Ver⸗ 
tretern der angeſchloſſenen kaufmänniſchen Korpo⸗ 
rationen ſowie der Behörden trat heute Vormittag 
hier im Langenbeck⸗Hauſe der deutſche Handelstag 
zu ſeiner 39. Vollverſammlung zuſammen. Der 
Präſident des deutſchen Handelstages, Reichstags⸗ 
präſident Dr. Kaempf, eröffnete die Tagung mit 
einer Begrüßung der Erſchienenen. Er ſpra die 
Hoffnung aus, daß die veränderte Lage des Geld⸗ 
marktes zu einer günſtigeren Lage des Wirt 18 
lebens beitragen werde, zumal die politiſche Be⸗ 
unruhigung des letzten Jahres jetzt einer r 
Auffaſſung Platz gemacht habe. Dazu habe auch 
der Wehrbeitrag beigetragen, der uns die Achtung 
der ganzen Welt verſchafft habe. Der Vorſitzer 
chloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, die Bundes⸗ 
fürſten und Freien Städte und gedachte dann noch 
der Geburt des erſten Sohnes des Herzogpaares von 
Braunſchweig. — Hierauf begrüßte der Handels⸗ 
minifter Dr. Sydow den Handelstag mit folgen: 
der Anſprache: Meine Herren! Es gereicht mir 
zur beſonderen Freude, den deutſchen Handelstag 
im Namen des Reichskanzlers und im Namen 
meines Reſſorts zu begrüßen. Ihr Präſident hat 
mit Recht darauf winpc daß die wirtſchaft⸗ 
liche Lage heute ein weſentlich anderes Bild bietet 
als vor Jahresfriſt. Die Hochflut der wirtſchaft⸗ 
lichen Bewegung, unter deren unmittelbarem Ein⸗ 
. k. ... 
der Paſſagier die Tour mit. Als in der Ferne 
— die Fahrt ging bereits außerhalb des Weich⸗ 
bildes der Stadt geraume Zeit durch Wieſen 
und Felder — die beleuchteten Fenſter eines 
alleinſtehenden Hauſes ſichtbar wurden, glitt 
der Mann vom Wagen herab und verſchwand 
lautlos im Dunkeln. a a 

Um dieſelbe Zeit verließen Biller und Dok⸗ 
tor Dietrich ein Gefährt, das ſie auf anderen 
Wegen in die Nähe desſelben Zieles gebracht 
hatte. . 

„Jetzt beginnt der ſchwierige Teil unſerer 
Expedition,“ begann Biller. „Schon der Marſch 
über die naſſen Wieſen und die grundloſen 
Ackerfelder gehört nicht zu den Annehmlichkei⸗ 
ten. Aber wir können dem nicht ausweichen; 
die Straße zu benutzen, dürfen wir nicht wa⸗ 
gen, ſchon der Hunde wegen nicht, die an der 
Vorderfront der Villa Wache halten. Zum 
Glück haben die Leute nicht daran gedacht, ſolche 
Beſtien auch im hinteren Hof einzuſchließen, 
was unſere Aufgabe bedeutend erſchweren 
würde.“ 

„Alſo eine Villa iſt das Ziel unſerer Wan⸗ 
derung?“ erwiderte der Gelehrte, während er 
gleichzeitig wacker ausſchreitend ſich bemühte, 
mit ſeinem Begleiter Schritt zu halten. 

„Jawohl, ein alleinſtehendes Landhaus, das 
von irgend einem Sonderling erbaut, nach deſ⸗ 
ſen Tode jahrelang leer geſtanden hat, bis vor 
drei Monaten ein Fuhrwerker die halbverfalle⸗ 
nen Räume mietete. Der Mann gilt hier in 
der Gegend für einen Wiener Fiakerführer, der 
allmorgendlich in die Großſtadt fährt und 
abends zurückkehrt. Niemand hat eine Ahnung, 
am allerwenigſten die Polizei, daß er ein 
Spießgeſelle des Inders iſt und ihn in ſeinem 
Haufe verbirgt. Der Plan iſt ganz ſchlau aus⸗ 


— 


igeren 


uß wir damals ſtanden, iſt abgeebbt. Von dem 
ſtürmiſchen Ausdehnungsdrang der Induſtrie iſt 
nichts mehr zu merken. Zahlreiche Gewerbe klagen 
über mangelnde Beſchäftigung und noch mehr über 
unzureichende Preiſe. Au darin ſtimme ich 
Ihrem Präſidenten bei, daß die veränderte Lage 
des Geldmarktes einen Raum gibt für die Hoff⸗ 
nung, daß die unglückliche Geſchäft⸗lage einiger⸗ 
maßen gemildert wird, vorausgeſetzt, daß der poli⸗ 
tiſche Himmel ſich nicht wieder bewölkt. Der Kauf⸗ 
mann kennt die Tendenz der ſinkenden Kurſe. Das 
ſpannt aber ſeine Energie umſomehr an, um für 
einen neuen Aufſtieg gewappnet zu ſein. Wir 
ſtehen in Deutſchland der ſinkenden Kurve nicht 
gedrückt gegenüber, ſondern beſeelt von der ber⸗ 
zeugung, daß es ſich nur um einen übergang han⸗ 
elt, von dem wir hoffen dürfen, daß er uns in 
nicht zu langer Zeit beſſeren Lebensbedingungen 
entgegenführt. Der Handelstag läßt ſich nicht von 
dem Wandel der Konjunktur beeinfluſſen. Jahraus 
jahrein arbeitet er an den Aufgaben mit, die der 
Förderung von Induſtrie und Handel zu dienen 
geeignet ſind. Auch diesmal ſtehen auf ſeiner Tages⸗ 
ordnung wichtige Fragen, darunter ſolche, wie die 
Reform des gewerblichen Rechtsſchutzes und die 
Volksverſicherung, über die die einungen im 
Lande noch weit auseinandergehen. Möge Ihren 
Beratungen Erfolg beſchieden ſein, mögen ſie zur 
Klärung dienen in der deutſchen Volkswirtſchaft 
und, wie ſo oft, auch diesmal dem Vaterlande zum 
Nutzen gereichen! (Lebhafter Beifall.) 


Darauf wurde in die Tagesordnung eingetreten. 
An erſter . Ne die Frage der „Reform des 
gewerblichen Rechtsſchutzes“. Nach Referaten von 
Juſtizrat Häuſer⸗Höchſt a. M., Roediger⸗ 

alle und Kommerzienrat Seiler ⸗ Nürnberg 
nahm die Tagung eine Erklärung an, die im erſten 
allgemeinen Teile beſagt: „Die im deutſchen 
„Reichsanzeiger“ vom 11. Juli 1913 veröffentlichten 
vorläufigen Entwürfe eines Patentgeſetzes, eines 
Gebrauchsmuſtergeſetzes und eines arenzeichen⸗ 
eſetzes ſtellen formell eine Verbeſſerung der Be⸗ 
in ungen über den gewerblichen Rechtsſchutz dar. 
Sachlich ſind ſie den Bedenken ausgeſetzt, die 
für die Entwürfe eines Patent⸗ und eines Ge⸗ 
brauchsmuſterſchutzes ſo ſchwer ſind, daß dieſe Ent⸗ 
würfe in der vorliegenden Faſſung unannehmbar 
erſchienen und ihnen gegenüber der gegenwärtige 
Rechtszuſtand den Vorzug verdient.“ — über die 
en von Induſtrie und Handel zu Regierung 
und arlament“ ſprach der Handelskammer⸗ 
a ine Dr. Brandt-Düffeldorf. Er ver⸗ 
langte Sicherheit dafür, daß die pemerblinien 
Körperſchaften rechtzeitig mit der Vorberatung der 
wirtſchaftlichen Geſetzentwürfe beſchäftigt werden, 
daß ihre Wünſche zu einer Geſetzesvorlage dieſer 
Vorlage beigefügt werden, und daß bei allen wich⸗ 
tigen Wirtſchaftsfragen eine Fühlung zwiſchen den 
Reichstagskommiſſionen und dem Gewerbe ſtatt⸗ 
finde. — Aus einigen Ausführungen des Redners 
geouste der Vorſitzer einen Angriff gegen den 
eichstag heraushören zu müſſen, gegen den er 
Verwahrung einlegte. Eine Rejolution im Sinne 
des Referenten wurden angenommen. — Regie⸗ 
rungsdirektor von Raſp⸗ München beſchäftigte 
ſich mit der „Lebensverſicherung öffentlich⸗rechtlicher 
Körperſchaften“. Er ſprach ſich dagegen aus, daß 
der Staat und andere öffentlich⸗rechtliche Körper⸗ 
ſchaften in immer ſteigendem Maße eine wirtſchaft⸗ 
liche Tätigkeit ausüben, durch welche die private 
wirtſchaftliche Tätigkeit geſchädigt wird. Eine 
ſcharfe Verurteilung verdiene es, wenn Staats⸗ 
und Kommunalbeamte für die von den öffentlich⸗ 
rechtlichen Körperſchaften ins Leben gerufenen Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten perſönlich wirken und ihre 
Unterorgane dazu anhalten. Den privaten Geſell⸗ 
ſchaften Konkurrenz zu machen, ſei auch ſchon des⸗ 
halb bedenklich, weil die Sicherheit des Anter⸗ 
nehmens durch jegliche öffentlich⸗rechtliche Kon⸗ 
kurrenz gefährdet erſcheint. Es ſei erfreulich, daß 
der deutſche Reichstag im allgemeinen — mit Aus⸗ 
nahme der Konſervativen — dieſen Standpunkt 
vertritt und daß dadurch die aun der fen 
bewogen wird, daß die Bevorzugung der öffentlich⸗ 
rechtlichen Anſtalten aufhört. Der Vorwurf gegen 
die privaten Geſellſchaften, daß ſie ihr Kapital 
nicht in den Gegenden anlegen, aus denen ſie es 
ziehen, ſei zurückzuweiſen, ſchon aus Gründen der 
Sicherheit des Unternehmens. — Eine im Sinne 
dieſer Ausführungen gehaltene Erklärung wurde 
egen die Stimme des Syndikus der Handels⸗ 
ammer Allenſtein, Dr. Schauen, der einen gegen⸗ 
ſätzlichen Standpunkt vertreten, angenommen. — 
Zum Schluß der heutigen Sitzung beſchäftigte ſich 
der Handelstag mit dem Einfluß des Krieges auf 
Verträge zwiſchen Angehörigen der kriegführenden 


geheckt; wenn der Wagen abends zurückkehrt, 
ſo ahnt kein Menſch, daß in ſeinem Innern 
hinter den herabgelaſſenen Gardinen ſich noch 
ein Fahrgaſt befindet, und falls dieſer noch in 
der Nacht wieder wegfährt, ſo glauben die Nach⸗ 
barn höchſtens, der Fiaker ſei für eine frühe 
Morgenſtunde, etwa für eine Bahnfahrt be⸗ 
ſtellt. Doch es wird gut ſein, wenn ich Ihnen 
die Situation des Hauſes ein wenig ſchildere, 
damit Sie ſich eine Vorſtellung von dem Wege 
machen, auf dem wir zu unſerm Lauſcherpoſten 
gelangen. 17 . 
Ich war vor einiger Zeit natürlich in einer 
ſolchen Verkleidung, daß mein Erſcheinen nicht 
auffallen konnte, hier in der Gegend. Im hel⸗ 
len Tageslicht habe ich die Schwächen dieſes 
Schlupfwinkels erſpäht und einen Zugang in 
ſein Inneres entdeckt, den ich auch einige Nächte 
ſpäter benutzte, um die Bande zu belauſchen. 
leider ohne Erfolg, da ich nicht verſtand, was 
geſprochen wurde. RR), 
Das Landhaus beſteht aus drei über einan⸗ 
der befindlichen Stockwerken, von denen das 
Erdgeſchoß derzeit als Stall benutzt wird. In 
der erſten Etage haufſt der Fuhrwerker mit 
einem alten, abſtoßend häßlichen Weibe, das 
dem Ausſehen nach einer Zigeunerin gleicht, 
wahrſcheinlich aber iſt ſie auch eine Indierin, 
denn ſie beteiligte ſich fließend an dem Geſpräch. 
Bei den Bauern in der Umgebung gilt ſie für 
die Mutter des Fiaker⸗Beſitzers. Natürlich 
befindet ſich auch hier das Verſteck des Fakirs. 
Der Raum unter dem Dachboden iſt leer bis 
auf die dort lagernden Heu- und Hafervorräte. 
Vor der Hinterfront des Hauſes lag wohl 
einſt ein Garten. jetzt findet man dort nur 


Staaten. Es wurde hierzu eine Erklärung ange⸗ 
nommen, in der es für wünſchenswert erklärt wird, 
daß ein internationales Abkommen getroffen wird 
wodurch das engliſch⸗amerikaniſche Recht inſichtlich 
der Nichtigkeit des Erlöſchens und der zeitweiligen 
Anklagbarkeit von Verträgen im Kriegsfalle der 
in den übrigen ziviliſtierten Staaten herrſchenden 
Anſchauung ſich anpaßt. — Morgen werden die 
Beratungen zu Ende geführt. 
2 Rede des Handels miniſters 
beim Feſtmahl des deutſchen Handelstages. 
Beim Feſtmahl des deutſchen Handelstages hielt, 
nachdem Präſident Dr. Kaempf das Hoch auf 
Kaiſer und Reich ausgebracht und Geheimer Kom⸗ 
merzienrat Dr. Vogel⸗ Chemnitz die Ehrengäſte 
begrüßt hatte, der preußiſche Miniſter für Handel 
und Gewerbe, Exzellenz Dr. Sydow, folgende 
Rede: Wenn ich es unternehme, dem Herrn Vor⸗ 
redner für die freundlichen Worte zu danken, die 
er den Ehrengäſten 9525 hat, jo habe ich zu⸗ 
vörderſt dem beſonderen Bedauern des Herrn 
Reichskanzlers Ausdruck zu geben, daß es ihm un⸗ 
möglich geworden iſt, heute wie in früheren Jahren 
in Fhrer Mitte zu erſcheinen und ſeinem Intereſſe 
für den deutſchen Handelstag und die in ihm ver⸗ 
tretenen SE erneut ſelbſt Worte zu leihen. 
Wenn die Vertreter des Reiches und der Bundes⸗ 
Kr alljährlich zahlreich bei c n Tagung er⸗ 
cheinen, ſo bitte ich Sie, darin nicht nur einen Akt 
der Höflichkeit, 1 ein Anerkenntnis der hohen 
Stellung zu ſehen, die Handel und Gewerbe in 
8 öffentlichen Leben einnehmen und deren 
Bedeutung für Deutſchlands Geltung in der Welt 
— das möchte ich beſonders betonen — immer mehr 
zunimmt. Ich habe nicht nur den Anteil im Sinn, 
den ſie an dem Wachſen des nationalen Wohl⸗ 
ſtandes elt Ihm iſt es zu danken, daß Deutſch⸗ 
land auf kulturellem Gebiete den Vorſprung, den 
die von den Wirren des 30 jährigen, des 7jährigen 
und der napoleoniſchen Kriege verſchonten Länder 
vor ihm erlangt Hatten, eingeholt, und daß es ſich 
durch ſeine wirtſchaftlichen Erfolge, wenn auch nicht 
gerade die Liebe, ſo doch die Achtung des Aus⸗ 
landes erzwungen hat. Ich denke weiter daran, 
welche Bedeutung der Handel und die Induſtrie 
n die Beſtreitung der Koſten der kriegeriſchen 
Rüſtung beſitzen, zu der unſer Vaterland durch ſeine 
Lage genötigt wird. Ihr Herr Präſident hat heute 
früh die Erinnerung an die Bewilligung des Wehr⸗ 
beitrages geweckt. Ich kann nicht umhin, darauf 
hinzuweiſen, daß die Kreiſe, die Sie vertreten, vor⸗ 
ausſichtlich in ganz hervorragendem Maße bei jeiner 
Aufbringung werden beteiligt ſein. Vor allem aber 
habe ich folgendes im Auge. Von Jahr zu Jahr 
tritt es klarer sutage, daß die Geltung eines Landes 
in der Welt von dem wirtſchaftlichen Einfluß ab⸗ 
hängt, den es in der Völkergemeinſchaft ausübt. 
er politiſche Wettkampf wird nur noch im äußer⸗ 
ſten Falle durch Heer und Flotte, für gewöhnlich 
wird er auf unblutigem Wege ausgefochten. Dank 
der erfolgreichen Entwickelung von Handel und 
Gewerbe iſt Deutſchland auf dem Wege, ein 
Gläubigerſtaat zu werden, und in der Lage, nach 
Befriedigung des Inlandbedarfs noch Anleihen an 
das Ausland zu geben. Wer dies vermag, eröffnet 
damit zugleich ſeinen Kaufleuten und ſeinen Indu⸗ 
ſtriellen den Zutritt zu den beliehenen Ländern und 
hält den Schuldner an goldener Kette. So werden 
Handel und Induſtrie eines Landes zu Vermittlern 
und Förderern ſeiner politiſchen Macht. Auch aus 
dieſem Grunde haben die Regierungen ein dringen⸗ 
des Intereſſe, daß Handel und Gewerbe blühen und 
gedeihen und daß ihre Gleichberechtigung mit der 
älteren Schweſter, der Landwirtſchaft, allgemein 
anerkannt wird. Ich will nun keineswegs be⸗ 
haupten, daß ich Ihnen damit etwas Neues ſage 
oder daß der Handelstag etwa geneigt ſei, die Be⸗ 
deutung der von ihm vertretenen Intereſſen zu 
unterſchätzen. Im Gegenteil, Sie haben gerade aus 
0 Erwägungen im vorigen Jahre eine ſtärkere 
ertretung in den erſten Kammern gefordert und 
diesmal das Verhältnis von Handel und Gewerbe 
m den Regierungen und den Parlamenten auf die 
agesordnun aa Dabei möchte ich mit Genug⸗ 
tuung feſtſtellen, daß in der vom Ausſchuß empfoh⸗ 
lenen Erklärung in der Hauptſache von der man⸗ 
gelnden Fühlung mit dem Parlament und nur ganz 
nebenbei von der Regierung die Rede iſt. Ich darf 
davon wohl zugunſten der Regierung Vermerk 
nehmen. Aber, meine Herren, ich fürchte eins: 
Wenn auch alle Ihre Wünſche vom vorigen und 
von dieſem Jahre erfüllt würden, ſo würde es damit 
doch nicht getan ſein. Worauf beruht denn in letzter 
Linie die größere Wucht, mit der die landwirt⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen ſich in der öffentlichen Mei: 
nung durchſetzen, als die von Induſtrie und 


Das hohe maſſive Eiſengitter jedoch hat der 
Zeit getrotzt. Es iſt oben mit Spitzen verſehen 
und macht ein Überjteigen faſt unmöglich. Die 
ſchweren, ebenfalls durch Drahtſtacheln geſchütz⸗ 
ten Gartentore ſind Tag und Nacht geſchloſſen; 
übrigens patrouillieren vor dem Hauſe beſtän⸗ 
dig zwei rieſige Fanghunde. Eine Schatzkammer 
könnte nicht beſſer verwahrt ſein.“ 

„Das iſt ja eine wahre Feſtung,“ rief Dier⸗ 
rich aus. „Wie wir du hinein gelangen konnen, 
iſt mir ein Rätſel.“ 

„Auch mir hat die Sache anfangs viel 
Kopfzerbrechen gemacht,“ antwortete Biller. 
„Schließlich aber habe ich doch einen Zugang 
entdeckt. Die Hinterſeite des Gebäudes ſtößt 
beinahe an einen Hügel an, der aber gegen das 
Haus zu ſtark ſenkrecht abſtürzt. Offenbar haben 
die Bewohner es für unmöglich gehalten, daß 
ſich von hier aus jemand nahen könne. — Doch 
jetzt müſſen wir ſchw eigen; ſehen Sie die Licht⸗ 
punkte vor uns, es ſind die beleuchteten Fen⸗ 
ſter des Landhauſes. Trotzdem das Gebäuce 


tief unter uns liegt und ich nicht glaube, daß 


abfallenden Felſenwand ſtehen.“ 

man uns von dort aus hören oder ſehen kann, 
wollen wir doch keene Vorſicht außer acht laſſen. 
Treten wir leiſe auf und vermeiden wir f des 
Wort. Halten Sie ſich nur dicht hinter mir und 


Handel? Darin, daß die Landwirtſchaft einheitlich 
und geſchloſſen auftritt, daß ſie die Intereſſen⸗ 
gegenſätze, die es auch bei ihr gibt, z. B. zwiſchen 
großem und kleinem Grundbeſitz, zurückzuſtellen und 
das Gemeinſame allein in den Vordergrund zu 
bringen verſtanden hat. Daran aber fehlt es in 
Handel und Gewerbe noch ſehr; wohl ſind hier die 
Intereſſenunterſchiede mannigfaltiger als inner⸗ 
halb der Landwirtſchaft. Aber es iſt doch nicht 
nötig, daß bei ſo vielen wichtigen Fragen die In⸗ 
duſtrie der Halbfabrikate und die der fertigen 
Waren, der Großhandel und der Kleinhandel, die 
Fabrikinduſtrie und das Handwerk, der Handel und 
die Induſtrie in Gruppen auseinanderfallen, die ſich 
oft bekämpfen, und daß die Verſuche, alle zu ge⸗ 
meinſamer Aktion zuſammenzufaſſen, entweder, wie 
noch die letzten Wochen wieder gezeigt haben, von 
Anbeginn ſcheitern oder ſich auf die Dauer als un⸗ 
wirkſam erweiſen. Darum möchte ich den Kreiſen, 
deren Intereſſe der e vertritt, zurufen: 
Wollen Sie einen ſtarken Einfluß gewinnen, dann 
müſſen Sie viel mehr als bisher das Ihnen Ge⸗ 
meinſame herausarbeiten, daß Sie Trennende 
zurücktreten laſſen. Der deutſche Handelstag hat 
das große Verdienſt, die berufenen Vertreter des 
ganzen Handels und Gewerbes zunächſt räumlich 
zuſammengefaßt zu haben. Möge es ihm auch ge⸗ 
lingen, die Gegenſätze, die innerhalb der von ihm 
vertretenen Kreiſe beſtehen, ne und ſie 
immer feſter zu einer inneren Einheit zuſammen⸗ 
zuſchließen. Mit dieſem Wunſche erhebe ich mein 
hoch und rufe: Der deutſche Handelstag hoch, hoch, 
hoch! 
Von dem am Erſcheinen verhinderten Reichs⸗ 
kanzler Dr. von Bethmann Hollweg war folgende 
Depeſche eingegangen: „Ich bitte Sie, ſehr ver⸗ 
ehrter Herr Präſident, dem en Handelstag 
um Ausdruck zu bringen, wie lebhe 
aß ich mir die Freude der Teilnahme an ſeinem 
W in dieſem A. 0 verſagen muß. Den 
ertretern des deutſchen Handelstages, deren dies⸗ 
jährige Tagung der Reichsregierung wiederum 
wertvolle Anregungen bringen wird, ſende ich 
meine beſten Grüße und Wünſche.“ 


Der Flug über den deutſchen Oſten. 


1500 Kilometer entlang der Oſtgrenze. 


Der Monat Juni wird in den Tagen vom 19. 
bis 25. die größte aller bisherigen Flugveranſtal⸗ 
tungen für den Oſten Alan Vaterlandes bringen. 
Die beſten Flieger der deutſchen Luftfahrer⸗Gilde, 
des Heeres wie der Induſtrie, werden ſich zuſammen 
ſcharen, um in dieſem Fluge zu ſtarten, dem ſich 
in der Größe ſeiner Anlage nur der Prinz Heinrich⸗ 

lug wird an die Seite Denen können! Was der 

rinz Heinrich⸗Flug entlang der 11 renze des 
deutſchen Reiches für den Weſten Deut chlands Jet 
Jahren mit großem Erfolge war und iſt, das ſoll 
der Oſtmarkenflug 1914 für den Oſten Deutſch⸗ 
lands ſein. 

Der Oſten unſeres Reiches iſt bisher in eine 
Teilnahme an der Entwickelung des deutſchen Flug⸗ 
weſens durch Veranſtaltungen großen Stils nicht 
in dem Maße beteiligt geweſen, wie es ſeiner 
Bereitwilligkeit und ſeinen Neigungen entſprochen 
hätte. Das iſt nicht ſeine Schuld. Denn die Gilde 
der 1 wie der Flieger verzeichnet eine 
ſtattliche Reihe von Namen aus dem Ofen — allein 
die ſporttreibenden Luftfahrervereine en im 
Oſten über 2000 Mitglieder —, und die Begeiſte⸗ 
rung, ſich einzuſetzen für ein Gebiet, das in Deutſch⸗ 
land als jüngſtes in ſeinen Leiſtungen eines beſon⸗ 
deren Anſpornes bedarf, ſoll es dem Auslande 

1 gleichen Schritt halten, iſt gerade im 


ſelbſt die Kunde aufgenommen worden, daß es der 
Initiative heimiſcher Kreiſe gelungen iſt, eine der 
größten und bedeutungsvollſten Flugveranſtaltungen 
des Jahres 1914 zu ichern. 

Es iſt aber klar, daß eine Flugveranſtaltung. 
die über eine Strecke von rund 1500 Kilometer 
durch vier Provinzen 
entlang der Oſtgrenze des deutſchen Reiches nische 
und die allerlei wichtige ſportliche, flugtechniſche 
und ſonſtige Aufgaben löſen ſoll, einen enormen 
Aufwand an Arbeit, Mühe und vor allem auch an 
Made Opfern verlangt. Die erforderliche 
Arbeit 45 leiſten, haben ſich willig und ſelbſtlos be⸗ 
rufene Kräfte genug in den Dienſt der Sache geſtellt. 
Dank ihnen! Aber noch bleibt ein übriges zu tun. 


105 000 Mark 


ſind an verfügbaren Mitteln für den Oſtmarken⸗ 


flug zuſammen. Die Durchführung der lokalen 


der Gelehrte daraus, daß er ſich auf einem 
überragenden Bergrücken befinden müſſe. Nach 
wenigen Schritten machte ſein Führer Halt und 
verhinderte auch ihn am Weiterſchreiten. Sie 
waren an einer ſteil abfallenden Wand ange⸗ 
langt, gerade unter ihnen tauchte das Dach 
eines Hauſes in verſchwimmenden Umriſſen aus 
dem Dunkel empor. 

Plötzlich begann es ſich an ihrer linken Seite 
zu regen, und Dietrich fühlte mehr, als er ſah, 
daß ſich ein Menſch ihnen geräuſchlos nähere. 
Trotz ſeiner Unerſchrockenheit klopfte fein Herz 
hörbar an die Rippen und ſeine Hand taſtete 
unwillkürlich nach dem Revolver. 

Sein Begleiter ſchien ſelbſt dieſe unbedeu⸗ 
tende Bewegung bemerkt zu haben, denn eine 
Finger umklammerten abwehrend die Hand des 
andern, und leiſe flüſterte er ihm ins Ohr: „Es 
iſt mein Gehilfe.“ 

Im nächſten Augenblick tauchte der Ge⸗ 
nannte neben ihnen auf und meldete mit ge⸗ 
dämpfter Stimme: „Alles in Ordnung, er it 
bereits hier, und alle ſitzen ſie dort unten 
be.einander.“ 

„Wo iſt die Strickleiter?“ fragte Biller. 

„Iſt bereits befeſtigt.“ 

„Jetzt beginnt unſere Kletterübung,“ er⸗ 
klärte der Detekt v. „Fuchs wird auf die Leiter 


geben Sie acht, wir werden bald vor einer til aufpaffen, mit deren Hilfe wir auf das Haus: 


Die Augen Dietrichs hatten ſich allmählich 


dach eh rabklettern. Ich gehe voran, Sie folgen; 


an die Finſternis gewöhnt und vermochten die hüten Sie ſich vor einem Fehltritt. er könnte 


Umriſſe der Gegenſtände zu unterſche den. Ver⸗ 


einzelte Lichtpünktchen vor ihm bezeichne ten 


den Standpunkt einzelner Gehöfte, in denen 
a dort r noch Licht brannte. Da Sic alle tief unter den Tour. Au, 
ein wüſtes Durcheinander von Dorngeſtrüpp. Füßen der nächtlichen Wanderer lagen, ſchueß 


verkä s all werden und uns beide in die 
Tief hinosreißen.“ 
Nun Dr nn eine ſchwierige und gefährliche 


dem ſchwankenden, dünnen Str ück⸗ 
Geſluacht, das in eine bodenlose Schlucht herab⸗ 
U 


15 ich bedauere, I 


en immer rege und immer bereit zu Opfern und 
zur Tat geweſen. Mit Freude iſt darum im Oſten 


glatte Dach des Hauſes, un 


a acht d 
Berg von Heu bis an eine Ecke des zen f 


genden Raumes bildete, 


Organiſation aber, die Regelung 1 1 
verlangt, erheiſcht außer bereits 5 00 
Mitteln die une von noch je Provinzen, 
Mark durch jede der vier beteiligten, 51 
Poſen iſt mit gutem Beijpiel bereits 551 e zur 
und hat Mittel in opferwilligſter We 


über die der Flug führt, in 
richtet, beizuſteuern. Aber 10 5 
Möge deshalb jeder Einzelne durch führung dieſ 
agndede dazu beitragen, die Durchf ößten Fig 
großzügigen Unternehmens, der rg eſehen 
et die der Oſten bis jetzt g 1 
u ermöglichen. in er 
5 West prenßen! An Euch 9 0 gi diesel 
Linie dieſer Appell; denn es handel liches Spiel 
Veranſtaltung nicht blos um ein [porn at. 
ſondern um mehr, um eine nationa rn Ole 
Zeiten ſind ernſt. Und es erſcheint zeſtg renze fel 
bitter not, daß das, was an der eine en ic 
Jahren geſchieht, auch an der of! Gebiete 
erfolgt. Darum laßt uns auf a oftmazleh, 
die Augen offen halten. Fördert ur Es gil 
flug! Es gilt dem Vaterlande zu neun 9 de 
mit Vorarbeit zu leiſten zur Sicherung 1 
Gauen a Die Preſſe 
Die Gejhäftsitelle unſerer Zeitung m für Def 
ift gern bereit, Zeichnungen von Beitr 


Flug e — 
Luftſchiffahrt. 


eutſch⸗Südweſtafrita unternommen MEN 


5 m Bo 
Unfall egen Mitktärfie sing Rohe 
gon in Straßburg ſtürzte Dienst n 
ein Milktardoppeldecker ab. Die beiden 3 


kamen mit unbedeutenden anner wude 15 


>. \ 10 1 

der franzöſiſche Aeg Söhe über 1255 führte 
großer Geſchwindigkeit einen Sturzf des 

p 4 

Der Motor 51 100 

nicht. Hanouflle verſuchte im Gleiiſtuge on, 15 

gehen, Ka vergeblich, da der ädern nach o 

Der Ap ins Meer. 

ter dem efaſſen 

diger Brudef 


wollte, trieb ihn die Strömung ab. peer, ertran 
lieger; ; enfalls in MER ſofot 
Be bee warf ſich de der Frieger f 


Maunigfaltiges. pn‘ 
(Selbſtmord eines Fün 
jährigen.) Ein Berlin 
lehrling wurde in Berlin eil 
ſeines Lehrherrn in der Münzſtraße 806 den 
Pfoſten erhängt aufgefunden. 0 nie⸗ 
Jungen in den Tod getrieben hat, 
mand. 5 55 


5 ank“ 
(Die Unterſchlagung 1 ½ Müll, 


hauſe v. d. Heydt.) In der fe 
nen-Unterſchlagungsaffäre beim € 0 in d 
der Bankhauſe von der Heydt, en 


Söhne, die im Juli vorigen Jahres . 


8 9 vor 
zuhängen ſchien, krochen die beiden 


hinab, mit den Händen ſich ane e ul 
Sproſſen umklammernd und mi Stufe taste. 
jedesmal erſt nach der folgenden Wäl 


die in der Dunkelheit nicht zu e indel 
Dietrich nicht als geübter Alpin eweſen, 
frei und in Kletterpartien geübt ger unden, 
mals hätte er die Schwierigkeiten üb gen 


Endlich fühlte der dae, öde, ſteige⸗ 
Grund unter ſich; wohl ad Lauf ende 5 
es nicht gewagt, über die ſchlüpftige ſer * 
emporzuſteigen; für die beiden war, zich hinten 
der Aufgabe nur eine Spielerei. längelten, 1 
einander, Biller immer voran, ſch en Da 175 
ich hinauf, bis fie zu einer offen standen! 
gelangten. Ein Sprung, und fie 
Innern des Hauſes, auf dem 
flammte ein ſchwaches Lichtchen 
tektiv hatte eine kleine elektriſche Ben 1 
in Betrieb geſetzt, und bei dem m durch er, 
arbeiteten ſich die zwei Männer rau 


durch. Die Lampe wurde wi er 
von neuem umfing fie tiefes Dun e lenkte 
es die Hand Billers, die den deen dirigie e 
durch leiſen Druck ſeine Bewegung ee, wo 
Bald kauerten beide an einer 
Balkenlage, die gleichzeitig den 
Dachgeſchoſſes und die Decke deine Heine de 


geſtattete den E.nblid in 
und bei der ringsum 
gen die geſprochenen 
das Ohr der Lauſchenden. 


(Jorthebung folgt 


und 
e del 


Angeſt, ſt außer den damals verhafteten drei 
Buchſalten letzt ein vierter e der 
e en auf Veran⸗ 
worden. rſuchungsrichters verhaftet 
el, Wann die Unterſuchung zu Ede 
ſich noch nicht abſehen. 
für uicht e der Gräfin Treuberg 
gericht Fr g erklärt) Das Oberlandes⸗ 
de t a. M. erklärte Diens⸗ 
ch er Gräfin Fiſchler von Treu⸗ 
nſechtungs fl 9, nachdem Graf Treuberg die 
f age angeftrengt hatte, mit der 
5 aß ihm das Vorleben ſeiner 
lei. — Grä „io Uhl nicht bekannt geweſen 
innerlich, im eeuberg ſtand, wie noch er- 
itielpunkt Dezember vorigen Jahres im 
eines großen Wucherprozeſſes 
ren Jahr und drei Monaten 
00 Mark Geldſtrafe und drei 
t verurteilt. Drei Monate 
ungshaft wurden auf die Strafe 


dran alias 


i . Hlione . f 
meiſter enſtiftung.) Oberbürger⸗ 
agſttar anten in Augsburg teilte im 
Kammgarnſuß daß der frühere Direktor der 
Augsburg ſpinnerei Friedrich Prinz die Stadt 
zwei Million Univerſalerbin ſeines nahezu 
geſetzt hat nen betragenden Vermögens ein⸗ 
werden bis 5 Zinſen ſollen angeſammelt 
dann sollen dias Kapital 10 Millionen beträgt; 
Anlagen und 5 Renten zur Errichtung von 
6. März m Bauwerken dienen. — Der am 
meyer in Mü lorbene Kommerzienrat Piep⸗ 
tarſſch elne en ſter i. Weſtf. hat teſtamen⸗ 
ür ſchwächli tiſtung von zwei Millionen Mk. 
gebliebene ne und in der Entwicklung zurück⸗ 
feſſion hinter ſen ohne Unterſchled der Kon⸗ 


( 875 
ſchwin geheimnisvolle Ver⸗ 
heute noch ni Dr. Dieſels.) Das bis 
Dieſels d cht aufgeklärte Verſchwinden Dr. 


neuerdin 8 rfinders des Dieſelmotors, gibt 

. Diesel der der Vermutung Raum, 
trunken fei el nicht, wie man annahm, er- 
Mün en Aren ſich verborgen halte. Die 
Öffentliche Dieundsburger Abendzeitung ver⸗ 
angſt ton im Anſchluß an ihre un: 
Kanada ane Notiz, daß ſich Dr. Dieſel in 

orbch neue Exiſtenz geſchaffen habe, 
auch Sr. Di iel eine Mitteilung, wonach ſich 
München b elels Frau feit ihrem Wezug von 
finde el ihrem Manne in Kanada be⸗ 


1 die Umſtände des Todes des 

(An Sz der Famile ſelbſt ſtammen. 

in Preußenſerwahnſinn ſtarben 
N en) im Jahre 1912 936 Perſo⸗ 


11 Kl: Rubrik 


Kachtichten, aba weiſt darauf hin, daß alle 


e Zinstermine an. Es bedeutet: 
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nen — 830 Männer, 306 Frauen — gegen 
948 im Vorjahre (ſomit eine kleine Abnahme). 
Obenan ſtanden der Landespolizelbezirk Ber: 
lin (mit 98) und die Reglerungsbezirke 
Oppeln, Düſſeldorf, Potsdam, Schleswig und 
Arnsberg (mit 81, 81, 57, 54, 54). Dem 
Alter nach waren es überwiegend Perſonen 
in den beſten Jahren, zwiſchen 30 und 60 
Jahren; dieſen Altersſtufen gehörten 712 
Männer und 76 Frauen an. 
Die Bevölkerung Ungarns) hat 
ſich im Jahre 1913 um 274 169 Seelen ver⸗ 
mehrt. Prozentuell partizipieren hieran die 
Ungarn mit 51,1, die Deutſchen mit 8.3, die 
Slowaken mit 9,4, die Rumänen mit 11,5, 
die Ruthenen mit 2.9, die Kraten mit 8 Pro⸗ 
zent und die Serben mit 4,4 Prozent. Die 
Juden weiſen einen ſtarken Rückgang auf. 
Ebenfalls einen Rückgang im Jahre 1913 
weiſen die Ehen auf, von denen im letzten 
Jahre um 11,109 weniger geſchloſſen wunden 
als im Jahre 1912. Demgegenüber wurden 
im Jahre 1913 765 891 Kinder lebend ge⸗ 
boren, was gegenüber dem Vorjahre 1912 ein 
Plus von 33 124 ergibt. 2 
(Auf dem deutſchen General: 
konſulat in Paris) verlangte Dienstag 
ein Deutſcher, namens Wilhelm Kebbel, nach 
Deulſchland zurückgeſchickt zu werden. Als 
ihm ein Sekretär erklärte, daß er ſchon das 
zweite Mal mit einem ſolchen Anſinnen käme, 
und ihn aufforderte, ſich an den deutſchen 
Hilfsverein zu wenden, zerſchlug Kebbel vor 
Wut die Fenſlerſcheiben und warf alles auf 
die Straße, was er erlangen konnte. Schließ⸗ 
lich wurde er von dem Perſonal des General: 
konſulats der Polizei übergeben. 
(Der Miſſionar auf dem Schiff.) 
Wenn ein Miſſionar das Schiff beſteigt, um 
zu ſeinem Amt übers Meer zu fahren, ſo iſt 
das keine Vergnügungsteife.. Auf dem Schiff 
hat er viel zu tun, denn er wird meiſt der 
Pfarrer der Pfarrei auf den Schiffsplanken. 
So ſchrieb kürzlich der junge Miſſionar Wag⸗ 
ner von der Leipziger Miſſion, wie er auf 
der Seereiſe predigen und Seelſorge treiben 
mußte, und zwar auf ausdrücklichen Wunſch 
der Paſſagiere. Doch nicht genug damit, 
würde er ſogar gebeten, Vorträge zu halten, 
und dozierte denn auch einige Tage über in⸗ 
diſche Religion, Darwinismus, Materialismus 
und Monismus. Da er fi dieſer Aufgabe 
zur Befriedigung ſelbſt der Paſſagiere 1. und 
2. Klaſſe unterziehen konnte, iſt ein Beweis 
dafür, wie gründlich wiſſenſchaftlich und viel⸗ 
ſeitig die Ausbildung iſt, die unſere jungen 
Miſſionare erhalten. i a 


(Eine originelle Reklameidee) wird 


augenblicklich in Berlin durchgeführt. In einem 
Stlaßenbahnwagen oder im Autobus ſitzt ein Paar, 
ein älterer Herr mit einem jüngeren. Sie unter⸗ 

Iten ſich, der Junge muß ſehr laut ſprechen, da der 
Alte ſchwerhörig zu ſein ſcheint. „Wo warſt Du ge⸗ 
ſtern?“ — „In den Galalichtſpielen und im Kaba⸗ 
rett „Starkaſten“. — „Wo warſt Du?“ Der Junge 
brüllt nochmals. Aber wieder hat der Alte nicht 
verſtanden, und erſt nachdem die Fahrgäſte zum drit⸗ 
tenmale die Namen der lockenden Stätten vernom⸗ 
men haben, kann der Junge in der Schilderung der 
Herrlichkeiten des Kintopps und des Kabaretts 
forbfahren. Das Paar macht natülich Reklame für 
die beiden Unternehmungen. f 

(Was muß eine „Kulturwohnung“ 
enthalten?) „Kulturwohnung“ wird in Ber⸗ 
lin die frühere „herrſchaftliche“ Wohnung heute be⸗ 
nannt. Was ſie elner muß, darüber gibt fol⸗ 
gendes e erat einer Berliner Zeitung 
Auskunft: „Nach dem Grundſatz, daß die Geſund⸗ 
heit des Menſchen über alles geht, Luft und 1 
die Haupterforderniſſe zur Erhaltung des menſch⸗ 
lichen Lebens ſind, iſt dieſes Haus gebaut. Auf 
Geſundheit und häusliches Wohlbehagen iſt Nück⸗ 
ſicht genommen Wohnungs⸗ und Wirtſchafts⸗ 
räume ſind getrennt. Große, 1215 ge 
Dielen mit ler mender a Erker, Balkon 
mit Blumengitter, Luxusbäder mit Toiletteſchränk⸗ 
chen, Hängeboden, Bodenkammern und Korridoren, 
reichlichem Nebengelaß, Gas und elektriſches Licht, 
elektriſche automatiſche Nachtbeleuchtung, Zentral⸗ 
warmwaſſerheizung, die je nach Lage der Himmels⸗ 
richtung einulte en iſt, Warmwaſſerverſorgung. 
Kaltwaſſerleitung in den Küchen, Bäder und 
e Fahrſtuhl zum Selbſtbedienen; ein⸗ 

ebaute Wandſchränkchen in den Küchen, Mädchen⸗ 
kammern und Korridoren, Spültiſche und Koch⸗ 
2 mit eingebauten Gasherden aus Kacheln, 
elephon zur Waſchküche, Rollſtube mit Rolle. Für 
die Fußböden in Küchen, Bädern und Toiletten der 
Dielen 5 und Wandbekleidung aus Majo⸗ 
likakacheln, ädchenbadezimmer im Manſarden⸗ 
eſchoß, Salon und Speiſezimmer ſind mit Schiebe⸗ 
Wickelſtakung, zehn Zentimeter hoher Lehmſchlag 
mit geſundem Roggenſtroh gemiſcht, ausgeglühtem 
Sand uſw. en cn ußböden und Wände. 
Die Fußböden in Wirtſchaftskorridoren und Mäd⸗ 
chenzimmern mit Linoleum, erſtere mit Filz unter⸗ 
legt.“ — Alles da — nur darf man nicht fragen, 
wie dick die Wände ſind! * 

(über einen merkwürdigen Todes⸗ 
fall) wird der „Deutſchen Tageszeitung“ aus 
dem märkiſchen Orte Oderin bei Königswuſterhauſen 
berichtet. Der dort wohnhaft { 
renz ſtaub nach längerem Kankenlager, und an ſei⸗ 
nem Sterbebette ſaß ein guter Freund von ihm, der 
Kaufmann Bildt. ſi i dei e 
Todeskampf einſtellte, schung 85 mit den Händen um 
ſich herum und ergriff den Vollbart des Freundes. 
Die Hände des Sterbenden hielten den Bart des B. 
ſo lange krampfhaft feſt, daß ſie erſt wieder gelöſt 
werden konnten als der Tod eingetreten war. Von 
demſelben Moment an fühlte ſich B. krank. Einige 
Tage darauf ſtarb er ebenfalls, ohne daß die Arzte 
die genaue Todesurſache feſtzuſtellen vermochten. 

(Mode ⸗Narrheiten.) Die gefärbten Blu⸗ 
men bilden jetzt die große Mode. 5 
da die Damen buntſarbige Perrücken auf ihr Haupt 

ſie ſich auch kein Gewiſſen daraus, 


eweſene Rentier Ju⸗ 


Is ſich bei dem Sterbenden der 


Zur ſelben Zeit, 


tülpen, Noſen - 
ulpen, Roſen, Flieder, Hortenſien uſw. mit Far⸗ 


ben zu bepinſeln, die man vergebens in der Natur 


Schu wird. — In Paris halben die Lebedamen das 
Schönheitspfläſterchen in Form eines auf die Wange 
geflebten funkelnden Diamanten aufleben laſſen. 
Als Haarſchmuck wird mit Vorliebe eine unendlich 
lange Pfauenfeder verwandt, die mit einem Dia⸗ 
dem im Haar befeſtigt wird. 

| 


Humoriſtiſches. 

(Die Juriſtin.) „Sites Tatſache, daß Will⸗ 
bergs Frau ein paar Semeſter Jura ſtudiert hat?“ 
— „Ja, wenn er ſie mal ärgert, kocht ſie ſofort ein 
Strafgericht!“ 

(Ruſſiſche Geſchichte.) Zum Staroſt kam 
ein Bäuerlein mit einer Bitte. Und als er ſie vor⸗ 

ebracht hatte, zog er aus ſeinem Pelz eine Gans 

Dean, — „Was,“ ſchrie der Richter, „beſtechen 
willſt du mich? Und die Gans iſt kon⸗ 
fisziert!“ 

(Heinrich Heine,) der in ſeiner Jugend 
zum proteſtantiſchen Glauben übergetreten war, 
wurde von einem Freunde nach dem Grunde ſeines 
Glaubenswechſels gefragt. — 59 fürchtete, war 
ſeine Antwort, „daß die Rothſchilds zu familiär mit 
mir werden könnten.“ 


(Aus einem Kino⸗ Programm.) „Der 
Weg zur Sünde.“ 3000 Meter lang. — „Der letzte 
der Mohikaner.“ 4000 Mitwirkende. — „Das 
\dmarze Los.“ Farbig koloriert. — „Heißes Blut.“ 
Aufgenommen am Nordpol. — „Die letzten Tage 
von Pompeji.“ Zum 297. Male vorgeführt. — 
„Vom Tode umklammert.“ Drama aus dem Leben. 
— „Das Sportsfeſt im Admiralspalaſt (Berlin).“ 
Die Räume ſind gut geheizt. 


Hinaus! 


Gedankenſplitter. 
Die friſchen Gräber ſind wie die Treibbeete, die 


der Gärt anlegt, um die ſchönſten Blumen dar⸗ 
üren verſehen. Möglichſt ſchallſichere Decken mit een eee IE 5 


auf zu ziehen; aber auch faule Pilze treiben auf 
dieſen Beeten. Ja, auf den friſchen Gräbern blüht 
auch manches Unkraut, wenn die Erben hungrig 
ihre Hände nach Geld und Gut des ſtillen Mannes 
ausſtrecken; wenn der Nachbar die Not von Witwen 
und Waiſen benutzt, ſein Haus und Hof und Garten 
und Feld größer und ſtattlicher zu machen, und 
wenn die Gemeinheit in der bequemen Sofaecke ſitzt 
und darüber grübelt, wie ſie ſich ein großes Unglück 
zu einer Milchkuh aufziehen könne. N 

i Fritz Reuter. 
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Bekanntmachung. 


Im Bürgerhoſpital iſt die Stelle 
einer Hoſpital⸗Dienſtfrau zum 16. April 
d. Is. zu beſetzen. 

Das Einkommen beträgt neben 
freier Wohnung, Heizung und Beleuch⸗ 
tung jährlich 360 Mk. 

Geeignete einzelſtehende Frauen 
wollen ſich bis zum 1. kommenden 
Monats bei dem Vorſteher des Hoſpi⸗ user 
tals, Herrn Rechnungsrat Radke, 
Brombergerſtraße 43, melden. 

Thorn den 14. März 1914. 

Der Magiſtrat, 
Hoſpital⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Auf unſerem Grundſtück Amts⸗ 
ſtraße 2 (ehemals Heymann) iſt eine 


Werkitatt 


nebſt Kammer vom 1. April d. Is. 
ab anderweitig zu vermielen. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Büro 1 zur Einſicht aus, die Be. 
fihligung der Räume kann nach vor⸗ 8 
heriger Meldung auf unſerer Feuer⸗ 
wache jederzeit erfolgen. 

Thorn den 3. März 1914. 

Der Magiſtrat. 


Aünig, Beterbeue 3 


haushaltungs: und Gewerbe: 
ſchule für Mädchen. 


Beginn des Sommerhalbjahres 


am 2. April. 
Haushaltungskurſus. 
. Kurſus für Kochen und Backen. 
„Kurſus für Waſchen u. Plätten. 
Einmachkurſus. 
. Kurfus für Hand⸗ und Maſchi⸗ 
nenähen. 
„Kurſus für Wäſcheanfertigung. 
Kurſus für Schneidern und Putz. 
. Kurſus für Kunſtſticken. 
. Abendkochkurſus für beruflich 
tätige Mädchen. 
10. Abendſchneiderkurſus für beruflich 
lätige Mädchen. 

Vorbereitungskurſe zur Aufnahme 
in die Seminare für Hauswirtſchafts⸗ 
und Handaıbeitslehrerinnen. 5 

Anmeldungen unbedingt bis 15. 
März erforderlich, da zum Winter⸗ 
halbjahr 18 Schülerinnen zurückge⸗ 
ſtellt werden mußten. 

Für Schülerinnen werden nach 
beendetem Kurſus Stellen als Stützen 
gefucht und vermittelt. 

Sprechſtunden täglich von 10—1 

f 


Thorn den 14, Januar 1914. 
Die Vorſteherin. 


L. Staemmler. 


Es ſind mutmaßlich gestohlene 
Pelzſachen ıc. 


gefunden worden. N 
Der ſich legitimierende Eigentümer kann 
ſich hier mel en. 5 
Amt Leibitſch den 13. März 1914. 
Der Amtsvorſteher. 
R. Hellwig. 


Pferbe⸗Perlauf. 


Im Marſtall Oſtrometzko ſtehen zwei 
edel gezogene 


Fucjswalladhe 


zum Verkauf. Die Pferde find im fünften 

Jahre, ohne Abzeichen, 1,08 groß und 

gut zugeritten, ſowie ohne Fehler und 

Untugenden. Beſichtigung jederzeit 
Nähere Auskunft erteilt 


Gräfl. Neutamt Oſtrometzko. 
N Billige 


Räumungs⸗- 
Offerte! 


Wegen Aufgabe der Pachtländereien 
Arier ich große Poſten Ob bäume 
nur in beſten, für Oſtdeutſchland paſſenden 
Sorten z. Preiſe v. 1—1,25 Mk. p. Stück. 

Mehrere taniend Eſchen, Rüſtern. 
Kaſlanien und Ahorn, 

2—3 Meter hoch, pro 100 Stück 30 ME 

2000 Lindenbäume, 2—2,50 Mtr. hoch, 
pro 100 Stück 50 Mk. 


. Templin, gaunſchule 


Liſſomitz bei Lulkau 


D go aD NM Dr 


Q 
= 


Carl Matthes, 


Seglerſtraße 26. 


Bei angemeſſener Preisforderung bin 
ich noch Abnehmer größerer 


Milch- 


lleferungen, insbeſondere folder von 
Gütern, mit den nach Thorn führenden 
Bahnen, ohne oder mit nur geringer 
Magermilchrückgabe. 


Weier, 


Dampfmolkerei Thorn, 


Schwarze Schnürstiefel, 
breit, Schnitt mit 50 
Lackkappe 


Schluss: Sonnabend Spezialist Schuss: Sonnabend © 


Plaſtiken von Georg Wolf-Charlottenburg und Gemälden von 
Julie Welfthorn-Berlin, 
Weitbrecht & Plock. 
Geöffnet wocheutäglich von 11—1 Uhr gegen ein Eintritts⸗ 
geld von 50 Pf., ſonntäglich von 11—1 Uhr gegen ein Eintritts⸗ 
geld von 20 Pf. 
Thorn den 9. März 1914. 


McGee 


SETTING S 


Neue Weſtpreußiſche Mitteilungen. 


In Marienwerder täglich erſcheinende, inhaltreiche Provinzial⸗ 
Zeitung. 
halıiger provinzieller Teil. 
Inſertionsorgan. 


zum Preiſe von 1,95 Mk., einſchließlich Beſtellgeld 2,37 Mk. für 
Anzeigen 


r „ 1 f W EN 5 
1 . 5 6 # ‘ Y x 
BT A Se J l 
Ha 


Goß-, überm nd Jaſchenubren eye: u 


Ich offeriere in dieser Woche schwarze 
Artikel zu äusserst günstigen Preisen: % 


2 dn Sek n: 2 Ki I hi 15 Si n: Mädchen -Stiefel 


Schwarze Chevreau-Schnür- 40 8 tiefe! ER 
stiefel mit Lackkappe, 9 50 un neee 


schicke Lackschuhe v. wait Lackkappe 


(u. 8. w.). billig St. 


In der Woche der schwarzen Stiefel biete ich besonders bereitge- 
stellte Waren nur regulärer Qualität an, deren Preise ich 
mit Rücksicht auf die bevorstehende Sommer-Saison ausnahmslos 


herabgesetzt 


habe. Eine vorzügliche Gelegenheit für alle, welche auch im 
Sommer neben farbigem schwarzes Schuhwerk zu tragen gewöhnt sind. 


Knaben. und 


von . an 
(u. s. w.). 


van 
— 


— 
m 


den 21. März 1914. tür Reitstiefel. den 21. März 1914. 


Feinste Massanfertigung und Reparaturwerkstätte, 


ll: C. Ott, Mans 


Telephon 616. 
i Filialen: | 
Mellienstr, 131 — Telephon 967 — und Podgorz. 


1 


Y οοοοοοο 


Schöner Teint 


zartes, frisches Aussehen, 
sammetweiche Haut 
wird erzielt durch 


Rino-Creme 


beseitigt rauhe und spröde 
Stellen, Pickel, Mitesser, 
Röte, Runzeln. 
Touristenschutz 
gegen Wundlaufen u. Sonnenbrand, 
Bildet vorzüglichen Schutz gegen 
jede Unbill der Witterung, da leicht 
in die Haut eindrhigt. 
Dose 25 Pfg., Tube 60 Pfg. 
Nur echt mit Firma: 
Rich. Schubert ö Co. G.m.b.H,Weinböhle 
Depots: 
Drogerie Glaass, Seglersir. 22. 


Ausſtellung „ 


ferner Reliefs in Eiſeuguß nach 


Der Magiſtrat. 


Pflanzloch- u. Zudeck- 
Maschinen, 


Hackmaschinen, 


Syitem dehne u. Exact, 


Hack- u. Häufelpflüge, 


beſter Konſtruktion, 
ſtets vorrätig. 


R. Peters Culm 


Niederlagen Sthönſee, Bromberg u. Schwel. 


Männer u. Frauen, die bei 


Harnröhrenleiden 


(Ausfluss friseh u. veraltet) alles um 
sonst angewandt, verlangen sofort 
kostenlos Auskunft über eine ganz 


unschadliche überall leicht durch 

euführende Kur in verschlosse. Ruvert 

ohne jeden Aufdruck Heilung in ca. 

10 Tagen Preis sehr massig. Bei 

Nichterfolg Betrag zurück. Apotheker 

Dr. A. Uecker in Niewerla , (Nieder 
Lausitz). 


= 


Ausgedehnteſte Benutzung des Telegraphen. Reich⸗ 
Spannende Erzählungen. Wirkſames 
Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt, 


Prakliſcher Ratgeber. 


Beſtellungen 


Metall Dauerglanz, 


das Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. 


die Zeile 15 Pf., für Auftraggeber außerhalb der 
Provinz Weſtpreußen 20 Pf. 


8 


BF 


für Autos. 


Gut eingeführte, rührige 75 


- Beriteier 


für Ia Harzerkäſe ꝛc. für ſofort 
dauernd geſucht. 


Ensegunesestnk 


. Steffeibauer, Juwelier, elm Born, Liegui 


gehen schmutzigstem | 


[Unentbehrlich 


Ueberall zu haben in Flaschen. Ä 


88 Eine Wohnung 


vom 1. April auch ſpäter zu vermieten. 
— — vermieten. 


. Nohuungsangehoit | 
Leni. fut Höbl. immer 


mit auch ohne Penſion preiswert zu ver⸗ 
mieten Mellienſtr. 114 2. Eingang, 3. 
Gut möbl. Vorderzim., ſep. Eingang, 
zu vermieten Culmerſtraße 1, 2. 
Möbl. Zimmer mit auch ohne Penſion 
zu vermielen Eliſabethſtr 10, 2. 
De — GI SR RENTE Turnen 
Möbl. Offizierswohnung 


von ſofort zu vermieten Junterſtr. 6. 

Möbl. Zimmer "sin. kant 1. 

rr ETSHeRenG 
Ein Friſeur⸗Laden 


Gerberſtr. 22 iſt vom 1. 4. zu vermieten 
E. itoeder, Elifabethitr. 11. 


D-CIMMETWONNUNG 


Küche, Mädchenſtube, Bad, Gartenland, 
Gas und elektr. Licht, mit Pferdeſtall u. 
Burſchengelaß, Mellienſtraße 109, ſofort 
zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., Mellienſtr. 129. 1. 
Wohnung: 
2 Zimmer 


Küche, Keller, Stall ꝛc., Kaſernenſtr. 39, 
ſofort zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., 
Mellienſtraße 129. 


Wohnung, 


4 Zimm. nebſt Zubehör, per 1. 4. 14 zu 
vermieten. H. Drenikow, Baderſtr. 2. 
. UL PESL TE 1 LEICHE 


3 Zimmerwohnung 


mit Loggia, Bad und Gas einrichſung 
und Zubehör, zum 1. April, zu vermieten 
Blücherſtr. 2, 1, Ecke Culmer Ehauffee, 


1 Stube und Rüde 


in ruhigem Hauſe vom 1. 4 zu vermieten 
Bäckerſtr. 37. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 


1. 4. zu verm. Rucki. Lindenſtr. 3. 
b een. . 


Aliſtädtiſcher Markt 12, I., beſtehend 
aus 5 Zimmern und Zubehoͤr, it im 
ganzen, auch geteilt, zu Bureauzwecken 


Famamg. und Siroppül, 


neu gereinigt und geformt. 
Lieferung innerhalb 24 Stunden. 


Telephon 475 „Edelweiß“ Telephon 8 
Kunſtfärberti, Gen. Weinigungsanftalt u. Beißwäſcherti, 


Läden: heiligegeiſtſtr., mellienſtr. 86-, 
Graudenzerſtraße 15. 


1 | Bio Sfuben 


Weine 3» Simmer wennn erfragen, 


4 Sodtke: Königſtrabe 


an 


.. 7 
Zimm d 
; er ba! 
wohnung, Aulogarage. Zubeböl, 


gelaß, zu 


vermieten. tier Friebrich · 


Zu erfr. beim Por 
ſtraße 012. . 


„und kleine Wohnung 
Im Neubau Wipe 
25. 


von ſofort zu vermieten. 


Wohnung, 


1 1.4. 
2 Stuben, Küche und Zubehör, 05 


au vermieten" eee 
Baltontwohnund, „. 


4 Zimmer und Zubehör, o. 1 11. 1, 


mieten. Zu erft. Neuft, Mar 


5 ZimmerwohnuNd 


ör 
mit Bad und reichlichem Zubeh 
1. April d. Is. zu vermieten 


5 „ 
Sonic , 


Eingang 2 


Laden 


ietet ö 
er fofori eventl. ſpäter vermie . 2 


J. Stephan, Bade 
Meine Wohnung 


f 1 Bismarchſiraße mmer 
Feat a Bund 
und Pferdeſtall, iſt zum 1. 
zu vermieten. 


t. 
Vosikels reiste 


2 Borderzimnl,. 


mit Gas u. elektriſch, 1. Bures Ma 


ſofort zu ee aleeitrahte 28, 


3-Bimmerwohnuil. 


zu veruieten Mellienſik. 


IJinmerwoh nul 


Mädchenſtube, ſehe ıieten 
N on ſofort zu D 1 K. 
ebengelaß, iſt gerechlelle: 25, 1. 


Wohnung. 


— 
S 
A 
= 
= 
a 


3 Zimmer, Küche und Zubehr 


€ N vermieten 2. 
im Hinterhaus, Tuch ma ch erſtr. 


Thimmer -Wohnung, 
nebſt Zubehör er e 6. 


3: Bimmertmohniitl,. 


u ver 


; wiu 6 
letzt Baderſtraße 23, neben Löwenbräu. Große Auswahl! Billige Preiſe! 1 Käſefabrit im Großbetrieb. 
Alnantaſtbare Reellität! Katalog gratis und franko. 


Eulmer⸗Vorſtabt. 4 Zimmerwohnung 


he vom 1. 4. verfeungsbalut Airake 2 
zu vermieten. Bäckerſtr. 3, 2, Maggu. 


Wlasniewski, Be 


